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Kr Brief» Abdrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


EB Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
0 ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 
ir durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 

Expedition des Geſelligen. 


Die Manöverreiſen des Kaiſers. 
Koblenz, Trier und Metz rüſten ſich bereits zum feſtlichen 
Empfange des Kaiſers. Am 1. September trifft der Kaiſer 
B mit der Kaiſerin in Koblenz ein, am 2. September, dem 
Tage des Sedaufeſtes, hat das 8. Armeekorps Kaiſerparade 
in Trier. An dieſer Parade nimmt, wie nunmehr beſtimmt 
Yde ſeſtſteht, auch der Kronprinz von Italien theil. Diele 
Meldung wird die franzöſiſchen Blätter, die noch immer an 
der Theilnahme des Kronprinzen von Italien an den deutſchen 
Kaiſermanövern in Elſaß-Lothringen zweifeln, belehren, wie 
all verfehlt ihre Bemerkungen find. Am 3. September trifft der 
Railer von Koblenz in dem ihm gehörigen Schloſſe Urrille 
von ein, von wo aus er der großen Parade in Metz am 4. Sep⸗ 
tember und den Manövern des 8. und 16. Korps am 5. bis 
8. September beiwohnen wird. Zu Pferde mit glänzendem 
Gefolge wird der Kaiſer vom Moſelfort her durch das fran⸗ 
zöſiſche Thor einreiten und beim Einbiegen in den Kaiſer 
zahl Wilhelms Platz das vor Jahresfriſt errichtete große Reiter⸗ 
75 ſtand bild feines Großvaters erblicken, deſſen Enthüllung 
beizuwohnen im Plane des vorjährigen, nicht zur Ausführung 


mm gelangten, Kaiſerbeſuches ſtand. Das Reiterſtandbild hat 
17277 einen herrlichen Platz auf dem höher gelegenen Theile des 
eife, weiten Planes erhalten, von wo aus ſich ein feſſelnder Aus» 
2) blick auf das reiche ſchöne Mojelthal bietet. An feiner Stelle 
n. fand früher ein in Erz modellirtes Araberroß, 
Ze welches jetzt weiter weſtlich an der von der Todtenbrücke 
| aus nach dem Kaiſerplatze führenden breiten Rampe aufges 
1 ſtellt worden iſt, es iſt daſſelbe Pferd, dem die Franzoſen, 

wie man erzählt, einen Korb voll Heu hingeſtellt hatten mit 
ve . dem prahleriſchen Ausſpruche, daß Metz ſich nicht eher er⸗ 
53) geben werde, als bis das Pſerd von dieſem Futter freſſen 
— P werde. 

Nach der Parade in Strasburg am 9. September kehrt 
der Kaiſer nach Metz zurück, wo ein Mahl im Offizierkaſino 
abgehalten wird. Der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ und einigen 
anderen Blättern hatte man aus Berlin geſchrieben, der 
Statthalter von Elſaß-Lothringen habe bei ſeiner letzten Ans 

weſenheit in der Reichshauptſtadt verſucht, den Kaiſer von 
| der Abſicht abzubringen, am 9. September nach der Parade 
des XV. Armeekorps an der Spitze der Fahnenkompagnie 
durch Straßburg zu reiten und dann die Stadt ſofort wieder 
zu verlaſſen. Das Bemühen des Statthalters ſei geſcheitert, 


eng- da der Kaiſer es „Streng abgelehnt habe, auch nur eine Nacht 
| in einer Stadt zu verweilen, die einen Sozialdemokraten in 
Dieſe 


den Reichstag gewählt hat.“ kachricht entbehrt jeder 


thatſächlichen Grundlage. Deutſche Blätter hätten dergleichen 


lb Klatſch garnicht eruſthaft erwähnen jollen; der Kaiſer müßte 
2) ja dann auch nicht mehr in Berlin weilen, das fünf Sozial» 
Io demokraten in den Reichstag gewählt hat. 
— Für den Tag der Ankunft in Karlsruhe am 10. Sep⸗ 
tember iſt ein Zapfenſtreich angeſetzt, am folgenden Tage hat 
das 14. Korps Parade und am 12. und 13. September wird 
Rees gegen das 15. Korps manövriren. Am 14. September 
lle erfolgt die Ankunft des Kaiſers ih Stuttgart, am 15. Sep⸗ 
577 tember iſt Parade, am 16., Abends nach dem Manöver, reiſt 
zulm Kaiſer Wilhelm nach Güns in Ungarn ab. Nach den 
* Manövern in Ungarn, die am 20. September endigen, werden 
| zu Ehren des deutſchen Gaſtes mehrere Tage lang Jagden 
A veranſtaltet. 
tſcher u Der Reichskanzler Graf Caprivi wird den Kaiſer bei 
higer den deutſchen Manövern bis nach Württemberg begleiten und 
Apel dann ſeine Kur in Karlsbad antreten. 
uflich 2 92 * 8 * 
95 N Die beiden franzöſiſchen Spione, 
welche die Kieler Polizei ſeſtgenommen hat, find zuerſt 
5 in Cuxhaven aufgefallen. Ein Zollbeamter hatte auf 
de der dort ankernden engliſchen Luſtyacht „Inſekt“ zufällig die 
Franzoſen getroffen und auf dem Kajütentiſch viele Karten 
3 0% und Photographien liegen ſehen. Von Cuxhaven aus wurde 
erten der Kieler Polizei daun Mittheilung von der Entdeckung 
pr gemacht, als die Yacht die Fahrt durch den Eider⸗ und Nord⸗ 
— oſtſeekaual nach der Oſtſee autrat. In Kiel begaben ſich die 
E beiden Franzoſen gleich nach ihrer Ankunft zu dem engliſchen 
* Konſul, an welchen ſie unter Vorlegung ihrer Pariſer Päſſe 
N das Erſuchen um eine Legitimation richteten, um ſich in Kiel 
giſſen möglichſt ungehindert bewegen zu können. Dieſes Erſuchen 
erin wurde ſelbſtverſtändlich abgelehnt. Inzwiſchen hatte der 
tigt Bürgermeiſter von Kiel, welcher mit der Verwaltung der 
ihren ſtädtiſchen Polizei betraut iſt, eine geheime und ſehr ſorg⸗ 
oder fältige Bewachung der Yacht und ihrer Paſſagiere angeordnet. 
Die beiden Franzoſen wurden auf allen Exkurſionen von 
a Geheimagenten auf Schritt und Tritt beobachtet. Sonnabend 
horn © und Sonntag machten die beiden Männer zu Waſſer und 


auf dem Lande Ausflüge in die Feſtungswerke und kehrten 

Sonntag Abend an Bord der Yacht „Inſekt“ zurück. Sorg⸗ 

N jättige Maßregeln, um ein Entweichen der Yacht während 
der Nacht zu verhindern, waren getroffen. 
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Montag Vormittag um 9 Uhr ſchritt der Polizeimeiſter 
zur Verhaftung der beiden Franzoſen, indem er zugleich auf 
die acht Beſchlag legte. Das ſofort mit den beiden Franzoſen 
vorgenommene erſte Verhör führte zu keinem Reſultat. Der 
eine, Maurice Daguet, behauptete, Geſchäftsreiſender zu ſein, 
der ſeinen Freund, Raoul Dubois, zu einer Vergnügungsfahrt 
eingeladen. Dubois giebt an, Gutsbeſitzer zu ſein. Er wird 
als der eigentliche Chef angeſehen. Daguet ift eine ſtattliche 
Perſönlichkeit von militäriſcher Haltung. Nach dem Verhör, 
bei welchem die Flanzoſen ſich über die Vergewaltigung bes 
klagten, fand eine amtliche Durchſuchung der Yacht ſtatt, die 
mehrere Stunden in Anſpruch nahm. Schließlich gelang es 
der Kieler Polizei, ein umfangreiches, wohl verborgenes Packet 
von Aufzeichnungen und Plänen, die während der Reiſe 
gemacht ſind, zu finden. Ferner wurde eine Stativkamera 
und eine Handkamera nebſt vielen Platten und fertigen 
Bildern beſchlagnahmt. Darnach haben die Franzoſen 
Wilhelmshaven, Borkum, Helgoland, Cuxhaven 
beſucht, Beſchreibungen und Skizzen von den Befeſtigungen 
gemacht. Auch über die Ergebniſſe ihrer Kieler Studien 
liegen Arbeiten vor. Die Feſtungswerke ſind nicht an Ort 
und Stelle, fondern Abends an Bord der Yacht aus dem 
Gedächtniß gezeichnet und genau beſchrieben, ſelbſt die 
Dimenſionen der verſchiedenen Anlagen ſind ziffernmäßig 
geſchätzt. Daguet behauptet, daß er ein Wert über Bes 
feſtigungsanlagen herauszugeben beabſichtige und daß dies 
der Nebenzweck feiner Seefahrt in den deutſchen Meeren ſei. 
Uebrigens hätten ſie auf ihrer Fahrt auch Holland beſucht 
und uuter den mit Beſchlag belegten Papieren befänden ſich 
auch Skizzen der Befeſtigung von Nieuwerke. 

Nach Abſchluß des zweiten Verhörs, welches feſtſtellte, 
daß die Skizzen und Beſchreibungen der deutſchen Feſtungs— 
werke von Daguet gemacht find, wurde die Sache der Staats- 
anwaltſchaft übergeben und die Ueberführung der beiden 
Franzoſen in das Gerichts gefängniß angeordnet. Der 
Staatsanwalt hat die Unterſuchungsgkten bereits an das 
Reichsgericht geben laſſen. 

Die Franzoſen hatten vor ihrer Verhaftung die Abſicht, 
Swinemünde, Saßnitz und Stralſund zu beſuchen, einen 
Abſtecher nach Gjedſer zu machen und am 6. September auf 
einen Tag nach Kiel zurückzukehren, wahrſcheinlich, um die 
Rückreiſe durch den Kanal anzutreten. Die Mannſchaft der 
in Cowes für 14 Tage gemietheten Pacht beſteht aus 
Engländern. Sie haben anſcheinend von dem Unter— 
nehmen der Franzoſen Seine Kenntniß gehabt. 


Berlin, 30. Auguſt. 


mM Wie die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, hat ein preu⸗ 
Bifher Grenzbeamter bei Milowice einen 
ruſſiſchen Soldaten auf deutſchem Gebiete 
erſchoſſen. Der Ruſſe wollte eine entlaufene Kuh zurück— 
holen. Der preußiſche Beamte rief dreimal vergeblich Halt 
und feuerte hierauf. 


— Statt Balleſtrem, Huene und Schorlemer — Mort ara! 
Nicht wir ſind's, ſondern die ſchwarze „Germania“ iſt es, 
welche den ehemaligen von einem Dienſtmädchen getauften und 
ſeinen Eltern gewaltſam vorenthaltenen Judenknaben als das 
Zugſtück der Würzburger Katholikenverſammlung 
bezeichnet, welches dort „nicht verfehlen wird, allgemeines 
Aufſehen zu erregen.“ Der Appell an die Schauluſt iſt 
überaus kennzeichnend für dieſe Verſammlung. Im Uebrigen 
hat ſich an den beiden erſten Tagen in den langen akademiſchen 
Reden etwas Charakteriſtiſches, etwas greifbar Neues nicht 
gezeigt. In der zweiten Verſammlung forderte ein Profeſſor 
Straub aus Aſchaffenburg die Konfeſſionalität der Gymnaſien 
und die Zwangsreligtoſität der Schüler und der Lehrer. Den 
einzigſten bedeutenderen Vortrag hielt Benediktinerprofeſſor 
Kuhn⸗Einſiedeln über den Anſchluß der chriſtlichen Kunſt an 
die Kunſtſtrömung des 19. Jahrhunderts. Der Zentrums⸗ 
führer Gröber, lebhaft empfangen, ſprach über die 
Organiſation der Berufsſtände und lobte, daß der Klerus 
an der Spitze der ſozialen Bewegung marſchire. (So?) Zu⸗ 
erſt ſei erforderlich die Organiſation des Bauernſtandes, 
zweitens die des Handwerkerſtandes. Dieſe Doppelorganiſation 
müſſe ſchließlich von der Religion durchdrungen ſein, dann 
werde der Liberalismus beſiegt und der ſoziale Friede her⸗ 
geſtellt werden. Ueber das „Wie“ jedoch wußte Herr Gröber 
kein Wort zu ſagen. Schließlich ſei noch erwähnt, daß zur 
Abhaltung des nächſtjährigen Katholikentages Köln aus⸗ 
erſehen wurde. 


— Der deutſche landwirthſchaftliche Ger 
noſſenſchaftstag wurde durch den Kreisrath Haas er: 
öffnet. Der Ehren-Präſident, Freiherr von Ow, brachte 
Glückwünſche der württembergiſchen Regierung, Regierungs⸗ 
Rath Landsberg⸗Trier ſolche der preußiſchen Regierung. Ober⸗ 
Amtmann Filſer begrüßte den Kongreß namens der württem⸗ 
bergiſchen Genoſſenſchaften, Stadt⸗Schultheiß Rümelin namens 
der Stadtgemeinde. Außerdem waren anweſend Vertreter 
der heſſiſchen Regierung, des Bundes der Landwirthe, der 
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft, ſowie aus Oeſterreich 
und der Schweiz. aas erſtattete den Jahresbericht für 
1893, wonach die Einzelgenoſſenſchaften 160 000 Mitglieder 
zählen. Bei der Brroilang des Antrages der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Vereine: „Wie kann die Gründung des Bun⸗ 
des der Land wirthe für die Förderung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen „„ gemacht werden?“ 

er 
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langer Zeit im Innern vieler Hüte. 
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No. 205. 


68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chriſtburgz 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br : E. Philip 
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erklärte, der Bund dürfe die Genoſſenſchaftsarbeit nicht ſtören. 
Havenſtein⸗Bonn wollte nichts vom Bunde wiſſen: der Unter 
ſchied zwiſchen den beiderſeitigen Zielen ſei ſo groß, wie der 
zwiſchen Feuer und Waſſer. Der Geſchäftsführer des 
Bundes des Landwirthe, Roeſike⸗Berlin, erklärte, der Bund 
treibe nur Wirthſchaftspolitik; er bilde das Rückgrat für alle 
landwirthſchaftlichen Beſtrebungen und wolle für die Aus— 
dehnung der Genoſſenſchaften wirken. Havenſtein erwiderte, 
Roeſike kenne das Genoſſenſchaftsweſen nicht genügend. Nur 
die Vertreter von Pommern, Weſtfalen und Württemberg 
traten für den Bund ein. Dann wurde über die Bekämpfung 
des Viehwuchers durch Darlehnskaſſen, die Ergänzung des 
Reichs⸗Seucheugeſetzes geſprochen. Als Ort der nächſten 
Verſammlung wurde Halle a. d. Saale beſtimmt. 


— Die Berliner Sozialdemokraten find in ihre Feft 
wochen eingetreten; jeden Tag finden Laſſallefeiern ftatt, 
nachdem in den Wochen vorher die Stiftungsfeſte des Kegelklubs 
Rauchklubs und der Fachvereine ſich förmlich jagten. Sonntag war 
der Haupttag der Laſſallefeier. Früher fanden ſich die „Genoſſen“ 
und „Genoſſinnen“ aus ganz Berlin in Friedrichshagen ein, aber 
das hatte zu Unbequemlichkeiten geführt, und jetzt hatte jeder 
einzelne Wahlkreis ſich eine Laſſallefeier veranſtaltet, Konzert, 
Kinderbeluſtigungen, Geſangsvorträge, Feſtreden und Bälle bildeten 
das Feſtprogramm. Recht widerlich ſahen manche jüngere Burſchen 
aus, reine ſozialdemokratiſche Gigerl. Die brennendrothe Cravatte 
war mit einer Buſennadel geſchmückt, aus der das feiſte Geſicht 
des Millionärs und Damenconfectionärs a. D. Singer entgegen⸗ 
leuchtete; die Krücke des Stockes zeigte den prädeſtinirten Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten im ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaate⸗ 
jetzigen Chefredakteur Liebknecht. Bebels Bild klebt ſchon ſeit 
Die Frauen hatten natürlich 
das „Roth“ zu ihrer Lieblingsfarbe erwählt. Der rothe Mantek, 
in den die junge „Laſſalline“ ſich gehüllt hatte, war daher keint 
Seltenhelt. Im allgemeinen zeigten ſonſt die Feſte wenig 
Charakteriſtiſches. | 


— Der Selbſtmord des Kansnier Wickel vom 8 
bayriſchen Feldartillerie-Regiment, der ſich wegen fortgeſetzter 
Mißhandlungen ſeitens ſeiner Vorgeſetzten im Würmkanal ertränkt 
hat, hat einen zweiten Selbſtmord im Gefolge gehabt. Der 
Hauptmann Seidl, Wickels Batteriechef, der mit ſeinem Regimen: 
in das Mauöverterrain bei Kempten von München ausgerückt 
war, hat ſich gleich nach dem Eintreffen im erſten Quartier, in 
Inning am Ammerſee, mittels eines Revolverſchuſſes in den 
Mund getödtet. Um halb 12 Uhr Mittags war das Regiment 
in Inning eingetroffen. Hauptmann Seidl e übergab fein Pferd 
feinem Burſchen und vertauſchte den Helm mit der Mütze. Dann 
ging er etwa eine Viertelſtunde weit von Inning fort und auf 
einer Höhe machte er ſeinem Leben ein Ende. Eine Frau, die in 
der Nähe beim Heumachen beſchäftigt war, lief in das Dorf und 
theilte dort mit, daß ſich auf dem Felde draußen ein Soldat 
erſchoſſen habe. Die Offiziere des Regiments, welche den Kame- 
raden bereits vermißt hatten, begaben ſich hinaus und fanden ihn 
in ſeinem Blute. 

Hauptmann Seidl, den ein hinterlaſſeuer Brief des Kanonier 
Wickel als denjenigen Offizier bezeichnete, welcher ihn durch ſchlechte 
und zu ſtrenge Behandlung in den Tod getrieben habe, galt ſchon 
als junger Offizier als eine etwas eigenartige Natur, als nicht 
ganz normal, er war hochgradig nervös und führte in jeiner 
Batterie den Spitznamen „Sauſerbartl.“ Er war ein jehri 
tüchtiger Offizier, dabei allerdings ungemein ſtreng und zu Abs 
ſonderlichkeiten geneigt. Traf er beiſpielsweiſe einen Einjährigen, 
ſo fragte er ihn, woher er ſeine Uniform, woher er ſeine Mütze 
bezogen habe. War der Hauptmann nicht gut gelaunt oder war 
am Anzuge etwas, was ihm nicht paßte, jo gab er feiner Un- 
zufriedenheit darüber in ziemlich draſtiſcher Weiſe Ausdruck, indem 
er meinte, der Anzug ſehe aus, als wenn er gepumpt wäre. 
Seine Batterie war im ganzen Regimente dadurch bekannt, daß; 
die Mannſchaften die Mützen tief in die Stirne gedrückt) 
tragen mußten. Hauptmaun Seidl war verheirathet und hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit drei Kindern. h 

— Der „Reichsanz.“ meldet: Im Hinblick auf den bevor⸗ 
ſtehenden Sedantag und die mit demſelben verbundenen Feier- 
lichkeiten haben die Miniſter des Innern und des Krieges die; 
Ober⸗Präſidenten ermächtigt, nach Benehmen mit dem Königlichen 
General⸗Kommando denjenigen Ktiegervereinen, deren Geſuche 
um Geſtattung der Führung von Fahnen eingereicht worden find, 
aber noch nicht ihre Erledigung gefunden haben, die Führung ihrer 
Fahnen zum Sedantage widerruflich zu geſtatten, ſofern hiergegen 
im Einzelfalle keine Bedenken obwalten. 


Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. Dienſtag Abend 10 Uhr fand 
bei Fackelbeleuchtung die Ueberführung der Leiche des 
Herzogs Ernſt aus der Moritzkirche in das herzogliche 
Mauſoleum auf dem Coburger Friedhof ſtatt, woſelbſt die 
Mitglieder der herzoglichen Familie anweſend waren. Nach 
einer Anſprache des Oberhofpredigers Kretſchmer erſolgte die 
Beiſetzung. 5 
Allen Theilnehmern an den Trauerfeierlichkeiten in Koburg 
iſt es aufgefallen, daß die einzige fürſtliche Perſönlichkeit, 
welche im unſcheinbaren Frack und Ueberrock erſchienen 
iſt, der Bulgarenfürſt war. Den Frack ſoll er auß 
beſonderen Wunſch des Kaiſers angelegt haben. Er konnte 
eben ſeine bulgariſche Uniform nicht tragen, weil er als 
Fürſt nicht anerkannt iſt, und eine deutſche Uniform nicht 
beſitzt. Ueberhaupt wurde Fürſt Ferdinand nur als Mit⸗ 
glied des herzoglich koburgiſchen Hauſes, nicht als 
bulgariſcher Monarch behandelt. Ein Verkehr zwiſchen ihm 
und dem Kaiſer war bei dem öffentlichen Theil dei 
Feierlichkeiten nicht bemerkt, ſo daß auch Vertreter Rußlands; 
wenn ſolche dageweſen wären, keinen Anſtoß hätten nehmen 
können. Der Bruder der Herzogin, der Zar, hatte aber gar 
keinen Vertreter geſandt. Bei der Galatafel ſaß der 
Kaiſer zwiſchen dem Herzog und der Herzogin, ihm gegen⸗ 
über Erbprinz Alfred, Prinz Philipp von Koburg und Für 
Ferdinand von Bulgarien, mit welchem der Kaiſer 
lebhaft in deutſcher Sprache unterhielt und auch iteberdalt 
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anſtieß. Es ſollen aber weder politiſche Dinge noch Familien⸗ 


angelegenheiten beſprochen worden ſein. An der Abendtafel, 
an welcher der Kaiſer, deſſen Abreiſe ſchon gegen 5 
erfolgt war, nicht mehr theilnahm, der aber u. a. der König 
don Sachſen und der Großherzog von Baden beiwohnten, 
erſchien Fürſt Ferdinand in voller Uniform. Es iſt 
übrigens das erſte mal, daß der Bulgarenfürſt mit Mit⸗ 
gliedern der Zarenfamilie zuſammen geweſen iſt. 

Bayern. Prinz Rupprecht von Bayern, der älteſte, im 
Alter von 24 Jahren ſtehende Sohn des Prinzen Ludwig und 
mithin berufen, dereinſt den bayeriſchen Thron zu be 
ſteigen, ſollte am letzten Montag zum 1. Schweren Reiter⸗ 
Regiment abgehen, dem er als Premier⸗Lieutenant angehört 
und das ſich ſeit einigen Tagen auf dem Marſche zu den 
Manövern der 1. bayeriſchen Diviſion befindet. Allein am 
Abend vorher verreiſte er ohne Begleitung und im 
ſtrengſten Inkognito ins Schwabenland, man vermuthet 
nad Augsburg. Der Vorfall erinnert an die fluchtartige 
Fußreiſe, die vor mehreren Monaten der Bruder des 
Prinzen Rupprecht, Prinz Karl von Bayern, gleichfalls im 
tiefſten Inkognito und faſt ohne alle Baarmittel antrat, und 
die in Schwandorf in Niederbayern ihr Ende fand. 


Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer wird an den gali⸗ 
ziſchen Manövern nicht theilnehmen. Den ungariſchen 
Kaiſer⸗Manövern, zu welchen auch der deutſche Kaiſer 
erwartet wird, werden die Militärattach&s von Deutſchland, 
Italien, Frankreich, Rußland, England, Spanien, Rumänien, 
der Türkei, Schweden und Nordamerika beiwohnen. 


Frankreich. Das franzöſiſche Geſchwader, welches 
m Breſt die Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders er: 
warten ſollte, hat die Rhede von Breſt verlaſſen und iſt 
‚üblich von der Stadt vor Anker gegangen, da in Breit ver⸗ 
ſchiedene Cholerafälle vorgekommen ſind. Das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader wird nun wahrſcheinlich nach einem andern franzöſiſchen 
Daten kommen. 

In Nancy iſt am Mittwoch früh 5 Uhr ein Trupp 
Arbeiter nach den Werkſtätten in dem Hüttenwerk von 
Lang gezogen, um die dort beſchäftigten italieniſchen Arbeiter 
zu vertreiben. 
ſtätten. 6 Italiener, welche in einem Hauſe im Centrum 
der Stadt arbeiteten, wurden von einer etwa 40 Mann 
ſtarken Arbeiterſchaar genöthigt die Arbeit niederzulegen. Die 
franzöſiſchen Arbeiter verſammelten ſich ſchließlich auf dem 
Stanislaus⸗Platze und ſchickten eine Deputation an den 
Maire, welche erklärte, die Arbeiter würden ſo lange 
ſtreiken, als auch nur ein italieniſcher Arbeiter in 
Nancy beſchäftigt würde. 200 Maurer haben auch that⸗ 
ſächlich ſofort die Arbeit niedergelegt. 

Das Zuchtpolizeigericht zu Nimes hat 6 bei den Vorfällen 
in Aigues⸗Mortes verhaftete Perſonen wegen Thätlich⸗ 
keiten oder Beleidigungen gegenüber Gendarmen zu 
Strafen von 6 bis 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Die Bergarbeiter in dem Kohlenbaſſin im Departement 
Pas de Calais fordern eine Lohnerhöhung. Man be⸗ 
fürchtet, daß dort ein Streik ausbrechen wird. 


Spanien. In San Sebaſtian hat am Dienstag 
Abend wieder eine Kundgebung ſtattgefunden. Berittene 
Gendarmen griffen die Tumultuauten an und verwundeten 
mehrere derſelben leicht. Um Mitternacht war jedoch die 
Ruhe wieder hergeſtellt. Auch in Bilbao verſuchten zur ſelben 
Zeit einige Volkshaufen die Kundgebungen zu erneuern, 
wurden jedoch von der Polizei zerſtreut. 

Rußland. Bei den Baggerungen im Libauer Hafen 
ſoll ſich plötzlich ein mehrere Werſt langer und breiter Fel⸗ 
ſen auf dem Grunde gezeigt haben, der nur durch Dynamit⸗ 
Sprengung zu beſeitigen iſt. Sachkenner behaupten, daß 
auch nach der Entfernung des Felſengrundes Libau trotz aller 
Mühe niemals ein ordentlicher Kriegshafen werden wird. 
Wie dem aber auch ſein mag, ſo bleibt doch unverſtändlich, 
warum der Kriegshafen in Libau angelegt wird, denn nur 
wenige Meilen weiter an der Küſte bei der Stadt Windau 
hätte ein Kriegshafen errichtet werden können, der die günſtig⸗ 
ſten Bodenverhältniſſe aufweiſt und nicht ſolche Unſummen 
wie der von Libau verſchlungen hätte. Aber, das iſt ja Sache 
der Ruſſen. 

Mehrere jüdiſche Geſellſchaften entſenden Dele⸗ 

irte nach den Kolonien des Barons Hirſch in Argentinien. 
Die neueren judenſeindlichen Maßregeln der ruſſiſchen Re⸗ 
zierung laſſen klar erkennen, daß die Juden auf Nachſicht 
nicht zu rechnen haben. Tauſende von Familien 
werden über kurz oder lang zur Auswanderung ge⸗ 
zwungen ſein. Deshalb ſucht man bei Zeiten, für ſie 
Unterkommen zu finden. 

Große Knappheit an Baarmitteln herrſcht 
auf dem ruſſiſchen Geldmarkte. Aus den Petersburger Ban⸗ 
ken werden allein täglich zwei bis drei Millionen Rubel in 
die Provinz für Getreidevorſchüſſe verſandt, und von dieſen 
Summen fließt nichts in die Banken zurück, wie es bei dem 
normalen Getreidegeſchäft der Fall iſt. 

Amerika. Präſident Cleveland, deſſen Erkrankung 

wir geſtern berichteten, ſoll am Krebs im Munde leiden. 
Ein Theil des Kinnbackens ſoll bereits durch eine Operation 
entfernt worden ſein. 
Odſtafrika. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus Zanzibar 
meldet, haben die Somalis, nachdem ſie am 11. Auguſt bei 
Turks⸗Hill den Beamten der britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Hamilton, getödtet hatten, am 18. Auguſt Kismayn 
angegriffen, wurden jedoch nach hartnäckigem Kampfe von der 
Garniſon unter dem Befehle des Italieners Lovatelli zurück⸗ 
geſchlagen. Darauf eroberten 40 Matroſen des Kriegsſchiffes 
„Blanche“ mit Hilfe Lovatellis das Fort Turks⸗Hill zurück, 
zogen dann den Jubafluß hinauf und nahmen Hajowen ein, 
tödteten viele Somalis und verbrannten die Stadt. 

Siam. Die neueſten Forderungen Frankreichs an Siam 
laufen direkt auf ein Halbprotektorat der Republik über 
den hinterindiſchen Staat hinaus. Der franzöſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte verlangt nichts mehr und nichts weniger, als fran⸗ 
zöſiſche Rechte im ſiameſiſchen Zollweſen, bei der Ertheilung 
von Konzeſſionen zur Binnenſchifffahrt und in anderen Ver⸗ 
waltungszweigen. Ueber dieſe neuen Forderungen iſt man 
in England nicht wenig erregt, doch iſt wohl nicht zu er⸗ 
warten, daß die engliſche Regierung ſich zu einer anderen 
Haltung als im erſten Akte des franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Dramas 
entſchließen wird. 


Von der Cholera. | 
— Wegen der Choleragefahr ſteht demnächſt ber 


ſtimmt die Schließung der trockenen Grenze bei Gollub, 


Leibitſch und Pieczenia (bei Ottlotſchin) bevor. | 
In Folge des in Schulitz feſtgeſtellten Todesfalles an 
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aſiatiſcher Cholera bat der Herr Oberpräſident die 


Die Italiener verließen darauf die Werk⸗ 
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jofortige Eröffnung der ſämmtlichen im Vorfahre er⸗ 
richteten Ueber wachungsſtattonen an der Weichſel au⸗ 
geordnet. Die Ueberwachungsſtelle 8 iſt ſchon eröffnet; 
zum dirigirenden iſt Herr Dr. Wagner in Marien⸗ 
werder ernannt. ie Ueberwachungsſtellen Kulm und 
me werden vorausſichtlich mit Militärärzten beſetzt 
werden. 

In Schulitz hat der Tod des Holzwächters Benſel 
große Aufregung und Gerüchte von zwei neuen Cholera⸗ 
erkrankungen hervorgerufen. Dieſe Gerüchte haben ſich aber 
bis Ber noch nicht beſtätigt. Von den Behörden iſt inzwiſchen 
die Benſel'ſche Wohnung gründlich desinfizirt worden, auch 
der Wittwe des Verſtorbenen der Weiterbetrieb ihres 
Obſthandels verboten worden. B. hat übrigens nach⸗ 
weislich Schulitz ſeit langer Zeit nicht verlaſſen, dagegen in 
letzter Zeit große Mengen von Weichſelwaſſer zu ſich 
genommen. Eine Einſchleppung der Cholera von auswärts 
dürfte ſomit ausgeſchloſſen ſein, vielmehr die Verſeuchung 
der Weichſel anzunehmen ſein, was ja auch die Schließung 
ſämmtlicher Badeanſtalten und Badeplätze in der Weichſel 
zur Folge gehabt hat. 

— Durch Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder iſt die landespolizeiliche Anordnung vom 
26. Juli 1892, betreffend Schutzmaßregeln gegen die 
Cholera, dahin ergänzt worden, daß don dem Verbot der 
Eins und Durchfuhr gebrauchter Kleider, ſowie gebrauchter 
Leib⸗ und Bettwäſche aus Rußland fortan nicht nur das 
Gepäck der Reiſenden, ſondern auch das Mobiliar der 
umziehenden Perſonen (Umzugsgut) ausgeſchloſſen bleibt. 
Dagegen ſind die vorbezeichneten Gegenſtände bei ihrer Ein⸗ 
führung in das preußiſche Staatsgebiet einer ſanitäts⸗ 
polizeilichen Beſichtigung und inſofern ſich bei dieſer der 
Verdacht einer Infektion mit Cholerakeimen ergiebt, der 
ordnungsmäßigen Desinfektion auf Koſten der Beſitzer zu 
unterwerfen. 

In Kolomea (Galizien) nimmt die Cholera fortgeſetzt 
zu. Unter den dort Erkrankten befindet ſich auch ein Arzt. 
— Nachdem in Peſt wegen der drohenden Ausbreitung der 
Epidemie bereits die Schließung ſämmtlicher Mittel⸗ 
ſchulen und Gymnaſien verfügt worden iſt, hat der 
Bürgermeiſter ſich auch an den Unterrichtsminiſter mit einer 
Vorſtellung betreffs Schließung der Univerſität gewandt. 
In den einzelnen Comitaten ſind vom Dienſtag zum 
Mittwoch 116 Perſonen erkrankt und 67 geſtorben. Aus 
Neapel werden vom Mittwoch 3 Erkrankungen, aus Caſſino 
3 Erkrankungen und 3 Todesfälle gemeldet. Während 
Konſtantinopel vom dortigen Geſundheitsamt einſtimmig 
für ſeuchenfrei erklärt wird, kommt aus Nantes (Frankreich) 
die Nachricht von 4 Todesfällen, die ſich dort am Mittwoch 
ereignet haben. 

— 
* Zur Beſchaffung guten Trinkwaſſers. 

Nicht nur bei drohenden Epidemien, ſondern zu jeder Zeit 
iſt für jeden Hausſtand die Beſchaffung eines guten, ge⸗ 
ſunden, d. h. von organiſchen Zerſetzungsprodukten 
und Krankheitskeimen freien Trinkwaſſers von der 
größten Wichtigkeit. Wenn man nun hört, daß hier nicht 
nur in den Städten, ſondern auch faſt überall auf dem platten 
Lande die Brunnen, deren Waſſer unterſucht iſt, kein gutes 
Trinkwaſſer liefern und in vielen Haushaltungen nur abge⸗ 
kochtes, d. h. ſchales und wenig gut ſchmeckendes Waſſer ge⸗ 
noſſen wird, muß man zu der Anſicht kommen, daß es nicht 
möglich iſt, Brunnen zu ſchaffen, die ihrem Zwecke, ein ge⸗ 
ſundes Waſſer zu ſpenden, eutſprechen. Und doch iſt dieſer 
Zweck verhältnißmäßig leicht zu erreichen, nicht nur bei neuen, 
ſondern auch bei älteren Brunnen, die bisher ein ſchlechtes 
Waſſer gegeben haben. 

In den allermeiſten Fällen iſt unſer Brunnenwaſſer an 
die Oberfläche befördertes Grundwaſſer. — Dieſes Grund⸗ 
waſſer nun — weiter nichts wie in der Tiefe angeſammeltes, 
durch mehr oder weniger dicke und dichte Erdſchichten filtrirtes 
Regen⸗ und Meteorwaſſer (Niederſchläge) — iſt, ſelbſt unter 
einem ſeit Jahrhunderten verunreinigten Boden, wie der Ber⸗ 
liner es iſt, nach den Unterſuchungen Fraenkel's, keimfrei. 
Was für Berlin nachgewieſen, wird ſicher auch für unſere 
Stadt und Umgebung gelten, und wenn hier faſt alle, durch⸗ 
ſchnittlich recht tiefen Brunnen ein verunreinigtes Waſſer 
liefern, ſo ſtammen dieſe Verunreinigungen nicht aus dem 
Waſſer ſelbſt, ſondern ſind in daſſelbe von oben hin⸗ 
eingekommen. 

Kann man das Grundwaſſer ſo heben, daß von oben keine 
Verunreinigungen hinein gerathen können, ſo müſſen wir ein 
durchaus gutes Waſſer erwarten. — Es geſchieht dieſes durch 
eiſerne Röhrenbrunnen, bei denen ſich das Erdreich ſo dicht 
an das Rohr legt, daß durch den Brunnen keine eigent⸗ 
liche Störung der filtrirenden Bodenſchichten bedingt wird. 
Wenn das Brunnenrohr durch eine oben undurchläſſige Schicht 
in tiefe, waſſerführende Sand⸗ oder Kieslager getrieben iſt, 
ſo müſſen alle Flüſſigkeiten, ſelbſt die am ſtärkſten verun⸗ 
reinigten, ehe ſie in die Tiefe dringen, ſtarke und gut filtri⸗ 
reude Schichten paſſiren, in dem ſie von Infektionsſtoffen ab⸗ 
ſolut ſicher (nach Robert Koch) befreit werden. — Demnach 
iſt für die Anlage neuer Brunnen die Auſſchließung des 
Grundwaſſers durch eiſerne Röhren ein Verfahren, 
das ein gutes Waſſer mit Sicherheit erwarten läßt. 

Lelder werden dieſe noch viel zu wenig angelegt und na⸗ 
mentlich auf dem Lande die Aulage von Keſſelbrunnen vor⸗ 
gezogen. Die Konſtruktion von Keſſelbrunnen iſt ſo, daß von 
unten, alſo vom Grundwaſſer her, wenn die Sohle des 
Brunnens tief genug iſt und in gut filtrirendem Erdreich ſteht, 
nur gut filtrirtes Waſſer in den Brunnen gelangt. Aber 
gerade dieſe Brunnen ſind es, die von oben her in ſchlimmſter 
Weiſe verunreinigt werden. Oft offen oder nur nothdürftig 
mit Brettern bedeckt, fließt in dieſelben direkt Alles, was ſich 
in der Nähe an Verunreinigungen bildet. Aber auch dann, 


wenn der Brunnen durch Mauerwerk oder Eiſenplatten bedeckt 


iſt, bilden ſich ſtets in den oberſten, den Brunnen umgebenden 
Bodenſchichten, welche im Sommer austrocknen, im Winter 
dem Froſt ausgeſetzt ſind, Spalte und Riſſe, welche von oben 
kommendes Waſſer unfiltrirt eindringen laſſen. Welcher Art 
dieſes Waſſer oft iſt, wird jeder, der am Brunnen Wäſche 
ausſpülen und Nachtgeſchirre hat reinigen ſehen, ſich vorſtellen 
können. Sind die Brunnen, wie ſo häufig, an einer tiefen 
Stelle, fo wird bei Regengüſſen ſämmtlicher Unrath der Um⸗ 
gebung direkt in dieſelben hineingeſpült. — Daher kommt es, 
daß, wie Koch beobachtet hat, von Brunnen ausgehende Epi⸗ 
demien gerade nach ſtarken Regengüſſen ſich einſtellen. Auch 
iſt in Altona von einem auf ſolche Art verunreinigten Brunnen 
eine Cholerainfektion ausgegangen. = 

Dieſe Keſſelbrunnen nun, die für die auf ihr Waſſer an⸗ 
ewieſenen Menſchen eine permanente Gefahr bedeuten, laſſen 
ch mit nebenbei geringen Mitteln in Röhrenbrunnen ums 


= 


wandeln. Das verunreinigte Waller wird ausge⸗ 
pumpt, ein Rohr hineingeſetzt und der Brunnen⸗ 
keſſel bis zum hoͤchſten Waſſerſtand mit Kies gefüllt, 
auf den man eine Schicht feinkörnigen Sand ſchüttet. 

Soll der eigentliche Keſſel des Brunnens mit ſeinem 
Waſſervorrath erhalten bleiben, dann muß man über dem 
höchſten Waſſerſtande, auf eiſernen Trägern etwa, ein feſtes 
Mauerwerk konſtruiren, welches die Kies- und Sandſchicht, 
die den Keſſel im oberen Theile füllt, tragen kann. 

In unſerer Gegend iſt das aus tieferen Sand⸗ und Kies⸗ 
ſchichten ſtammende Grundwaſſer allerdings häufig eiſenhaltig; 
es ſoll ſpäter einmal erörtert werden, wie man ein ſolches 
Waſſer durch Lüftung und Filtration vom Eiſen befreien und 
einem vorzüglichen Quellwaſſer gleich machen kann. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 


— Die Rekruten ⸗Einſtellungen erfolgen in dieſem 
Jahre nicht im November, ſondern ſchon in den Tagen vom 14. 
bis 17. Oktober. Da bisher wiederholt Rekruten eingeſtellt 
wurden, die ſich in Unterſuchung befanden und demzufolge 
wieder entlaſſen werden mußten, weil die betreffende Staatsan⸗ 
waltſchaft über deren Militärverhältniß nicht unterrichtet war 
und daher die vorgeſchriebene Benachrichtigung an die Militärbe⸗ 
hörde nicht geben konnte, fo ſollen die Ortspolizei⸗ Behörden in 
den beiden, dem Einſtellungstermine der Rekruten vorhergehenden 
Monaten von allen ihnen bei Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
ſtrafbarer Handlungen bekannt werdenden Aushebungen der 
militärpflichtigen Beſchuldigten der zuſtändigen Staatsanwaltſchaft 
in geeigneter Weiſe Kenntniß geben. 

— Ein höherer Beamter der franzöſiſchen Regierung 
wird demnächſt nach Deutſchland kommen, mit dem Auftrage 
e der deutſchen landwirthſchaftlichen Schulen zu 
ſtudiren. 


— Nach einer neuerdings ergangenen Verfügung kann, 
wenn die Heranziehung der Betriebsſteuer lediglich durch 
einen vorübergehenden, bei außergewöhnlichen Gelegenheiten 
ſtattfindenden Gewerbebetrieb bedingt iſt, die Bezirksregierung 
auf Antrag der Steuerpflichtigen den Betrag der Steuer bis auf 
den Satz von 5 Mark herabſetzen. 

— Der Bien enwirthſchaftliche Bauverein Danzig 
hat zur Pramiirung bienenwirthſchaftlicher Gegenſtände auf der 
Gewerbeausſtellung in Konitz 30 Mark bewilligt. 

— Am hieſigen Königl. Gymnaſium ſtaud heute die 
mündliche Abgangs⸗Prüfung an. Der einzige Abiturient, 
Kowalewski aus Löbau, wurde in Folge des vorzüglichen 
Ausfalls der ſchriftlichen Arbeiten von der mündlichen Prüfung 


befreit. 


„ [Sommertheater.] Als zweite Gaſtrolle hat Fräulein 
Clair die Joſephine Pöchlaar in dem Schönthan⸗Kadel⸗ 
burg'ſchen Luſtſpiel „Goldfiſche“ gewählt. Die Rolle des Erich 
ſpielt Herr Lindikoff, die des Benzberg Herr Sieg und in 
Fräulein Hoffmanns Händen liegt die entzückende Rolle der Emmy. 

— Das Konzert des Hofopernſängers Herrn Becker iſt 
auf Donnerſtag, den 7. September feſtgeſetzt worden. 

— Die Nachtſchleuſungen im Bromberger Kanal 
haben ſeit vorgeſtern wieder aufgehört. 


J Danzig, 30. Auguſt. Bekanntlich wird der Stadt⸗ 
verordneten⸗Saal im hieſigen Rathhauſe einer umfaſſenden 
Reparatur unterzogen und wahrhaft fürſtlich eingerichtet werden. 
Vor mehreren Jahren hat nämlich die weit über die Grenzen 
Deutſchlands bekannte Firma Jüncke u. Komp. der Stadt ein 
Kapital von 60000 Mk. übergeben, um damit die Wände des 
Stadtverordnetenſaales durch 6 hiſtoriſche Bilder, welche Motive 
aus der großen Vergangenheit Danzigs enthalten, zu ſchmücken. 
Die Ausführung der Gemälde iſt drei bekannten Malern: den 
Herren Profeſſor Ernſt Röber jun. in Düſſeldorf, dem Meiſter, 
der auch die prachtvollen Wandgemälde im Landeshauſe gemalt 
hat, Profeſſor Prell⸗München und Maler Röchling⸗Berlin über⸗ 
tragen worden. Leider verzögert ſich die Fertigſtellung der 
Gemälde von Jahr zu Jahr, 4 davon ſollen gemalt und zwei noch 
nicht angefangen ſein. Es wird nun an der würdigen Her⸗ 
ſtellung der ſechs Wandflächen gearbeitet, welche die Gemälde auſ⸗ 
nehmen werden. Dieſelben werden auf eine hölzerne Unterlage 
geſpannt und dann mit gediegenen vergoldeten Rahmen verſehen 
werden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlungen werden deshalb 
vorläufig im Artushofe abgehalten. Bis zur vollſtändigen Aus⸗ 
führung der Arbeiten dürfte noch ein Jahr vergehen. 

K Thorn, 30. Auguſt. Nach Ausweis der vorhandenen Ur⸗ 
kunden iſt die hieſige Maurerin nung im Jahre 1569 ges 
gründet worden. Sie beſitzt ein eigenes Amtshaus und verfügt 
auch ſonſt noch über Mittel, die bei weiſer Sparſamkeit im Laufe 
der Jahre geſammelt worden ſind. Jetzt hat die Innung eine 
Fahne angeſchafft, die vorausſichtlich am Sedantage ihre Weihe 
erhalten wird. — Dem Vernehmen nach ſoll auch hier wieder ein 
gel ungsgefängniß errichtet worden. — Auf der Bromberger 

orſtadt, der größten unſerer Stadt, iſt eine Apotheke kon⸗ 
ceſſtonirt worden, auch die Bewohner unſerer Nachbarſtadt 
Podgorz bewerben ſich um eine ſolche. 

Thorn, 30. Auguſt. Unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankte in Schönwalde ein altes Ehepaar. Während der 
Mann ſich in der Beſſerung befindet, iſt die Frau geſtorben. 
Die Unterſuchung ergab jedoch, daß die Leute am Genuß giftiger 
Pilze erkrankt waren. a 

5 Gollub, 30. Auguſt. Herrn Lehrer Geyer iſt in der 
Schützengilde das Amt des Kaſſenführers übertragen worden, 
nachdem Herr Kämmereikaſſenrendaut Auſten daſſelbe nieder⸗ 
gelegt hat. 

St Aus dem Kreiſe Marienwerder, 31. Auguſt. Der Bau 
der Kapelle in Münſterwalde ſchreitet rüſtig vorwärts. Am 
1. Oktober ſoll das Gebäude der Benutzung übergeben werden, 
Das Kirchlein mit dem Bauplatze koſtet 20000 Mark. Einen 
bedeutenden Beitrag hierzu haben der Guſtav Adolf⸗ Hauptverein 
und die Hilfsvereine geſpendet. Weil bei dem letzten Gewitter 
zwei kalte Schläge in die Kapelle fuhren, iſt ſie ſofort gegen 
Feuer verſichert worden. 2 

7 Aus dem Kreiſe Flatow, 29. Auguſt. Beim Umpflügen 
einer ſogenannten Schwedenſchanze an der Soßnower 
Feldmark ſtieß in dieſen Tagen der Beſitzer B. auf drei Stein⸗ 
kiſtengräber, von denen das eine zwei und das andere acht 
Urnen mit Aſche, Knochen und Erde enthielt, während in dem 
dritten nur Knochenſtückchen angetroffen wurden. Beſonders in⸗ 
tereſſant iſt dieſer Fund dadurch, daß unter dem Inhalt der einen 
Urne fünf dunkelblaue Glasperlen vorhanden waren, von denen 
vier durch den Verbrennungsprozeß ſehr gelitten haben. In der 
einen Perle iſt noch der Broncedraht zu erkennen, auf den ſie 
gezogen geweſen iſt. Wahrſcheinlich find dieſe Schmuckgegenſtände 
von den Phöniziern angefertigt worden und durch die Römer, 
welche nachweislich in unſerer Gegend eine Handelsſtraße nach 
der Oſtſee hatten, hierher gekommen. Von den Urnen konnte leider 
nur eine, die ſich aber von den andern durch ihre glänzend ſchwarze 
Farbe und eigenartige Form unterſcheidet, ganz ausgehoben werden; 
die andern zerbrachen, ſobald man nur die lehmige Erde aus 
ihrer Nähe entfernen wollte. Der Verwaltung des Provinzial⸗ 
Muſeums zu Danzig iſt Anzeige von dieſem interefjanten Funde 
gemacht; auch ſind ihr zwei der Glasperlen zur Unterſuchung auf 
deren Urſprung, Alter u. ſ. w. eingeſandt worden. 

Tiegenort, 30. Auguſt. Ein landwirthſchaftlicher 
Verein für Tigeuort und ud iſt ins Leben gerufen 
worden. Augenblicklich zählt der Verein 42 Mitglieder. den 
Vorſtand Find folgende Herren gewählt: Vorſitzender Lemon⸗ 
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Laſchkenkampe, ſtellvertretender Vorſitzender Pfarrer Leu ⸗hier 
Schriftführer Eſau⸗Groſchkenkampe, ſtellvertretender Schriftführer 
E. Foth⸗ hier, Rendaut G. Foth⸗Gſrubenkädingska mpe. 


A Neuſtadt, 30. Auguſt. Am Dienſtag Nachmittag fand 
unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Landraths, Grafen 
Keyſerlingi im Kreisausſchuß⸗Sitzungsſaale eine von ihm 
als Vorſtand des Kreis vereins für Pflege im Felde 
verwundeter und erkrankter Krieger berufene Verſammlung 
ſtatt, welche zum Zweck hatte, den Verein mit den Vater⸗ 
ländiſchen Frauen ⸗Zweigvereinen des Kreiſes zu gemeinſamem 
Wirken in Friedenszeiten für den Kriegsfall in organiſchen 
Zuſammenhang zu bringen, wie es vom Hauptdelegirten für Weſt⸗ 
preußen, Herrn Oberpräſidenten v. Goßler, als zweckdienlich in 
Vorſchlag gebracht worden iſt. Das Bedürfniß wurde anerkannt 
und ein aus den Vorſitzenden und deren Stellvertretern bezw. 
Stellvertreterinnen der Vereine von Neuſtadt, Putzig und Zoppot 
unter dem Vorſitz des Grafen Kayſerling beſtehender Ausſchuß 
(mit Herrn Kreisphyſikus Dr. Haſſe als techniſchen Beirath) ge⸗ 
wählt, der bei wichtigen Anläſſen in Neuſtadt zuſammentreten ſoll. 
Vor Allem wurde beſchloſſen, mit vereinten Kräften auf die Aus⸗ 
bildung von Krankenpflegerinnen hinzuwirken. Für die Koſten 
treten die vereinigten Vereine, mit Unterſtützung des Haupt⸗ 
vereines in Danzig, ein. Mit der Ausfindigmachung geeigneter 
Perſönlichkeiten, die Liebe und Geſchick zur Sache haben, 
wurde Frau Räthin Liebenfreund, die Vorſitzende des hieſigen 
Frauenvereins, betraut; das ſtädtiſche chirurgiſche Lazareth in 
Danzig wurde, als zur Ausbildung beſonders geeignet, in 
Ausſicht genommen. Weitere Berathungen galten der eventuellen 
Einrichtung von Lazarethen, Rekonvalescentenaufnahmen, Ver⸗ 
pflegungs⸗ und Erfriſchungsſtationen u. |. w. Wenn alle Vereine 
ſich zu Kreisverbänden zuſammenſchlöſſen und gemeinſam für die 
Ausbildung von Pflegeriunen und Einrichtung von Hilfelazarethen 
für den Kriegsbedarf vorſorgten, könnte im Nothfalle wirklich 
Großes geleiſtet werden. 


D Schloppe, 20. Aug. Auf der in Konitz im September ſtatt⸗ 
findenden Gewerbeausſtellung wird auch ein hieſiger Bewerbe⸗ 
treibender, Dachdecker⸗ und Klempnermeiſter Herr Serde, vertreten 
ſein. Es gelangen ein Holzeement⸗ und Kies dach, ein doppellagiges und 
gewöhnliches Pappdach und Reparaturarbeiten mit dem von Herrn 
S. ſelbſt erfundenen Dachkitt zur Ausſtellung; ſämmtliche 
Gegenſtände ſind mit den dazugehörigen Klempnerarbeiten verſehen. 
Herr S. hat ähnliche Modelle bereits in London, Bielitz und 
Lemberg in Oeſterreich ausgeſtellt und iſt ſtets prämiirt worden. 
In Lemberg wurden dieſelben vom Unterrichts miniſterium für die 
dortige Staatsgewerbeſchule zu Lehrzwecken angekauft. — Faſt 
verblutet iſt der Fuhrmann Herm. K. von hier. Derſelbe war 
aus einem Lokale ausgewieſen worden, weigerte ſich aber, das 
Lokal zu verlaſſen. Als man nun Gewalt anwenden wollte, wehrte 
er ſich und griff hierbei in eine Fenſterſcheibe und zerſchnitt ſich 
un dem zerbrochenen Glaſe die Schlagader der linlen Hand. Ehe 
ärztliche Hilfe herbeigeholt war, hatte er bereits eine Unmenge 
Blut verloren und lag in tiefer Ohnmacht. Augenblicklich iſt in dem 
Buftande des Verwundeten eine Beſſerung noch nicht eingetroffen; 
jein Leben ſchwebt in Gefahr. — Dem Weſtpreußiſchen 
Feuerwehr⸗Verbandsfeſt in Neuſtadt wird der Brandmeiſter 
der hieſigen Wehr, Herr Kupferſchmiedemeiſter Kannenberg, als 
Delegirter beiwohnen. 


e Aus dem kleinen Werder, 30. Auguſt. Geſtern fand 
in Altfelde unter den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen 
Bereins Schönwieſe die Auktion Oſtpreußiſcher Zuchtfüllen 
att. Angekauft waren diesmal nur 15 Stück gegen 20 und mehr 
in anderen Jahren; aber das Material war gut und wurde des⸗ 
zalb auch theuer bezahlt, einzelne Thiere mit mehr als 400 Mk. 
Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten konnten der Vereinskaſſe mehr 
als 300 Mk. überwieſen werden. 


52 Elbing, 30. Auguſt. In der heutigen Nacht wurde die 


Baſtwirthſchaft des Herrn Kuhn in Trunz ein Raub der 


Flammen. Es gelang den Hausbewohnern nur, das nackte 
Leben zu retten. Sogar Werthſachen, Geld ꝛc. verbrannten mit. 

Marienburg, 30. Auguſt. Der Anbau der Oel frucht 
ft in dieſem Jahre wieder der lohnendſte geweſen, da man im 
Großen Marienburger Werder von einem Morgen Raps bis 40 
Scheffel geerntet hat. 


Königsberg, 29. Auguſt. Die Staatsregierung hatte be⸗ 
ſchloſſen, den Königsberger Seekanal, deſſen Fahrwaſſertiefe 
Arſprünglich auf 6 bis 61/, Meter geplant war, einſtweilen nur 
in einer Tiefe von 5 Metern zur Ausführung zu bringen. Auf 
Grund amtlicher ſtatiſtiſcher Anſchreibungen hat nunmehr das 
Vorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft dem Regierungsprä⸗ 
fidenten dargelegt, daß ſchon unter den beſtehenden Verkehrs- und 
Handelsverhältniſſen ein Kanal von 5 Meter Tiefgang einem 
erheblichen Prozentſatz derjenigen Schiffe, welche gegenwärtig auf 
der Fahrt zwiſchen Königsberg und Pillau wegen größeren Tief⸗ 
gangs als 3,7 Meter (die mittlere Tiefe der jetzigen alten Fahr⸗ 
rinue) leichtern müſſen, auch künftig nicht ermöglichen würde, mit 
voller Ladung hierher zu kommen oder von hier abzugehen. Da 
aber gerade der Seekanal einen größeren Verkehr von tiefgehenden 
Schiffen und überhaupt eine Zunahme unſeres Seeverkehrs er⸗ 
möglichen ſoll, ſo würde in Zukunft dieſer Prozentſatz noch 
weſentlich ſteigen. Es iſt deshalb vom Borfteheramt die Ver⸗ 
tiefung des Königsberger Seekanals auf ſechs Meter noch während 
der Bauausführung beantragt worden. 


K Mohrungen, 30. Auguſt. Geſtern Nachmittag verunglückte 
der 1¼ jährige Sohn des Gärtners Kendziorra. Der Knabe kroch 
unter den ein Sumpfloch im Garten umſchließenden Staketen 
hindurch, fiel ins Waſſer und ertrank. 


d Kreis Labiau, 30. Auguſt. In Szargillen kam neulich 
Abends ein Schaar angetrunkener Kuechte, Arbeiter und Käthner⸗ 
ſöhne, nach dem Gaſthauſe des Herrn T. und verlangten Schnaps. 
Da T. bereits geſchloſſen hatte, wollte er ihrem Wunſche nicht 
mehr nachkommen. Nun drangen aber die rohen Geſellen mit 
Gewalt durch eine Hinterthür ins Haus ein und verlangten fort⸗ 
geſetzt Schnaps. Da ging T. den Ruheſtörern mit einem ge⸗ 
ladenen Gewehr entgegen, in der Meinung, daß ſie dann Angſt 
bekommen und feine Behauſung verlaſſen werden. Doch zogen 
fe ſich nur bis auf den Hof zurück., Als T. ihnen nachging, 
wurde er im Dunkeln von mehreren überfallen, die ihm das 
Gewehr zu entreißen ſuchten. Im Handgemenge entlud ſich die 
Waffe und der Arbeiter Kentrat ſtürzte todt zu Boden. Der 
Schuß iſt von ſchräg unten in den Leib gedrungen und hat das 
Herzzgetroffen. Der Gemeindevorſteher St., der dem T. nun zu 
Hilfe kam, wurde von den Raufbolden gebunden, an einem Strick 
umhergeſchleift, wohl 15 mal in einen Graben geſtoßen und wieder 
herausgezogen und in der Krugſtube ſo arg geſchlagen, daß dieſe 
ganz mit Blut beſudelt war. Den Nachtwächter, der beiden zu 
Hilfe gekommen war, behandelten ſie ebenſo. Erſt als mehrere 
ondere Männer zur Stelle waren, gelang es, die Kannibalen zu 
bändigen. St. hat ſehr großen Blutverluſt gehabt und mußte 
von der Stelle hinweg getragen werden. Die Raufbolde werden 
ihrer Beſtrafung nicht entgehen. 


5 Heiligenbeil, 29. Auguſt. Am Montag veranftaltete der 
Verein kleiner Beſitzer einen Verkauf littauiſcher Füllen, 
wobei als höchſter Preis 250 Mk. erzielt wurden. 

= Schirwindt, 30. Auguſt. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich dieſer Tage in der Ortſchaft Olſchöfken. Beim Waſchen bes 
ſchäftigt, hatte die Handelsfrau E. Lauge bereitet. Als ſie ſich 
auf kürze Zeit entfernt hatte, kam ihr 3Zjähriges Töchter⸗ 
chen herzu und ſtürzte kopfüber in die Wanne mit der ſiedenden 
Flüſſigkeit, ſo daß das Kind nur als Leiche herausgezogen werden 
konnte. — Durch den in ſtarker Zunahme begriffenen Schmuggel 
tauchen auch die Grenzſchenken wieder auf. Da ſie den 
Schmugglern wie auch ihrer Waare willkommene Verſtecke ge⸗ 
währen, ſo machen ihre Beſitzer recht einträgliche Geſchäfte. In 


= > früheren Jahren find die Juhaber folder Schenken wohl⸗ 
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bende Leute geworden. Nach Einführung der Verſchärfung de J 


Grenzkontrolle und dem Eingehen des Spirltusſchmuggels waren 
ſie jedoch zum größten Theil verſchwunden. 


Bromberg, 30. Auguſt. Die Kontrollbeamten der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt zu Poſen 
haben bei ihrer Reviſton der Verſtcherungskarten im Stadtkreiſe 
Bromberg Hunderte von Aufwärter innen zur Anzeige gebracht, 
die keine Verſicherungskarten beſaßen. Die Frage, ob Aufwarte⸗ 
perſonen dem Geſetz unterworfen find, oder nicht, iſt vom Reichs⸗ 
verſicherungsamte bisher noch nicht endgiltig entſchieden, und ſo 
gehen denn eine Menge Reklamationen an die Poſener Provinzial: 
Anſtalt. Unſer Magiftrat als ſtädtiſche Aufſichtsbehörde wird nun 
die vorläufige Entſckeidung treffen, daß Aufwarteperſonen nur 
dann verſicherungspflichtig find, wenn fie monatlich einſchließlich 
Eſſen mehr als 10 Mark verdienen und wenn das Aufwarten ihr 
ausſchließlicher Beruf iſt, wovon ſie ihren Lebensunterhalt beſtreiten. 

© Argenau, 30. Auguſt. Heute früh ½2 Uhr ertönte plötzlich 

Feuerlärm. Es brannten die Ställe und das Einwohnerhaus 
des Fleiſchermeiſters Kwiatkowski vollſtändig nieder. Das Wohn⸗ 
haus wurde zwar ſtark beſchädigt, aber ſchließlich trotz des heftigen 
Windes durch die aufopfernde Thätigkeit der Löſchmannſchaften 
gerettet; auch die arg bedrohten Nachbargebäude wurden gerettet. 
Das ſämmtliche Mobiliar wurde geborgen. Die im tiefſten 
Schlafe liegenden Hausbewohner konnten nur mühſam erweckt 
werden und flüchteten halbbekleidet ins Freie. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Kw. und der Sattler D. haben durch das Herausſchaffen 
der Sachen bedeutenden Schaden, beide ſind jedoch verſichert. 
Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden iſt, darüber hat man noch 
nichts beſtimmtes erfahren können. Eine freiwillige Feuerwehr 
beſteht hier nicht. 
Schubin, 29. Auguſt. Vergangenen Sonntag fingen in der 
katholiſchen Kirche am Schluſſe des Gottesdienſtes die auf 
dem Hauptaltar befindlichen Blumen an einer Kerze Feuer, 
und nur durch die Geiſtesgegenwart des Herrn Vikars wurde 
weiterer Schaden verhütet. 


Obornik, 29. Auguſt. Eine aufregende Szene fptelte ſich 
am Sonnabend Abend auf dem hieſigen Markte ab. Hier gab 
die Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft des Herrn Arbeit aus 
Chriſtburg Vorſtellungen. Es waren bereits mehrere Leiſtungen 
gezeigt worden, und ſoeben ſollte die Beſteigung des hohen Seils 
ſtattfinden, als die beiden Stangen, über welche das Seil an dem 
einen Ende geſpannt war, mit großem Getöſe umſtürzten und im 
Fallen die in der Nähe befindlichen Perſonen, meiſt Kinder, trafen. 
Glücklicher Weiſe ſind die Verletzungen, die mehrere erhielten, 
nicht gefährlich. Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, 
daß das Seil an einem Ende von ruchloſer Hand durchſchnitten 
war und ſo beide Stangen, die nur loſe auf dem Pflaſter ſtanden, 
zu Fall brachte. Noch an demſelben Abend ſind die Thäter, zwei 
Knaben, verhaftet worden, nachdem ſie eingeſtanden hatten, ihre 
That aus Rache verübt zu haben, weil ihnen der unentgeltliche 
Zutritt zu der Vorſtellung verweigert worden ſei. 


X Tremeſſen, 30. Auguſt. Heute Mittag traf der Herr 
Oberpräſident Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff hier ein 
und wurde vom Herrn Landrath Wolff aus Mogilno und vom 
Herrn Bürgermeiſter empfangen. Im Magiſtratsgebäude fand 
die Vorſtellung der Stadtverordneten und anderer Perſönlichkeiten 
ſtatt. In Begleitung des Herrn Landraths begab ſich der Ober⸗ 
präfident nach dem Progymnaſium, wo ſich ſämmtliche Schüler 
und Lehrer der Anſtalt aufgeſtellt hatten. Von hier aus ſtattete 
er dem Probſte Herrn Marchwinski einen längeren Beſuch ab. 


In owrazlaw, 29. Auguſt. Die am Montag Nachmittag von 
dem Komitee des hieſigen Luxuspferdemarktes zum Verkauf ge- 
ſtellten 32 Trakehner Fohlen fanden reißenden Abſatz. Die 
Preiſe ſchwankten zwiſchen 300 und 700 Mark pro Stück. Dem⸗ 
nächſt ſoll von demſelben Komitee, um die Zucht edler Pferde 
in unſerer Gegend immer mehr zu fördern, auch ein Verkauf einer 
größeren Zahl holſteiniſcher Fohlen bewirkt werden. 

R Oſtrowo, 29. Auguſt. 
kowski in Adelnau iſt zum Bürgermeiſter der Nachbarſtadt 
Sulmierzyce gewählt und als ſolcher vom Regierungspräſidenten 
zu Poſen beſtätigt worden. — Herr Landrath Freiherr v. Lütz ow 
hier hat ſeinen Urlaub wegen der in der Nähe der Grenze 
herrſchenden Cholera abgebrochen und iſt auf ſeinen Poſten bereits 
zurückgekehrt. Die hieſige ſtädtiſche Verwaltung hat die 
dankenswerthe Einrichtung getroffen, den unbemittelten Haus⸗ 
eigenthümern zum Desinfiziren der Rinnſteine, der Gruben, 
Aborte und Düngerhaufen täglich unentgeltlich friſche Kalkmilch 
zu liefern. In dieſer Woche ſtarb der weithin bekannte 
Rittergutsbeſitzer Piotr. v. Skor zewski auf Roſſoſchütz im 
Alter von ungefähr 80 Jahren. — Der erſt im Mai von 
Lobſens hierher verſetzte Steueraufſeher Winkler iſt zum 
1. Oktober als Zollamts⸗Aſſiſtent nach Strzalkowo verſetzt.J 


Poſen, 30. Auguſt. Die hieſige Handelskammer hat 
beſchloſſen, eine Petition an den Reichskanzler zu richten, 
worin er gebeten werden ſoll, bei den Verhandlungen über den 
Abſchluß eines Handels vertrages mit Rußland dafür einzutreten, 
daß die ruſſiſche Regierung die bisher vergeblich erſtrebte Konzeſſton 
zum Bau einer Bahn von Poſen über Strzalkowo nach Warſchau 
endlich ertheilen möge. Sodann wurde Herr Stadtrath Santo: 
rowicz auserſehen, als Vertreter der Handelskammer an den 
Berathungen über den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Ruß⸗ 
land als „Beirath“ theilzunehmen. 

Ein Verein zur Förderung der Kaninchenzucht iſt 
hier gegründet worden. Derartige Vereine beſtehen ſchon ſeit 
geraumer Zeit in Frankreich und Belgien, wo das Kaninchen⸗ 
fleiſch zu den ſehr verbreiteten und billigen Lebensmitteln gehört. 

2 Aus dem Kreiſe Schubin, 30. Auguſt. Das Näherrücken 
der Cholera hat den Herrn Landrath Graf Rittberg veranlaßt, 
Verſammlungen am Freitag in Exin und Schubin am Sonnabend 
in Labiſchin und Bartichin zu veranſtalten, zu denen die Magiſtrats⸗ 


mitglieder, die Sanitätskommiſſion, die Diſtriktskommiſſare, die. 


Gendarmen, die Guts⸗ und Gemeindevorſtände und die Herren 
Lehrer geladen find. In ſämmtlichen Berfammlungen wird Herr 
Kreisphyſikus Dr. Löffler Belehrungen über die gegen die Cholera 
zu treffenden Maßnahmen ertheilen. Es iſt zu erwarten, daß ſich 
auch andere Perſonen betheiligen werden, um beim Vordringen 
der Seuche mitwirken zu können. 


Tremeſſen, 28. Auguſt. Das 2080 Morgen große Rittergut 
Hockberg bei Tremeſſen iſt Herrn v. Boguslawski auf zehn 
Jahre verpachtet worden. Der Pachtzins beträgt 7 Mark pro 
Morgen. 

Zuin, 29. Auguſt. In Venella iſt der Schäfer Lüdge und 
ſeine Tochter am Genuſſe von Giftpilzen geſtorben. Seine 
Frau und fein Sohn liegen noch ſchwer krank darnieder. 


W Landsberg a. W., 30. Auguſt. Ueber den zu Grabow 
verübten Raubmord ſei noch erwähnt, daß die Alwine G., 
welche in einem zurückgelaſſenen Briefe die Abſicht ausgeſprochen 
hatte, ſich das Leben zu nehmen, die That auch wirklich 
vollbracht hat. Lupinenmäher fanden die Leiche. Die entwendete 
Sparbüchſe fand ſich leer zwiſchen den Knieen. Die Kleidungsſtücke 
fehlten jedoch. — Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde⸗ 
vertretung der St. Marienkirche haben nunmehr die Heizung 
der Kirche beſchloſſen. Die Koſten betragen 1572 Mk. — Die 
Frau eines Eigenthümers im Nachbardorfe Zanzin unternahm 
vor einigen Tagen eine merkwürdige Operation an ihrer 
Henne. Die Henne hatte vielen friſchen Roggen gefreſſen und 
ſtand im Begriff zu verenden. Sofort ſchnitt die Frau ihr den 
Kropf auf, nahm den Roggen heraus, und vernähte dann die 
Wunde mit Seide. Das Thier läuft jetzt wieder munter auf dem 
Hofe umher. — Eine ſchreckliche Roh heit trug ſich in Liebenow 
zu. Auf dem Gutshofe war ein Pferd erkrankt, und der Knecht 
hatte den Auftrag erhalten, daſſelbe zu verſehen. Der Ober⸗ 
inſpektor R. ſah ſich veranlaßt, dem Knechte Vorwürfe zu machen 
worauf dieſer einen Hammer ergriff und dem Inſpektor einen 
Schlag auf den Kopf verſetzte, ſo daß die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Der Inſpektor erlag kurz darauf ſeinen Verletzungen, 


Der Gerichtsaſſiſtent Wodnia⸗ 


Verſchiedenes. 


— Der Korvetten Kapitän Hirſchberg iſt am letzten Dlenſtag 
im Alter von 44 Jahren in Kiel geſtorben. Er gehörte ſeit 
1867 der Marine an und hat ſeinerzeit an den Kämpfen in O ſt⸗ 
afrika hervorragenden Antheil genommen. 


— Das Kriegsminiſterium hat die Schreiben, in denen 
Stadtverwaltungen u. dgl. auf die Geſuche um Erlangung 
einer Garniſon abſchläglich beſchieden werden, autographiſch 
herſtellen laſſen, ein Zeichen, wie zahlreich derartige Geſuche 
beim Kriegsminiſterium eingegangen ſein müſſen. 

— Der Antiſemit Carl Paaſch iſt am Dienſtag aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 


— Der belgiſche Infanteriehauptmann Felix, 
von dem wir unlängſt berichteten, daß er in Oſtende ertappt 
wurde, als er aus der Badekabine einer Dame den Betrag von 
15 Fr. ſtahl, iſt vom Kriegs gericht zu Brügge des Dieb» 
ſtahl s für ſchuldig befunden und zueinem Monat Gefängniß, 
26 Fr. Buße und zur Ausſtoßung aus dem Heere verurtheilt 
worden. Der Angeſchuldigte hatte die That bis zum letzten 
Augenblick geleugnet. 

— Ein aufregender Vorfall hat ſich kürzlich in Mag de' 
burg am Eiſenbahnübergange in der Neuſtadt abgeſpielt. Beim 
Herannahen eines nach Berlin abgehenden Sonderzuges kletterte 
plötzlich ein Mann über die geſchloſſene Barriere und eilte dem 
Zuge entgegen, von deſſen Lokomotive er erfaßt und voll⸗ 
ſtändig zermalmt wurde. Der Zug mußte geraume Zeit 
halten, bis die an der Maſchine haftenden Theile des Unglücklichen 
entfernt worden waren. 


— Einen Schaden von 12 Millionen Francs hat ein 
am Mittwoch in einer Holzniederlage in Marſei lle (Frankreich / 
ausgebrochene Feuers brunſt angerichtet. 30 Häuſer, in welchen 
ſich zur Zeit eine große Anzahl von Menſchen befanden, ſind von 
dem Feuer ergriffen worden. Die Verwirrung war ſo groß, daß 
Militair zur Aufrechthaltung der Ordnung herbeigerufen werden 
mußte. 


— Nach weiteren Meldungen hat der Wirbelwind, der 
dieſer Tage in Amerika wüthete, ſurchtbare Ver⸗ 
heerungen an den Küſten von Nord⸗ und Süd⸗Karolina, Georgia 
und Florida angerichtet. Ein großer Theil der Stadt Port⸗Roval 
iſt fortgeſchwemmt, dabei ſollen an 100 Perſonen ertrunken 
ſein. Faſt ſämmtliche Häuſer von Charleſton ſind zerſtört oder 
beſchädigt; 6 Perſonen wurden getödtet, zwölf Werſten zerſtört. 
Angeblich ſind auf den Inſeln an den Küſten von Carolina und 
in den dortigen Gewäſſern 500 Perſonen umgekommen. 
Man befürchtet, daß auch die Kriegsſchiffe „Kearſarge“ und „Nan⸗ 
tucket“ geſcheitert ſind. Die Straßen der Stadt Savannah 
bieten einen traurigen Anblick. Bäume und Häuſertrümmer find 
umhergeſchleudert und der Schaden beträgt in der Stadt allein 
ſechs Millionen Dollars. Die Todtenliſte wächſt fortwährend. 
Die telegraphiſchen Verbindungen ſind noch immer geſtört. In 
New⸗York hat der Sturm jedoch nachgelaſſen. 

— Die Firma Siemens u. Halske hat mit dem gleichen 
Konſortium, welches ſ. Z. die Krupp⸗ Anleihe übernahm und 
aus der General⸗Direktion der Seehandlungs-Sozietät, der Berliner 
Handels⸗Geſellſchaft, der Deutſchen Bank, der Direktion der 
Diskonto⸗Geſellſchaft, der Dresdner Bank, ſowie den Bankhäuſern 
S. Bleichröder, Delbrück, Leo u. Co. und Rob. Warſchauer u. Co. 
beſteht, eine 4½prozentige, vom 1. Oktober 1895 ab in 25 Jahren 
zu amortiſirende Obligationen⸗Anleihe im Nennbetrage von 
10000000 Mk. abgeſchloſſen. Als Sicherheit für die großen⸗ 
theils zu Wetriebserweiterungen beſtimmte Anleihe beſtellt die 
Firma mit ihren inländiſchen, dem Fabrikbetrieb dienenden Liegen⸗ 
ſchaften an erſter Stelle Kautionshypothek. 


— 


* Berlin, 31. Auguſt. Geſtern Abend verlief die 
von den fraktionellen Sozialdemokraten einberufene Ver⸗ 
ſammlung zur Berichterſtattung über den Züricher Congreß 
derartig ſtürmiſch infolge Zwiſtigkeiten unter unabhängigen 
Sozialiſten und Anarchiſten, daß die Polizei ſie auflöſen mußte, 

* Bern, 31. Auguſt. Die Arbeiterpartei brachte heute 
bei der Bundeskanzlei ein mit 52 090 Unterſchriften ver⸗ 
ſehenes Geſuch ein, welches die Einführung des Grundſatzes 
des Rechtes auf Arbeit (die Verpflichtung des Staates, 
jedem Bürger Arbeitsgelegenheit zu verſchaffen) in die 
Bundesverfaſſung verlangt. Ferner wird verlangt, daß 
darüber eine Volksabſtimmung ſtattfinden ſoll. 


? Waſhington, 31. Auguſt. Der Senat begann 
heute die Berathung über die Abſchaffung der Sherman⸗ 
Bill. Sherman ſelbſt, der Vater des Silberankaufgeſetzes, 
ſprach für die Abſchaffung, hob aber hervor, die Kriſis fei 
nicht durch die Bill, ſondern durch die Zolltarifveränderungen 
hervorgerufen worden. Er ſchlug eine Emiſſion von Obli⸗ 
gationen zur Milderung der Kriſis und zur Vermeidung 
eines Defizits vor. Der Senat nimmt vorausſichtlich 
Shermans Vorſchlag an. 

+ Capſtadt, 31. Auguſt. Zwiſchen der deulſchen 
Schutztruppe von Südweſtafrika und den Witboois hat bei 
Naos am 10. Juli ein Gefecht ſtattgefunden, wobei die 
Witboois fünf Todte hatten. Auf deutſcher Seite find die 
Reiter Baumgarten, Grünberg und Hoch verwundet. 
22.ñĩß7]—“A nenne nannten mm rnmnnninnnmnennsronnen | 


Danzig, 31. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein 


Weizeu (p. 745 Gramm] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 117,50 
Qual.⸗Gew.): unv. Tranſit 88 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 134-136 freien Verkehr. 116 

hellbunt .. 130-132 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1124-136 
Tranſ. hochb. u. weiß 124 „ kl. (625-660 Gramm) 115 

„ hellbunt . | 120 ee inländiſch .. . 1188-147 
Term. 3. f. V. Sep.⸗Ortbr. 138,50 tbſen „ „ „1325 
Tranfit ag 122,50 „ Zn... .. 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch 

freien Verkehr .. 135 Rohzucker ini. Rend.88% ] 213 

Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 

ual.⸗Gew.) nnd, 11 . Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 116 Liter o/) fontingentirt | 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. ] 89 nicht kontingentirt .. 34,00 


Königsberg, 31. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 
unkonting. Mk. 35,00 Brief. 


Berlin, 31. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 211,60, 

Berlin, 31. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas 
Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). Spiritus 
unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 84,80, mit Faß per Auguſt 
33,10, per Auguſt⸗Sept. 33,10, per Sept.⸗Oktoder 33,10, per 
Oktober⸗Novbr. 33,20, p. November⸗Dezember 33,20 Mk. Feſt. 
— Weizen per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 156,50, per Mai ME, 163,00, 
Roggen per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 137,25, per Mat Mk. 140,00 
Hafer per Novbr.⸗Dezbr. Mk. 148,50, per Mai Mk. 144,00, 

Magdeburg, 30. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach 
produkte excl, 75% Rendement 12,30. Ruhig. 
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Kgl. Gymnasium. 
Zu der am Sonnabend, d. 2. d. Its. 


findenden 


der Anstalt ehrerbietigst ein 
Dr. Anger, Director. 


Yindiahrer-Werein 


Graudenz. 


Fommer⸗Perguügen 


am 3. September er., Nachmittags, 
im Schützeuhauſe 
und Hauptgautag des Gau Nr. 29 
deutſchen Radfahrer⸗Bundes. 

In Anſchluß an das 100 Kilometer⸗ 
ereins⸗Diſtanz⸗ Fahren Marienburg⸗ 
Freiſtadt⸗Graudenz (Ziel am Schwan). 
Von 11 Uhr an Empfang der Gäſte 
und ſtartenden Vereine im „Schwan“. 


m 2 Uhr: 
Feſt⸗Corſo mit Muſik durch die Ma: 
rieuwerder⸗, Herren⸗, Oberthornerſtraße, 
Getreidemarkt nach dem Schützenhauſe. 
ab: 


Von 5 Uhr ab: 

Großes Militär⸗Contert 
roßes Milar⸗Loncer 
von der Kapelle des Regiments 
Nr. 14 (Graf Schwerin). 
Ausſtellung und Vertheilung der 
Ehrenpreiſe. — Illumination. — 

5 Feuerwerk. 
ntree zum Schützenhauſe a Perſon 
30 Pf., Kinder 10 Pf. 

— Kaſſenöffnung um 2 Uhr. — 
(9079) Der Vorstand. 
Freunde und Gönner des Sports 
werden gebeten, durch Ausſchmückung 
der vom Corſo berührten Straßen zur 
Berſchönerung des Feſtes beizutragen. 

. Roeser, Vorſitzender. 


Liedertafel 


Freitag, den 1. September Uebungs⸗ 
Bunde. Sämmtliche activen Mitglieder 
werden gebeten zu erſcheinen. N. 


Kath. fechtverein Graudenz. 
Sonntap, d. 3. Septbr., Nachm. 5 Uhr, 
Hauptverſammlung ES 

an ee nee Lokale des „Goldenen 
nker“. 


wird gebeten. Der Vorstand. 


Kinder Schützeufeſ m 


Meldungen hierzu werden nur noch 
bis Sonnabend, den 2. September 
er., entgegengenommen, da dann die 
Liſten geſchloſſen werden. | 

Der Vorſtand. 


Krieger: PA Berein 
Gross-Leistenau. 
Sonntag, 3. Septbr.: 


Feier des Sedan⸗Feſtes 


im Voereinslokale durch 
Theater, Concert und Tanz. 
Um 4 Uhr Umzug. Nichtmitglieder 
haben gegen Eintrittsgeld Zutritt. 
(8515) Der Vorſtand. 


Hohenkirch Wpr. 


Sonntag, den 3. September: 


Gross. Garten-Consert 


mit nachfolgendem Tanz. (8552) 
Janke, Gaſtwirth. 


Sedan Feier 


verbunden mit Schulfeſt der Schulen 
Michlan und Brattwin, findet am 
Sonnabend, den 2. September er. 
bei mir ftatt u. lade hierzu freundl. ein 
Wwe. Hoch, Michelan. 


Grenz. 


Nach Schluß des Schulfeſtes am 
2. d. M. findet in meinem Lokale ein 
Tanzkränzchen ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet Wendt, Gaſtwirth. 


Das Sedanfeſt in Fürſteuau 
iſt aufgehoben. (3070) 
B. Fischer’s Hadeauſtalt 


in Graudenz. 
Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. a 
Montag und Donnerſtag Vormittag 
nur für Damen. 11372a 


Fisch-, lagd- und Vogelnetze, Fallen f. 


Vormittags 11 Uhr, in der Aula statt- 
Sedanfeier und Ent- 
lassung eines Abiturienten ladet die 
Angehörigen der Schüler und Freunde 


Um zahlreiche Betheiligung] 


Die 
Gegründet 1848. 


Ferdinand Glaubitz 


5—6 Herrenftrafe 5—6 


Eu gros. i 
empfiehlt vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 


und S 


Fleiſcherei und Wurſt⸗Fabrik 
don N ö 


Gegründet 1848. 


Eu detail. 


chweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken, 


Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. f. w. in feinſter Qualität. 


NB. Beſtellungen werden fchuell und prompt effectuirt. 


(4988) 


E. Bieske — Königsberg 


(vorm. Fr. Poepeke.) 


I Geschäft zur Ausführung von Br unnen 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


n Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Saugs- u. Druck- 
pumpen, Kellerpumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als; Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- 


ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 
gratis und franco. 


i. Pr. 


Hintere Vorstadt 3. 


cementpapier, Klebemaſſe, Steinkohleutheer, Asphalt, 


Gondron, Epurce, Iſolirplatten, Dachſchiefer 


offerirt billigſt 


(8972 


F. Esselbrügge, Graudenz 


Aelteſte Spezialfabrik Dentſchlauds. 
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Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft. 


F bolonobilen 


nen Fabrik von 
& Co., Magdeburg⸗Buckan⸗Sudenburg 


ihrer vorzüglichen Konſtruktion und Ausführung wegen die am meiſten 
bevorzugten. 


Ein Lager 


der gangbarſten Größen ſtets vorräthig beim Vertreter 


bert Rahn in Marienburg Weſtpr 


der Maſchi 


n blauer Farbe trag. 


Unbeſtritten ſind 
gegenwärtig die 


und 


Nampfdreſch⸗ 
- maldinen 


eeuuzpinag agujıradai aylarayz 


® 


Servielten 
Speiſe⸗ u. Weinkarten 
Hotel⸗Geſchäftsbücher 


fertigt 


Grust. Röthes Buchdruckerei 


Graudenz. 


OO O9 2-9-9 0-90 0 © © Oo 9929927 


Ber 
22 Pa 3 


Circa 2500 Pfund 


Erntefesten Strickwollen 


empfiehlt 


Raubihieie u. Vögel, Pangkäfige, Schnee-. 


schuhe, Uhren a. Art, Wild- u. Vogel- 
locker, Vogelleim, Auge!geräthe, Fang- 
anleit. Plüss. Gold, Silber. Neuheiten. 
— Catalog 10 Pf. — (9017) 
K. Amann, Konstanz i. B., Bahnhofstr. 20 
Fisch-, Raubthier- u. Taubenwitterung 


Eine Tapetenwand mit Oberlicht 
und Glasthüre iſt billig zu verkaufen. 
C. Döll. Grabenſtr. 20/21. 


Lampions 

Bengal. Schellackfeuer 
Bengaliſche Fackeln 
Magneſtumfackeln 
Salan-Fenerwerk 


nerwerk 


Faser 
iſer⸗ Feuerwerk 
mit genauen Anweiſungen 


Fritz Kyser, Graudenz 


in anerkannt guten Qualitäten, 
wolleue Hemden Jacken, 
Beinkleider, Hemdenflanell 
Regenschirme, wollene Soken 
Strümpfe, Sirampflängen 
owie 


la Nuſſiſche Tuchſchuhel! 


erhielt in großer Auswahl und empfehle 
zu billigen Preiſen. (9029) 


P, Meissner 


Markt 10- 


vermiethen Oberbergſtr. 18a. 


Habe mich als (8966) 


Tierart, Mee 


niedergelaſſen und nehme meine 
Praxis am 1. Oktober er. auf. 


Otto Harder 


Thierarzt I. Kl. 
86% ee 
Grosser Ausverkauf 


wegen Umzuges nach Markt Nr. 
2 21, neben Schwanenapotheke. 


Bertha Loeffler 


2 verekel. Moses (7680) 
® 
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Neue Thee's 1893 er 


ausge ſucht ff. Qualität p. Pfd. v. 2 Mk. an 


heegrus 


Bruchtheile der feinſten Theeſorten 
per Pfd. 2 Mark. 


Cacao -Pulver 
holländiſches und deutſches Fabrikat 
Vanille-Krümel-Chocolade 
Vanille-Chocoladen-Borke 


empfiehlt 


Rotterdamer Ca ffee⸗Lagerei 


Ott o Schmidt. 
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6 Schleſiſche wm 


— beſter Marken — 
jedes Quantum frei in's Haus. 
In Wagenladungen liefern ſolche 
zu Grubenpreiſen nach jeder Bahnſtation. 
Streng reelle Bedienung. 


Gebr, Pichert. 


Ein. echt bronz. Kronleuchter, zu 
16 Lichten, mehrere Marmorplatten, 
20 Mtr. Cocusläufer, ein alt. Sopha, 
div. kupf. Theekeſſel für jeden an⸗ 
nehmbaren Preis verkäuflich. (9083) 

Herrenſtr. 2, II. 


Bernſteiulackfarbe 
anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat). G. Breuning. 


Ein komplettes Reitzeug, Kan⸗ 
darren und Vorderzeug, faſt garnicht ge⸗ 


braucht, iſt wegen Mangel an Raum 


für 30 Mark zu verkaufen. (9038) 
E. Friedrich, Graudenz, Schloßberg 2. 


Ein gut erhaltenes Klavier wegen . 
Mangel an Raum ſehre billig zu a Ye 


Blumenſtr. 20, II. (89 


Vermielhungen u. 


von 3 geräumig. Zimmern, 
Pohnung Küche, Keller, Stall u. Zu⸗ 
behör, part. oder 1 Treppe, in der Nähe 
des Bahnhofes geſucht. Meldungen mit 
Preisangabe unter Nr. 8911 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten 


In meinem neuerbauten Hauſe, 
Grabenſtraße, ſind noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
Etage belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 

Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 


Eine Wohnung für 47 Thlr. iſt zu 
(9059) 


5 — Tätlich — ji 
Ar. Gala-Vorstellung. ®* 


Pensions anzeigen. rum | © 


Wohnung v. 2 Zimm. u. bh 
ſofort zu vermiethen Dberberaftr. 70. 
Giebelwohnung zu vermieden, 
A. Flindt, Lindenſtr. 
2 Wohnnugen, 1 von 6 Zimmern 
und 1 von 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Marienwerderſtraße 29. 
2 Wohn, 4 u. 5 Zan., Mädchenſt. 20. 
Pferdeſtälle, z. verm. Näh. Blumenftr. 5. 
2 möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Getreidemarkt 30 1 Tr. (9055) 
Möbl Zimmer ſofort zu vermiethen 
Oberthornerſtr. 19, 2 Tr. (9037) 
Möbl. Zimm z. vorm. Yangeftr 13, I. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Langeſtr. 12. 1 Tr. (9015) 
Eine möblirte Wohnnng, be: 
ſtehend aus 2 Zimmern (ſo lange 
von Herrn Lieutenant Schmidt be⸗ 
wohnt), ſowie ein großes Bureau; 
zimmer und ein Pferdeſtall vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. Zu 
erfragen Tabakſtraſſe 24. (8264) 
Zum Oktober finden noch einige 


% 12 
junge Mädchen gute Benlion 
und gewiſſenhafte Brauſſichtigung. 
M. Schütz, Marienwerderſtr. 24. 


f Z. 1. Okt. find. 2—3 
Penſio Se Ach 
gewiſſenhafte Auſſicht 

» Marktplatz Nr. 14. 


Ein Pferdeſtall mit Remiſe fofort 
zu verm ethen Getreidemarkt 12. 


Thorn. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, großem Keller und 
Pferdeſtall, zu jedem Geſchäſt geeignet, 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen (8403 
Thorn, Neuſtädt. Markt 11. 
Näheres durch Frau Gudowicz. 
Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Volle Penſion und Zimmer 


bro Tag 2 Mk., Oſtſeebad Zoppot, 
Bismarckſtr. 1. Fam. Peuſ. 8839 


Pensionat Beuth 


Danzig, Frauengaſſe 14 
hat zum 1. Oktober durch Abgang von 
der Schule für 3 bis 4 Schüler höherer 
Lehranſtalten Penſion frei. Pr. Refer. 


ID 
für alle Feiertage mit vollſt. Ueberſ., 
eleg. geb. mit Goldſchn., 5 Bde., für 
Mk. 6, in Ganzleinw. für Mk. 6,50, 
7,50, in großem Form. 14 X 20½ für 
Neujahr u. Verſöhnungsfeſt., in 2 Bd, 
für Mk. 3, 3,50, 4 u. 4 50), mit Ueberf. 
v. Stern. Ferner m. Ueberſ. v. Sachs, 
9 Bde., Ganzleinw. Mk. 17,50, Taſchen⸗ 
form., 3 Bde. für alle Feiert, M. 1,25, m. 
Ueberf., Mk. 2,50 u. Mk. 3, Siddur m 
Ueberſ., groß. Form., v. M. lan. Ferner 
empfehle Gebet: u. Erbauungsbücher, als: 
Fanny Neuda u. die fromme Zions— 
tochter, für Mk. 1 u. Mk. 1,25, Hanus, 
eleg. gebd., für Mk. 3,50 u. Mk 4. 
Israel Kochbuch v. Rebecka Wolff, eleg. 
geb. für Mk. 3,50 empfiehlt (9042) 


Moritz Maschke. 
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n 

Dae DN 2% 

empfehle Neujahrs⸗Poſtkarten, 100 

Stück 1,25 Pek., 50 St. 75 Pf. Porto 

für 100 Stück beträgt 20 Pf. (9041) 
Glückwunſch⸗Viſitenkarten wer: 

den billigſt geſertigt bei 


Moritz Maschke. 
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Kaiſer Bildeln-Sommertbenler 

Freitag, 1. September: Vorletztes Gafts 
ſpiel der groß herzoglichen Hoſſchau⸗ 
ſpielerin Fräulein Clara Clair vom Hof: 
theater in Mannheim: „Goldfiſche“. 

Sonnabend, 2. September: Vorletzte 
Vorſtellung. Feſt⸗Vorſtellung. Letztes 
Gaſtſpiel des Fräulein Clara Clair 
vom Hoſtheater in Mannheim. Prolog. 
— Die Waiſe von Lowood. 


ir auf dem Holzmarkt. 2x 
21 100 Personen. 60 Pferde. = 


R Zum Schluß: (7422) BE 
Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer ME 
verwandeln in 2 Minuten den 
5 Circus in einen See. ar 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Anſchluß zu allen Zügen. 


Rap” Sämmtlichen Exemplaren 
der heutigen Nummer liegt ein 
Proſpect über die Marienburger 
Luxus⸗Pferde⸗Lotterie von Carl 
Heintze, Berlin W,, unter den 
Linden 3, bei. (8975) 


2 Den durch die Poſtanſtalten 
Czerwinsk, Hardenberg, Neuen⸗ 
burg und Warlubien zur Ausgabe ge⸗ 
langenden Exemplaren der heutigen 
Nummer liegt ein Proſpekt über Ge⸗ 
ſchäfts⸗Eröffnung von M. H. Kadisch 
in Neuenburg bei. 


Hente 3 Blätter. 
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Grandenz, Freitag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 
— Im Regierungsbezirk Marienwerder befinden ſich, 


wie aus dem Jahresbericht für 1892 erſichtlich, folgende 
28 Vaterländiſche Frauenvereine: 


Vereine. Borfigende, Mitgl. Einnahmen. 
Marienwerder (K. V.) Fr. Präſ. v. Horn 154 678 M. 
Brieſen (K. B.) Fr. Gutsbeſttzer Fiſcher 106 231 M. 
Bukowitz 8 v. Baſſewitz neu gegründet. 
Chriſtburg r. Rendant Weber 49 287 M. 

Konitz (K. B.) 12 Sanitätsrath Mueller 171 471 M. 
Di. Krone (K. V.) r. Gräfin zu Stolberg 536 995 M. 


und 2 Pflegerinnen. 
Kulm (K. V.) Fr. Oberlehrer Wittko 61 310 M. 
und 1 Pflegerin. 


Kulmſee Fr. Pfarrer Schmidt neu gegründet. 
Czersk (K. V.) Fr. Fabrikbeſ. Hanſen 34 1007 M. 
Dt. Eylau Fr. Pfarrer Wlotzka 46 256 M. 
Pr. Friedland Fr. Superintndt. Barowski 94 437 M. 


und 1 Pflegerin. 


Graudenz (K. V.) Fr. General Krahmer 208 989 M. 
(bis z. Mai 1893) und 4 Pflegerinnen. 

Jaſtrow Fr. Windeck 50 167 M. 
und 1 Pflegerin. 

Laulenburg Fr. Forſtmeiſter Kalckhoff 60 358 M. 
a und 1 Pflegerin. 

Loebau Fr. Schulrath Goebel neu gegründet. 

Mewe Fr. v. Homeyer 99 134 M. 

Neumark Fr. Kreisbaumſtr. Kutzky 76 257 M. 

Neuenburg Fr. Bürgermſtr. v. Kownatzki 83 371 M. 


Fr. Forſtmeiſter Wodſack neu gegründet. 


Rehhof 
Roſenberg (K. V.) Fr. v. Auerswald⸗Faulen 62 359 M. 


und 2 Pflegerinnen. 


Schirotzken Fr. Pfarrer Fiſcher 41 192 M. 
und 1 Pflegerin. 
Schlochau (K. V.) Fr. Baurath Ammon 101 227 M. 
Schwetz (K. V.) Fr. Kreisſchulinſp. Treichel 107 399 M. 
Strasburg (K. V.) Fr. Amtsrath Weißermel 110 214 M. 


und 3 Pflegerinnen. 


Stuhm (K. V.) Fr. Emma Kannenberg 53 266 M. 

Thorn (K. V.) Fr. Stadtrath Kittlow 240 1152 M. 
. und 1 Pflegerin. 

Tuchel (K. V.) Fr. Johanna Schmidt 110 200 M. 

Zempelburg Fr. Bürgermſtr. Saalmann 90 190 M. 


— Vom 1. Oktober ab findet die Abfertigung derjenigen 
Viehſendungen, welche mit Frachtbrief abgeliefert werden, 
nicht mehr mit Güter frachtkarte, ſondern mit beſonderer 
„Thierfrachtkarte“ ſtatt. 

— Durch königlichen Erlaß iſt der Name der Ortſchaft 
Zymnawoda im Kreiſe Neidenburg in „Kaltenborn“ um⸗ 
gewandelt worden. 

— [Jagd.] Im Monat September dürfen geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗-, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 
Schwäne, Rebhühner, Auer-, Birke und Faſanenhennen und Haſel— 
wild; die Jagd auf Haſen beginnt am 16. September. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Martens zu Graudenz iſt 
zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Graudenz ernannt. 

— Der Profeſſor Dr. Borſchki in Pelplin ift vom Ober⸗ 
präfidenten auf die Pfarrei Schwarze nau im Kreiſe Löbau 
präſentirt worden. 

— Der Rechtsanwalt Hunrath in Schlochau iſt unter Ent⸗ 
laſſung aus dem Amie als Notar zur Rechtsanwaltſchaft be 
dem Landgericht zu Konitz zugelaſſen. Der Referendar v. Horn 
in Zoppot iſt in den Ober⸗Landesgerichtsbezirk Celle übernommen. 
Der Rechtskandidat Graf von Fincke n ſte in in Jäslendorf iſt 
zum Referendar ernannnt und dem Amtsgericht in Rieſenburg 
zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Dem Aktuar Canditt aus Marienburg iſt behufs Ueber: 
tritts zum Schiedsgericht für Invaliditäts- und Altersverſicherung 
zu Berlin die Entlaſſung aus dem Juſtizſubalterndienſte ertheilt 
worden. 

— Dem katholiſchen Kirchſchullehrer, Organiſten und Küſter 
Preuſchoff zu Groß⸗Rautenberg im Kreiſe Brauusberg iſt der 
Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 


— Der Lehrer Peters aus Dyck iſt vom 1 Oktober ab 
bei dem Schullehrer⸗ Seminar in Marienburg als Hilfslehrer 
angeſtellt. 

— Herrn Dr. phil. Bro niſch iſt von der Verwaltung der 
Weſtpreußiſchen Provinzial-Muſeen die Erforſchung des kaſſubiſch⸗ 
ſloveniſchen Idioms übertragen und zu dieſem Zweck der Betrag 
von 1500 Mk. bewilligt worden. 


— Die neu errichtete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
Goſtyn mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. iſt zu beſetzen. 
Bewerber haben ſich bei dem Regierungs-Präſidenten in Poſen 
zu melden. 

A Kulm, 29. Auguſt. Unſer evangeliſches Mädchen⸗ 
waiſenhaus wurde in voriger Woche von der Oberin des 
Diakoniſſen⸗Mutterhauſes in Danzig beſucht und revidirt, da eine 
Schweſter jenes Hauſes hier Pflegerin iſt. Die Oberin ſprach ſich 
über die Wirthſchaft in der Anſtalt durchaus befriedigt aus 
und wünſchte der Anſtalt, daß ihr das Wohlwollen und die 
materielle Unterſtützung von nah und fern zu Hülfe kommen 
möchte, um ein weiteres kräftigeres Aufblühen zu fordern. Solch 
gemeinnützige Unternehmungen ſind ja überall auf die werk⸗ 


thätige Liebe der Stadt ud Land b ewohner angewieſen. 
Wie leicht iſt es, jetzt von dem eingebrachten Herbſtſegen einen 
Centner Kartoffeln oder Roggen oder Erbſen, ein Bund Heu oder 
Stroh abzugeben. Jede noch ſo geringe Gabe iſt werthvoll und 
hilft mitſchaffen an dem Liebeswerk. Andererſeits beweiſt ſich 


ſolche Anſtalt auch dankbar und erzieht Dienſtmädchen, welche 
tüchtig arbeiten und ihre Pflicht thun gelernt haben. Da keine 


andere Hülfe in der Auſtalt iſt, ſo lernen die Zöglinge von jung 


auf, jede nach ihren Kräften, im Haushalt mitſchaffen. Sie werden 
in ſachgemäßer Weiſe von der leitenden Schweſter unterwieſen, 


N jeden Raum ſauber zu halten, das Vieh zu füttern, den Stall zu 


remigen, zu melken, Brod zu backen und den Garten zu beſtellen. 


ö Daß der Erfolg für alle Mühe in den letzten Jahren ein günſtiger 
geweſen iſt, beweiſt, daß gerade Frauen vom Lande, die ſelber 
Llüchtige Arbeit verſtehen, gern Zöglinge der Anſtalt in Dienſt 
nehmen. 


Geſtern Nachmittag wurde unter 
großer Betheiligung der Bürgerſchaft, insbeſondere der Kollegien 


der hieſigen Lehranſtalten, der verſtorbene Seminarlehrer Liek 
beſtattet. a 
im die letzte Ehre zu beweiſen. 


der Zug unter Vorantritt der Zöglinge des Seminars und der 
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zu Löbau genoſſen haben, und alle diejenigen, die dem edlen 
Manne näher geſtanden, werden ihm ſtets ein ehrenvolles Ans 
denken bewahren. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Auguſt. Als Mitglieder 
des De ichverbandes der Deichgenoſſenſchaft Montau find 
gewählt worden die Beſitzer Johann Bolas als Verbandsvorſteher, 
Ewald Krüger als erſter Beigeordneter und Kaſſenführer und 
Johann Bartel als zweiter Beigeordneter. — An Stelle des aus: 
geſchiedenen Vorſtandsmitgliedes der Molkereigenoſſenſchaft Pruſt, 
Herrn Dr. Paesler, iſt der Rittergutsbeſitzer von Mieczkowski⸗ 
Niecigzewo gewählt worden. 


x Schwetzer Höhe, 29. Auguſt. Durch Verwandlung eines 
Gutes in Rentengüter und durch Verkauf eines anderen ſind 
zwei Güter, die über 100 Jahre in deutſchen Händen waren, 
jetzt in polniſchen Beſitz übergegangen. Es ſind dieſes Lipnitz 
und Bärenthal. Schmerzlich berührt es jeden Deutſchen, der 
früher hier deutſche Kultur und Sitte fand, nun alles verdrängt 
zu ſehen. An Stelle der deutſchen Sprache iſt nun das Polniſche 
getreten. Rein mit Gewalt ſchreitet das Letztere hier vorwärts. 
— Laut Verordnung der Regierung wird den an den Königlichen 
Forſten wohnenden Perſonen Waldſtreu verabfolgt, und es 
ſollen Waldarbeiter 8, andere Perſonen 4 Raummeter erhalten. 
Es melden ſich nun aber z. B. bei der Oberförſterei Grünfelde 
ſoviel Perſonen, daß wohl kaum die Hälfte wird berüdfichtigt 


I werden können, da nur Streu aus den Wildbahnen und bis 3 


Meter vom Wege verabfolgt werden ſoll. 


F Aus der Tuchler Heide, 29. Auguſt. Vorgeſtern fand in 
der jungen Diaſpora-Gemeinde Iwitz durch den Superintendenten 
Rübſamen⸗Mokrau die erſte Kirchen viſitation ſtatt. Nach 
Schluß der Bifitation wurde unter dem Vorſitz des Super— 
intendenten eine Gemeindekirchenrathsſitzung abgehalten. Das 
eee recht bald eine Kirche zu erhalten, wurde allgemein 
anerkannt. 


2 Konitz, 30. Auguſt. Die Generalver ſammlung des 
gewerblichen Centralvereins der Provinz Weſtpreußen 
findet am 16. September und der Weſtpreußiſche Gewerbetag 
am 17. September hier ſtatt. Auf der Tagesordnung der erſteren 
ſtehen 1) Thätigkeitsbericht. 2) Beſchlußfaſſung über die Prüfung 
der Jahresrechnungen 1889—92. 3) Feſtſtellung des Etats für 
1. Oktober 1893/94. 4) Neuwahl von 5 Direktionsmitgliedern. 
Auf der Tagesordnung des Gewerbetages ſtehen: 1) Wie ge— 
winnen, namentlich in kleineren Städten, die Handwerker am 
beſten das Vertrauen der Kundſchaft? Referent: Oberlehrer Dr. 
Oſtermayer⸗Danzig; Korreferent: Stadtrath Ehlers-Danzig. 2) 
Beſprechung etwaiger Anfragen in gewerblichen Angelegenheiten. 

y Flatow, 29. Auguſt. Am 3. September treten die 
Krieger vereine des Kreiſes Flatow hier zum Verbandstage, 
ſowie zur Feier des Sedantages zuſammen, wozu die ſtädtiſchen 
Behörden, die Geiſtlichkeit, alle hieſigen Vereine und die Innung 
Einladungen erhielten. | 

* Aus dem Kreiſe Flatow, 30. Auguſt. Die Regierung 
zu Marienwerder hat dem Lehrer Wittke zu Hohenfier für den 
günſtigen Ausfall einer Reviſion durch den Bezirksſchulrath ihre 
Anerkennung ausgeſprochen; auch iſt ihm eine außerordentliche 


Unterſtützung von 100 Mk. zugewieſen worden. 


i Kreis Friedland, 29. Auguſt. Unter den Enten herrſcht 
eine große Sterblichkeit. Die Thiere bekommen nackte Hälſe, 
die Haut färbt ſich bläulich, und nach wenigen Minuten wälzen 
ſie ſich zappelnd auf dem Boden. 
Urſache der Krankheit kennt man noch nicht. 

d Dirſchau, 30. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Bahnhofe. Als nämlich ein 
Bremſer den ſich ſchon bewegenden Zug beſteigen wollte, glitt 
er aus und gerieth unter die Räder, welche ihm beide Beine übers 
fuhren. Im Diakoniſſenhauſe, wohin der Bedauernswerthe gebracht 
wurde, mußten ihm beide Beine abgenommen werden. 


P Nenftadt, 30. Auguſt. Am 24. d. Mts. wurde der 7 
Jahre alte Hermann Preiß, Sohn des Maurers Preißaus Abbau 
Bohlſchau, mit einer Beſtellung ins Dorf geſchickt. Der Knabe 
iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt, ſo daß nur angenommen werden 
kann, daß er verirrt oder ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. Der 
Knabe ſoll ſich von Bohlſchau über Goſſentin nach Luſin begeben 
haben; von dort fehlt jede Spur. 

Inſterburg, 30. Auguſt. Beim Dragoner⸗Regiment 
find auch geſtern einige Mann an der Ruhr erkrankt; bis jetzt 
beträgt die Zahl der Erkrankten 60, darunter 3 Offiziere; zwei 
Offiziere ſind bereits wieder hergeſtellt. Der kommandirende 
General hat beſtimmt, daß, falls die Epidemie nicht erlöſchen 
ſollte, das Regiment am Manöver nicht theilnehmen, ſondern hier 
in der Ulanen⸗Kaſerne bleiben ſoll. 


St Stallupönen, 29. Auguſt. Der hier abgehaltene Füllen⸗ 
markt war ſo reichlich beſchickt, wie ſeit Jahren nicht. Obwohl 
Händler aus unſerer Provinz in großer Anzahl erſchienen waren, 
ſo fehlten ſolche aus den weſtlichen Provinzen faſt ganz, welcher 
Umſtand wohl durch die dort herrſchende Futternoth ſeine Er— 
klärung findet. Die Preiſe waren daher ſehr niedrig, und es 
wurden viele Thiere zu wahren Schleuderpreiſen abgegeben. 

St Pillkallen, 29. Auguſt. Die Nachricht über den am 
Montag voriger Woche vor dem hieſigen Schöffengericht verhan⸗ 
delten Verläumdungsprozeß iſt dahin zu berichtigen, daß, 
nachdem Zeuge die Aeußerungen des einen Angeklagten beſchworen 
hatte, dieſer zu einer an die Verläumdete zu zahlenden Buße von 
3000 Mk. und zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt 
wurde. Es liegt daher auch lein Grund vor, gegen den Zeugen 
das Verfahren wegen Beleidigung einzuleiten. N 8 

Wollſtein, 29. Auguſt. Der hieſige Lehrer Petzelt hat 
auf ſeine von ihm erfundene „verſtellbare Sitzvorrichtung“, welche 
ſich vornehmlich für Schulbänke und Theaterſitze eignet, in 9 
Ländern ein Patent nachgeſucht. Für die hieſige evangeliſche 
Schule werden bereits zwei fünffigige Probebänke gefertigt; eine 
Bank hat Herr P. zur Lehrmittelausſtellung nach Junsbruck 
geſandt. 5 
. „ — 

Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redakt ion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. N 8 


Erwiderung anf die Zuſchrift „Vom Zollkriege“ in Nr. 198. 

Der beſte Beweis, daß bei mäßigem Zollſatze auf Roggen 
das Ausland den Zoll bezahlt, iſt doch der Umſtand, daß Rußland 
jetzt, wo an der Grenze bei Roggeneinfuhr ein Zoll von 7,50 Mk. 
per Doppelzentner erhoben werden würde, Rußland nach Deutſch⸗ 
land keinen Roggen einführt, denn wenn Deutſchland, oder der 


bei den Freihändlern ſo beliebte deutſche „arme Mann“ den Zoll! 


bezahlen müßte, ſo würde ja doch Rußland einfach Roggen ein: 
führen. Da dies aber ein Kampfzoll iſt, der nur Rußland gegen⸗ 
über angewendet wird, Rußland aber bei dem 5 Mark⸗Zoll Roggen 
auf direktem Wege nach Deutſchland eingeführt hat, ſo wird doch 
wohl kein Freihändler den Schutzzöllnern den Vorwurf machen 
können, daß ſie das Brod des „armen Mannes“ vertheuern 
wollen. (2!) 

Die Schutzzöllner proteſtiren ja doch nur gegen eine Er⸗ 
mäßigung des 5 Mark⸗Zolles auf 3.50 Mk. Rußland und den 
Staaten gegenüber, die bereits durch Deutſchland auf Grund der 
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Der Tod tritt bald ein. Die 


. 


ll. September 1893. 
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* den niedrigen 3.50 Zoll zugeſtanden erhalten 
aben. 

Berechtigung dazu hat doch die deutſche Landwärthſchaft, fie 
muß doch mit deutſchen Verhältniſſen rechnen und darnach trachten, 
den größten Theil des deutſchen Volkes, welcher in der Land⸗ 
wirthſchaft lebt, möglichſt günſtig zu ſtellen und dadurch auch die 
anderen produktiven Stände Deutſchlands zu heben, ſie kann alſo 
nicht ſchutzlos den ruſſiſchen Getreidepreiſen ſich gegenüber⸗ 
ſtellen, weil doch in Rußland ganz andere Verhältniſſe herrſchen, 
als in Deutſchland. Sie würde damit doch nur die ruſſiſche Land⸗ 
wirthſchaft bereichern, die doch gewiß nicht zum Wohle Deutſch⸗ 
lands beiträgt. Der Hauptgrund aber, um deſſen Willen die 
deutſche Landwirthſchaft die Schutzzölle fordert und fordern muß, 
iſt die Valuta-Differenz. Für dies Wort ſind aber freihändleriſche 
Ohren taub. Nicht um dem armen Mann ſein Brod billiger zu 
ſchaffen, ſondern um des lieben Vortheils der Freihändler ſelbſt 
willen, welche bei Schutzzöllen, je höher dieſelben ſind, deſto 
weniger an der Valutadifferenz verdienen, ignoriren ſie dieſen 
Hauptgrund der deutſchen Schutzzöllner. Der „Freihändler aus 
dem Kreiſe Roſenberg“ hat mit ſeiner Behauptung, daß, wenn 
Deutſchland allen anderen Ländern gegenüber die Kampfzölle von 
7.50 Mk. per Doppelzentner anwenden würde, überhaupt kein 
Roggen mehr nach Deutſchland eingeführt werden würde und in 
Folge deſſen die Getreidepreiſe ſteigen, der Staatsſäckel dagegen 
leer bleiben würde, ſozuſagen einen ſchon eingeſchlagenen Nagel 
noch einmal auf den Kopf geſchlagen. Daß aber dadurch, daß 
Deutſchland ſo und ſo viele Millionen, die es in dieſem Falle 
nicht an das Ausland für importirten Roggen zu zahlen brauchte, 
dieſe Millionen dem Nationalwohlſtande zu gute kämen, wodurch 
auch der „arme Maun“ durch höhere Löhne Vortheil genöſſe und 
der deutſche Kaufmann und Handelsmann u. ſ. w. durch größere 
Kaufkraft der deutſchen Landwirthſchaft, des größten Abnehmers 
derſelben, ebenfalls nur Nutzen haben könnten, erwähnen die Herren 
Freihändler nicht. Und es iſt ja erwieſen, daß Deutſchland ſeinen 
Brodgetreidebedarf ſelbſt zu decken vermag. 

Eine fo gänzliche Abſchließung Deutſchlands gegen andere 
Länder wollen aber die deutſchen Landwirthe gar nicht, ſie wollen 
nur durch die Schutzzölle vermeiden, daß der ausländiſche Lands 
wirth, vor allen Dingen der ruſſiſche, durch die Valutadifferenz 
eine direkte Exportprämie für ſeinen nach Deutſchland verkauften 
Roggen erhält und fürchten ſie eine geſunde Konkurrenz gar nicht, 
es ſoll nur dem ausländiſchen Landwirth dem deutſchen gegenüber 
im Kampfe ums Daſein keine beſſere Waffe gegeben werden, ſondern 
es ſoll mit gleichen Waffen gekämpft werden. Der „Freihändler 
aus dem Roſenberger Kreiſe“ hält es zwar für unmoraliſch, Schutz— 
zölle zu erheben, und behauptet, dieſelben kämen auch bei der Land— 
wirthſchaft nur einem kleinen Theil zu ſchützender Produzenten zu 
Gute, er vergißt aber dabei, daß die deutſche Landwirthſchaft, Gott 
ſei Dank, immer noch den größten Theil des deutſchen Volkes aus⸗ 
macht und daß alle von der Landwirthſchaft lebenden Deutſchen, 
die Arbeiter inbegriffen, nur Nutzen von den Schutzzöllen ziehen 
wollen und können, wenn ſich das ganze Volk dabei wohlbefindet, 
wie dies bei einem 5,00 Mark-Zoll wohl der Fall iſt; wir halten 
es für viel unmoraliſcher, die deutſche Landwirthſchaft, alſo einen 
großen Theil unſeres deutſchen Volkes, preiszugeben, um der Sonder⸗ 
intereſſen weniger Importeure Willen. 

Der „Freihändler aus dem Roſenberger Kreiſe“ kommt nun 
ferner auch zu dem Schluſſe, daß ein weſentlicher Moment zur 
Verbilligung des Roggens jetzt durch die Silberüberproduktior 
und das Suchen und Trachten der Vereinigten Staaten von Nord— 
Amerika nach Gold gebildet werde. Es iſt dies doch wohl ein 
Trugſchluß, denn Nord-Amerika fällt mit dem wenigen Roggen, 
den es produzirt, nicht ins Gewicht auf dem Weltmarkte. Der 
Grund, daß, trotz der Kampfzölle Rußland gegenüber, der Roggen 
jetzt einen Preisſturz durchzumachen hat, iſt einzig und allein in 
den allerorts meiſt guten Ernten und darin zu ſuchen, daß die 
Einfuhrzölle von 3,50 Mark den mit uns im Handelsvertrag be— 
findlichen Ländern gegenüber noch zu niedrig ſind, oder mit anderen 
Worten geſagt, daß der ausländiſche Landwirth noch ein gutes 
Geſchäft macht, wenn er unſer Land bei einem Importzoll von 
3,50 Mark mit Roggen, der Hauptbrodfrucht der Deutſchen, übers 
ſchwemmt. | 

Nun zur Währungsfrage übergehend, muß ich kouſtatiren, daß 
der „Freihändler aus dem Kreiſe Roſenberg“ den Bimetalliſten 
keinen größeren Gefallen thun konnte, als die Behauptung aufs 
zuſtellen, daß durch das Suchen und Trachten Nord⸗Amerikas nach 
Gold daſſelbe theurer geworden ſei und mithin um Geld, d. h. 
Gold zu erlangen, man einen höheren Zinsfuß zahlen müſſe. 

Wenn nun jetzt ſchon, da doch nur Nord-Amerika durch fein 
Suchen und Trachten nach Gold eine Erhöhung des Zinsſußes 
hervorrufen konnte, eine ſolche eingetreten iſt, welche Höhe ſoll dere 
ſelbe dann erreichen, wenn auch die anderen Silber- oder Doppeks 
Währungs⸗Länder zur Goldwährung übergehen? Dieſer hohe 
Zinsfuß wäre doch dann nur wieder ein Segen für die Goldbarone, 
für alle produktiven Stände hingegen doch ein furchtbarer Schaden, 
es würden dadurch Zuſtände geſchaffen werden, die auf die Dauer 
gar nicht haltbar wären, es würde, mit einem Worte geſagt, der 
ganzen produktiven Bevölkerung aller Länder die Kehle zugeſchnürt. 
Darum wollen und müſſen alle produktiven Stände auf Erlangung 
der Doppelwährung hinwirken. 

Was nun die Bedenken des „Freihändlers aus dem Kreiſe 
Roſenberg“ betrifft, die er hegt für den Fall, daß alle Staaten 
wieder zur Doppelwährung übergehen würden, daß erſtens im 
dieſem Falle durch die Rehabilitirung des Silbers eine Verbilligung 
der Waaren eintreten würde und zweitens, daß die Rehabilitirung 
des Silbers eine ſpekulative Ueberproduktion deſſelben und dem⸗ 
zufolge eine gänzliche Entthronung des Silbers als Werthmeſſer 
zur Folge haben würde, erwidere ich auf das erſte Bedenken, daß 


dieſer Fall niemals in dem Maaße auftreten würde, daß es der 


Produktion Untergang bereiten könnte, weil einfach jede Valuta⸗ 
differenz aufgehört haben würde und alle produktiven Stände ihre 
Produkte in dieſer Hinſicht unter gleichen Verhältniſſen auf den 
Markt bringen könnten. Zu dem zweiten Bedenken bemerke ich, 
daß, da alle Staaten ein gleiches Intereſſe an der Stabilität der 
Waarenwerthmeſſer Gold und Silber haben würden, die Silber— 
förderung ja verſtaatlicht werden könnte; ſollte ſich aber über dieſen 
Punkt eine Einigung nicht erzielen laſſen, ſo wären die geringen 
Schwankungen, die in Folge etwas unregelmäßiger Silberförderung 
entſtehen würden, nichts im Vergleiche zu den heute ſtatthabenden 
Kurs⸗ und Werth: Schwankungen der Edelmetalle. 

8 A. P., Schutzzöllner aus dem Kreiſe Strasburg. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Tauſendf. Lob, not. beſtät., über Holl. Tabak von B. Becker in 
Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe i. Beutel ſco. 8 M. hat d. Exp. d. Bl. eingef 


Die weitaus größte aller Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, die 
Norddeutſche, hat auch in dieſem Jahre wieder einen ſehr vortheil⸗ 
haften Geſchäftsabſchluß zu erwarten. Bei nur 70,4 Pf. durch⸗ 
ſchnittlichen Mitgliederbeiträgen pro 100 Mark Verſicherungs⸗ 
Summe iſt ſie nicht nur, wie bereits im Vorjahre, in der Lage 
keinen Nachſchuß erheben zu brauchen, ſondern wird vorausſichts 
lich noch ihrem Reſervefonds die Summe von ca. 1 Million 
uführen können, wodurch ſich naturgemäß die Ausſichten ihrer 

itglieder für die Folgezeit ſehr giſnſtig geſiglteu. | 
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eingetragene, in der Liebenwalderſtraße 


püteſtens 


Vekauntmachung. Regierungs⸗ 

Nachſt 2 ö * * 
Polizei⸗Verordunng: 8 
uf Grund der Beſtimmung der Am Mon den 2. Oktober er., 
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eniwerden 


Nachmittags 3 Uher, Toll im 


A 
SS 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über] Jampert'ſchen Gaſthauſe zu Rehhof = folgenden Schlägen pro 1893/94 


dle allgemeine Landesverwaltung vom] das 
30. Juli 1883, ſowie auf Grund der N 
5 6, 12 und 15 des Geſetzes über die 


. Stan N 


Liefern -Langdel mf 


— —— nn 


f garen g 8 — — * er Ort a Ab: 
) verordne i r den Umfang des] 3 en i⸗ 
Regierungsdezirks Marienwerder was | des Hiebes ea Sc 
at: (8379) 
91. Die nach 8 9 des durch die 
Allerh. Kabinetsordre dom 8. Auguſt] 1 Gunthen 53 — 
1835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Re⸗ 2 Honigfelde 8 er 
gulativg, betr. die ſanitäts⸗polizeilichen] 3 ehhof 139 b. 
Borſchriften bei anſteckenden Krank] 4 Carlsthal 199 — 
iten, durch 8 25 daſeldſt angeordnete] 51 Werder 27 — 
Hit zur Anzeige eines jeden] 6 Neuhakenberg 308 8. 
Cholera ⸗Erkrankungsfalles wird] 7I Wolfsheide 330 a 


anf alle der Cholera verdächtigen 
Fälle (von heftigen Brechdurchfällen 8 km 
aus unbekannter Urſache, mit Ans⸗ 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
HS zum Alter vom zwei Jahren) aus⸗ 
zedehnt. 

$ 2. Alle Familienhänpter, 
Hand: und Gaſtwirthe, ſowie Me: 
dizinal⸗Perfſonen find verpflichtet, don 
allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von 
Erkrankungen der im 81 gedachten Art 
nicht nur der zuſtändigen Polizeibehörde, 
gran gleichzeitig auch dem zuſtändigen 

reisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

$ 3. Zuwiderhandkungen gegen die 
Borſchriften der SS 1 und 2 werden, 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen des 
8 327 des Reichsſtrafgeſetzbnches unter⸗ 
liegen mit einer Geldſtrafe dis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 
beſtraft. 
8 4. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in 


fügung der Forſtverwaltung. 


. . u 


5 meiſtbietend verkauft werden. 


Un⸗ Anforde⸗ 

he 4 3 pro 

Holzes quantum Derbholz 

ha Jabre fm Mk. | Br. 
2 120 600 10 | 50 
3 110 1200 10 — 
3 100 1100 9 50 
2.5 120 600 10 50 
3 100 900 9 50 
1.4 110 500 9:50 
3 10 | 1000 10 — 


Der Schlag ad 1 liegt ca. 5 km vom Bahnhofe Rieſenburg, ad 2 ca. 
vom Bahnhofe Marienwerder entfernt. (9051) 
Für die Schläge ad 3—7 ſind die nächſten Bahnhöfe Rehhof und 
Stuhm, auch kann das Holz auf der Weichſel verflößt werden. 

Die Schläge werden auf Verlangen von den Belaufsbeamten vorgezeigt. 

Das Meiſtgebot gilt für gefumdes wie für krankes oder fonft ſchadhaftes Holz. 
| Die Hölzer werden von der Forſtverwaltung geworben, und zwar die 1. 
und 2. Taxklaſſe (über 1,5 fm) mit 24 cm Zopfſtärke, die 3. Taxklaſſe (1,01 bis 
1,5 fm) mit 20 em, die 4. und 5. Taxklaſſe (bis 1 fm) mit 14 em Zopfſtärke. 

Das Derbholz über dieſe Minimalzopfſtärke hinaus bleibt zur Ber: 
5 6 | Für jedes einzelne Loos iſt ein Fünſtel des 
Meiſtgebotes im Termine baar oder in Werthpapieren zu hinterlegen, dieſe 
Zahlung kommt bei Einlöſung des letzten Holzverabfolgezettels in Anrechnung. 

Die Zahlungsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht. 
keine annehmbaren Gebote abgegeben, ſo wird der Termin geſchloſſen und be⸗ 
züglich des betreffenden Langholzes ein anderweites Verkaufsverfahren im Wege 
der Submiſſion oder des Einzelverkaufs eingeleitet werden. 
Rehhof, den 29. Auguſt 1893. 

Der Königliche Forſtmeiſter. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 


Werden 


Kraft zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


Der Regierungs⸗Präfident. 
v. Horn. 
wird hierdurch wiederholt zur ſtrengſten 
Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Graundenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


beleiht gute Effeeten, 


Bekanntmachung. 

In der Zeit vom 15. September 
dieſes Jahres ab wird bei den Gewerbe⸗ 
treibenden der Stadt Graudenz eine 
techniſche Reviſton der Maaße und Ge⸗ 
wichte durch den Aichmeiſter Schloſſer⸗ 
meiſter Quadbeck ſtattfinden. (7933 

Die Gewerbetreibenden werden bier: 
von mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß ſie im Fall einer etwa vor⸗ 
—— Unrichtigkeit der Maaße und 

ewichte Beſtrafung gemäß § 369 ad 
2 des Straf⸗Geſetzbuchs zu gewärtigen 
haben. Gleichzeitig ergeht an ſie die 
Aufforderung, ihre Maaße, ſoweit 
deren fortdauernde Richtigkeit zweifel⸗ 
gaft erſcheint, zuvor zur aichamtlichen 
Prüfung zu bringen. (7993) Ziegler aus Eonfautia, Kr. Schwetz, 

Graudenz, den 22. Auguſt 1893. 


50 J mittelgroß, 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


ahre alt, 
Zwangs verſteigerung 


Statur, blondes Haar, welcher flüchtig 
iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
(9017) 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
foll das im Grundbuche von Graudenz 


Meineides verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu ver: 
Band 24, Blatt 916, Artikel 129 auf den 
Namen des Beſitzers Guſtav Werner 


von unſern ſonſtigen Depots 


Steckbrief. 


Graudenz abzuliefern. — III J. 644 
Graudenz, den 30. Auguſt 1893. 

Der Unterſu chungsrichter bei 

Ei dem Königl. Landgerichte. 


Banvperdingung. 


Der Neubau eines Schulhauſes im 
Dorfe Lindenthal, Kr. Graudenz, mit 
einer Klaſſe für 80 Kinder und Woh⸗ 
nung für einen verheiratheten Lehrer 
ſoll einſchl. Lieferung und Anfuhr fämmt⸗ 
licher Materialien im Wege der öffent⸗ 
lichen Berdingung an einen geeigneten 
Unternehmer vergeben werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote, in welchen 
der geforderte 
abzugeben iſt, find bis zum 


Dienstag, d. 2. Seplember193, 


Vormittags 11 Uhr, 

an den Unterzeichneten poſtfrei einzu⸗ 
reichen, zu welchem Ze die Er 
öffnung derfelben in Gegewart der er⸗ 
ſchienenen Bewerber ſtattfinden joll. 

Zeichnungen, Bedingungen und Bau⸗ 
beſchreibungen liegen im Bureau der 
Kreisbauinſpektion, Blumenſtraße Nr. 


Nr. 1 belegene Grundſtück 
am 15. September 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 74,61 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 231,80 
dektar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Kutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, während der 
Dienfiftunden von 11 bis 1 Uhr, ein⸗ 
gefehen werden. 

Alle Nealberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Srundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder 5 
im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
zeringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fuhr herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Aufpruch an die 
Stelle der Grundſtücke tritt. (9365 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 
am 16. September 1893, 

„Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 25 ver⸗ 
kündet werden. 82 
Grandenz, den 8. Juli 1893. | 
Königliches Amtsgericht. 


auch von hier bei rechtzeitiger Beſtellung 
gegen Erftattung der Schreibgebühr be⸗ 
zogen werden. — Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 
Der Königliche Baninſpektor. 
V.: G. Schulta, 
Kal. Regierungs⸗Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, d. 2. September d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


2 Ladenſpinde, 1 
2 Spiegel, 1 Regulator, 1Wäſche⸗ 
und 1Kleiderſpind, 1 Waſchtiſch, 
1 Sopha nebſt 
6 Stühle, 1 Kommode, Bar- 
füms, Seiſe, Oele, Zahubürſten, 
2 Bettgeſtelle mit Betten u. ſ. w. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 30. Auguſt 1893. 

Meyke, Gerichts vallzieher. 


Kupfervitriol 


illig 
St. Szpitier, Lessen. 


Gegen den Käthner Wilhelm 
kräftiger 


haften und in das Juſtizgefängniß zu 
644/93. 


Preis als Pauſchalſumme 


kannten 
29 J, zur Einſicht offen. Letztere können 


alsbald zu zahlende 
500 Mark feſtgeſetzt. ie Verkaufs⸗ 


werde ich Getreidemarkt Nr. 27: (9062 
Tombank, 


Sophatiſch, 


zum Beizen ee empfiehlt 


zahlt für Baar-Depositen 2 Proc. Zinfen jährlich, frei von allen Speſen, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth- 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
bis 15 Mark, je nach Größe. 


Dieſe Depots werden getreunt 
aufbewahrt und liegen in be⸗ 


ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigenthum, 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. mg 


Bekanntmachung 


der Holzverſteigerungs⸗Termine für das 
Königl. Forſtrevier Ruda 


pro Quartal Oectbr.⸗Dezbz. 1893. 


Ganzes Revier: 18. Oktober, 15. No⸗ 

vember, 6. und 20. Dezember, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Burgin 'ſches Gaſt⸗ 
haus in Gorzuo. 
Die Verkaufs ⸗ Bedingungen werden 
in den Lizitations⸗Terminen felbft be⸗ 
kannt gemacht werden. (8989) 

Ruda, den 1. September 1893. 

Der Königliche Oberförſter. 

Rodegra. 


Strauchholz Verkauf 
in der Oberförſterei Nehhof. 
„„Das fämmtliche in den Abtriebs⸗, 
Licht⸗ und Schirmſchlägen der Ober⸗ 
förſterei Rehhof pro 1893/94 für fis⸗ 
caliſche Rechnung zur Aufarbeitung 
gelangende Reiſerholz III. Cl., 
bafjelbe nicht für fiscaliſche Zwecke re⸗ 


ſervirt wird, ſoll im Wege des ſchrift⸗ 
lichen Aufgebots in einem Xoofe verkauft 


werden. Das ganze Quantum beträgt 
nach ungefährer Schätzung, wofür keine 
Gewährleiſtung übernommen wird, 
ca. 10000 rm (darunter ca. 8000 rm 


Kiefern a 30 Pf., ca. 800 rm Weich⸗ 


holz a 40 Pf. und ca. 1200 rm Hart⸗ 
holz a 50 Pf. Taxe). Die Gebote find 
für das ganze Quantum in vollen Pro⸗ 


centen der Taxe und mit der Erklärung 


abzugeben, daß Bieter ſich den ihm be⸗ 


hauſe 


bedingungen köanen hier eingeſehen, 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. (9050) 


Rehhof, den 29. Auguſt 1893. 
Der For ſtmeiſter. 


Ein Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz, Strembaczuo 


und Kämpe wird am 
Montag, den 11. September d. 3, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


im Schreiber'ſchen Saale zu Schön⸗ 


ſee abgehalten werden. (9049) 


Zum Verkaufe kommen etwa: 


600 rm Kloben, 120 rm Knüppel und 


1500 rm Reiſig verſchiedener Holzarten. 
Leszuo bei Schönſee Wpr., 
den 29. Au 1893. 
Könjialicht O ber förſterei. 


E Vicia villosa = 


poſtlagernd Cöslin Pom. 


9 
Verfügung vom 24. Auguſt 
an demſelden Tage in das 
andelsregiſter zur Eintra⸗ 
gung der Ausſchließung der ehelichen 
uͤtergemeinſchaft unter Nr. 94 einge: 
„daß die Kaufmann Ernſt und 
Eliſabeth geb. Hannemann⸗Ber⸗ 
ginsky'ſchen Eheleute zu Adl. Randen 
vor Eingehung ihrer Ehe durch Ver⸗ 
trag d. d. Danzig, den 3. Juni 1893 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen haben, daß das von der Ehe⸗ 
frau einzubringende, ſowie das während 
der Ehe durch Erbſchaften, Glücksfälle, 
Schenkungen oder ſonſt zu erwerbende 
Vermögen die Natur des Vorbehaltenen 

haben ſoll. (9000 

Mewe, den 24. Auguſt 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Stelle des Kanzliſten der hie⸗ 
ſigen Anſtalt iſt wegen Todes falls 
valdigſt zu beſetzen. Diefelbe iſt dotirt 
mit einem penſionsfähigen Baargehalt 
von Mark 450 — 750 neben vollſtändig 
freier Station zweiter Claſſe. Die 
Bewerber wollen bei Einreichung ihrer 
Meldung an den Unterzeichneten ange⸗ 
ben, ob ſich diefelbe auch evtl. auf die 
neben freier Station zweiter Claſſe mit 
Mark 360—660 dotirte Stelle des 
Kanzleigehilfen bezieht. Geeignete Mili⸗ 
täranwärter erhalten den Vorzug. 
Prov.⸗Irrenanſtalt Kortau b. Allenſtein. 

Der Direktor. 


Jeden Poſten 


kauft (9044) 
Rudolph Zawadzki, 
Bromberg. 


Preis pre einspaltige 
Petitzeile 15 Pf, 


rbertsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man 


12 Silben gleich einer Zeil 


Ein Landwirth, 16 J. auf größ. 
Gütern thätig, evgl., unverh., ſucht von 
aleich od. ſpät. Vertrauensſtellung als 
Adminiſtrator oder dergl. Offerten 
unter Nr. 9019 an die Exp. d. Geſell. 


Ein nachweislich tüchtiger, verh. 
Landwirth ſucht Stellung als Ad⸗ 
miniſtrator. Derſelbe iſt in allen 
Zweigen ſeineß Faches erfahren und 
wird von ſeinen Fachgenoſſen em⸗ 
pfohlen. Caution kann geſtellt werden. 
Meldungen werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9021 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Land wirth 


18 Jahre, welcher die Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch u. theoretiſch gelernt 
hat, ſucht Stellung zum 1. Oktob. 
Offerten an J. Schmid 
Altenburg, S.⸗A., Qnerſtr. 3. 


Ohne Gehalt 


gegen Tantieme v. Reinertrage, ſucht 


intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 


verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 


4Satomy b. Strelno. (8717) 


Suche zum 1. Okt. od. ſpät. Stellung 


als Juſpektor 
bin Beſitzersſohn, 26 J. alt, G.⸗Kavalleriſt 
g-, übungsfrei, von Jugend auf Landw. 
u. auf größeren Gütern der Mark i. 
Stell. Gefl. Off. m. Gehaltsang. unter 
K. 93 poſtl. Zantoch (Oſtb.). (8270 


E. jung. geb. Mann (Beſitzerſ.) ſ. Stell. 
als lev e. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9064 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E. j. M., d. d. Buchf. erl. u. b. ein. 
Rechtsanw. geſchrieb. h., ſ. Stell. als 
Amtsſchr. Offerten unter Nr. 9025 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Flotter Verkäufer 
der Colon.⸗, Delicat.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Branche, auch gut mit Buchf. vertraut, 
22 J. alt, militärfr., gegenw. in Stllg., 
wünſcht ſich per 1./ 10. oder ſpäter zu 
verändern. Beſte Zeugn. u. Empf. zur 
Seite. Gefl. Antrag erbitte unt. . —— 31 


Ein tücht. jüng. Cenis 


N Destillat. u. Material., ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., gegenwärtig noch in 


Stell., v. 15. Okt. anderw. Engagem. 
Sf Off. u. Nr. 9028 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein älterer Bautechniker 
mit guten Empfehlungen, ſucht Stellung 
in einem größeren Baugeſchäft oder als 
Bauführer bei größeren landwirthſch. 
oder anderen Bauten. Offerten unter 
Nr. 8977 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Unterzeichneter, gelernter Jäger, 
35 Jahre alt, verheirathet, uch Stellung 
S 

gniſſe gu 

Aug. Knaack, Wobenſin 
b. Gr. Jannewitz i. Pomm. 


E. tücht., ſtets nücht., verh. Brenner 


ohne Fam., ſucht, geſt. a. g. 


Hecht u 
b e fal Get. Offer. bill tell. 
ogl. od. 4 ; e e zu 
dichten an Brenn⸗Berwalt A. Berndt, 
Hans hagen p. Latzig⸗Kr. Schlawe (Pom.). 


8 ſprüche, Zeugniſſe und Photo⸗ 
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erfahren in Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Topf⸗ 
pflanzenkultur, ſucht zum 1. Oktober 
Stellung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9077 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein im Ziegeleifach erfahr. Meiſter, 
mit Maſchinenbetrieb vertraut, welcher 
auch tücht. Jäger iſt, ſucht z. 1. Jan. 1894 


als Ziegelmeiſter und Jäger 
auf e. Gut, wo er die Jagd ev. auch die 
Buchführ. m. zu übern. hat, bei beſch. 
Anſprüchen Stellung. Verwalte mehrere 
Jahre eine Ziegelei und bin beauftragt, 
Ziegel⸗Quanten jed. Höhe abzuſchl und 
Gelder in Empf. zu nehmen. Gutes 
Zeugniß ſowie Caution k. geſt. werden. 
Bin 28 J., gegenwärtig noch unverheir. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8930 an bie 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


5 ne * 7 


Caudidat phil. oder theol. 
findet Stellung per 1. Oltober für 
feinen Knaben und zwei Mädchen 
Hohes Gehalt. Muſik. Bedinaung. 

fferten unter O. O. poſtlag. Bartſchin. 

Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions⸗Geſchäft ſuche 
per 15. Septbr. reſp 1. Dfebr. cr. einen 

tüchtigen Verkäufer 
Chriſten, der poln. Sprache mächtig. 
Richard Dobrzinski, Hohenſteir 
Dfipreußen. 


<< ee 


Zwei tüchtige, gewandte 


Verkäufer 


ſuche für mein Manufaktur⸗ 

Mode: und Confeltionsgeſchäft 

per 1. reſp. 15. September. 
Offerten bitte Gehaltsan⸗ 


graphie beizufügen 
J. Rawraway, 
Angerburg Opr. 


8 
Per 15. September od. J. ſpäter 


ſuche ich für mein Manufakturwaaren⸗ 

Geſchäft einen gewandten (9034) 
Verkäufer 

der auch das Dekoriren großer Schau⸗ 

fenſter gründlich verſteht. Offerten mit 

Gehaltsangabe u. Photographie erbeten. 


J. B. Fuerſt, Braunsberg. 
Für mein Colontalwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober einen (8860) 

tüchtigen Verkäufer. 

| Ferdinand Riedel, Konitz. 
Für mein Cotontal⸗, Deſtillattons⸗ 

und Eiſengeſchäft ſuche fofort einen 
tüchtigen jungen Mann 
polniſche Sprache erforderlich. (8727 

M. Gwisdalla, Czersk Wpr. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche ich von 
ſofort oder 1. September einen (8307 
jungen Mann 
der mit der Buchführung vertraut und 
im Einkauf bewandert iſt. Gehatt näch 
Uebereinkunft. Nur junge Leute, dit 
über ihre bisherige Thätigkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen können, wollen ſich 

melden bei 
P. Wieszniewski, Pr. Stargard. 
Ich ſuche per ſofort oder per 15. 
September i (8673) 
einen jungen Mann 
für meine Leder handlung. 
Jacob Roſenthal, Schwetz a. W̃ 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. cr. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann. 
Robert Liebchen, Thorn. 
Marke verbeten. (8962) 
Für meine Schnitt⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
handlung, verbunden mit Material⸗ 
und Eiſen⸗Geſchäft, ſuche zum 1. Sep« 
tember einen der poln. Spr. mächtigen 
jungen Mann. 
Bewerbungen m. Altersangabe, Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. (9035) 
Louis Roſenthal, Kalw 
Mlecewo. 


Für mein Material⸗ und Colonial⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich zum 15. Sept. 
oder 1. Oktober cr. 5 (8863) 

einen jungen Gehilfen. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
J. Fonrobert, Löbau Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Speditions⸗Geſchaft ſuche per 1. Oktbr. 
einen tücht. Expedienten 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, mit recht guter Handſchrift, 
der auch beſonders für Contorarbeiten 
verwandt werden ſoll. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 8781 
an die Expedition des Geſelligen ers. 

Für ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird : 

ein erſter Expedient 

eſucht. Bewerber muß 17 polniſch 
prechen, erfahren ſein und ſelbſtſtändig 
arbeiten können. Salair 750 Mark 
> freie Station. gr unter 

. ſelltaen 


8991 an die Exped. des 
in Graudenz erbeten. 
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Für mein Colonial t 

RR t ſuche zum 1. Oktober cr. 
f leventl. 14 Tage früher) einen älteren 
1 tüchtigen Expedieuten 
r. beider Landesſprachen mächtig. Offerten 
b. erbitte mit Zeugnißadſchriften und Ge⸗ 
= haltsanſprüchen. (8859) 
10 | Ferner kann ein Sohn anftändiger 
11 Eltern mit der nöthigen Schulbildung als 
“u = Lehrling 
4 ſofort eintreten. 
le Waldemar Brien, Brieſen Wpr. 
b. | Ich ſuche für mein Flaſchen⸗ und 
t Weißhohlglasgeſchäft zum 1. Oktober cr. 
* einen gewandten und zuverläſſigen 
18 Lagerbeamten 
n. derſelbe muß mit der Korreſpondenz u. 
r. Buchführung vertraut ſein. Offerten 
ie mit Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 

halts anſprüchen zu ſenden an (8968) 


— | Richard Schubert, Danzig 
- | Poggenpfuhl 35. 

| Für ein Colonialwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. 


ür päter einen Commis bei hohem Gehalt. 
1 8970 Albert Rofin, Cul m. 
4 Für mein Deſtillatious⸗ u. Colonial⸗ 
— waaren⸗Geſchäft wünſche einen jungen 
be Commis 

en | zum 1. Oktober cr. zu engagiren. 


Adolf Wrzeszinski, Labiſchin. 


. Einen Commis 
ii uüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht für fein Material: 
und Eiſengeſchäft (89 
Carl Moeſchke, Neidenburg. 
Ein älterer (8827) 


tüchtiger Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Material: und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft, derſelbe muß in letzterem ver⸗ 
traut ſein, vom 1. Oktober cr. dauernde 
Stellung. G. Bartlikowski 
Hohenſtein Opr. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
Eintritt einen durchaus tüchtigen 

jüngeren Commis 
der der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig iſt. Gefl. Offerten m. Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station u. Pho⸗ 
tographie erbittet (899 
54 Hermann Stern, Marggrabo wa. 
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2 Harfeniſten⸗ 
ind 8 
19 Geſellſchaft 
5 b 
wird von ſogleich auf 5 Tage 
— geſucht. Offerten unter 8960 
3. an die Expedition d. Geſelligen 
u u Grandenz erbeten. 
7 Ein gewandter, erfahrener 
E Bureauvorſteher 
Ion wird für ein Aunwaltsbureau gefucht. 
07 Meld. m. Abſchrift d. Zeugn. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8905 d. d 
3 Exped. d. Geſell. erbeten. 
ach Brennerei. 
die Ein jüngerer Gehilfe findet 
ute Stellung. Selbſtgeſchriebene Meldung 
ſich nebſt Gehaltsanſpr. nach Rattay per 
Lobſens zu richten. (9009) 
rd. Kaſtner, Brenn.⸗Verw. 
15. \ Zum fofortigen Eintritt ſuche für 
73) weine Brauerei (Dampfbetrieb) einen 
jungen Brauer 
welcher firm in der Mälzerei iſt. Auch 
W̃ kann noch ein Lehrling unter günſtigen 
ind Bedingungen eintreten. (8993) 
r. Rud. Ley, Schloch au Wpr. 
zen Färbergehilfe 
der in der Kleiderfärberei und Land⸗ 
8 ö arbeit ziemlich ſelbſtſtändig iſt, findet 
52 | danernde Stellung. 9045 
en⸗ Behring, Saalfeld Dr. 


5. Mehrere Malergchilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Chlebowski, Maler, Pr. Stargard. 


ße Ein Gärtnergehilfe 

bei für Topfpflanzenkultur, der etwas Bin: 

35) derei verſteht, wird für Inowrazlaw 

lw verlangt. Stellung dauernd. Meldun⸗ 

3 gen an Friedhofsgärtner (8343) 

al⸗ Krüger, Thorn. 

pt. | Ein unverbeir., ſelbſtthätiger 

63) WE tüchtiger Gärtner. 

% findet fofort Stellung. Bei guter Füh⸗ 
rung Stellung dauernd. Anfangsgehalt 

a pro Jahr 180 Mark. ( 

er Vorwerk Neu⸗Culmſee 

br. bei Culmſee. 

en Tiſchlergeſellen 

iche finden dauernde Beſchäftigung bei (8866 

ift, R. Roſtowitz, Tiſchlermeiſter, 

ten Hohenſtein Oſtpr. 

ten Daſelbſt kann ein Lehrling ein⸗ 

781 treten. 


10 fiſchtige Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort für gute Bauarbeiten 


dauernde Beſchäftigung. (8655 
eitreiter, Ino wraz law, 


da Bautiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
ak Zwei Kupferſchmiede 
ter eingearbeitet auf Brennereiarbeiten, 


Geyer. Löbau Wpr. 


Funden 51 Pag ang bei (8835) 
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D. 8 asc ei * ſteht u. dieſes 
rates verſteht u. dieſe 

durch Stiche nachweiſen kann, wird zur 

Führung eines ſolchen von ſofort ge⸗ 

ſucht. M 

Rieſenburg werden erbeten. 

Zwei tücht. Bauſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


(8674) 
In der Wagenfabrif von W. Leh⸗ 


mann in Wongrowitz findet 


95)] werden geſucht von Orgelbau Anſtalt 


am nächſten 


) erfahrenen 


a IT NET a N 
29 — 


ſſer 
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In Lindenau bei Linowo, Bahn⸗ 
ſtation Lindenau Wpr., findet zum 1. 
Oktober ein zuverläſſiger 
Hofbeamter 

5 (8848) 


eleruter Schl 


Ein g 


Stellung. 
eldungen unter A. Z. poſtlag. 


(8837 Beamter 


aeg Landwirth, erfahren mit Pferde⸗ 
und Viehzucht, ſowie Hofverwaltung, 
ehrlich und pflichttreu,“ 
zum 1. Oktober. Gebildeter Mann be⸗ 
vorzugt. Gehalt 500 Mark und freie 
Station. Offerten unter Nr. 8824 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Möglichſt bald wird wegen Erkran⸗ 
kung ein verheiratheter, cautionsfähiger 


Ober⸗Inſpector 


Otto Herter, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


ein tichtiger Lackierer 


von ſofort, bei hohem Lohn, dauernde 


Beſchäftigung. (8750 geſucht, der ein größeres Gut mit 
Swei leiftungsfähige 2 5 ag evtl. n 3 

B ; haften kann. Zeugniß⸗ riften, 
Schneidergeſellen Gehaltsforderung x. an die Expe⸗ 


finden dauernde und vortheilhafte Be⸗ 
ſchäftigung bei 9002) 
M. Lipißski, Strasburg Wpr. 

Einen Wochengeſellen 
Zwei gute Rockarbeiter 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei C. L. Dunkel, Schneidermeiſter, 
(9003) Strasburg Wpr. 

3 Schuhmachergeſellen 
ſucht Job. Korthals, Schuhmacher⸗ 
meiſter, Graudenz, Grabenſtr. 22. 


Tiſchlergeſellen 


dition des Geſelligen unt. Nr. 9053 erb. 
Ein Hofverwalter 


im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wäſche allein zu bewirken. 
Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
In Dom. Plutowo b. Watterowo 
kann zu ſofort (8891) 
ein Hofverwalter 
der auch die Buchführung verſteht, evan⸗ 
geliſch, bei Anfangsgehalt von 300 Mk. 
und freier Station Stellung erhalten. 
Vorläufig beglaubigte Zeugnißabſchrif⸗ 
ten ſind einzuſenden an das Dominium. 
Auf Dom. Gottersfeld Wpr. 
findet ein junger, energiſcher und 
fleißiger Landwirth 
als Inſpektor Stellung. Zuerſt Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe. Antritt 1. Okto⸗ 
ber cr. Desgleichen findet ein 
verheirath. Stellmacher 
zu Martini dort Stellung. (8043) 
Geſucht zum 1. Oktober oder ſpäter 
als Wirthſchafts⸗Eleve ein geb. 
junger Maun 
bei ſehr mäßiger, evtl. überhaupt keiner 
Penſion. Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. Familienanſchluß gewährt. 
Dom. Wieſenfelde bei Amſee, 
8675) Kr. Inowrazlaw. 
Auf einem ſehr intenſiv bewirthſch. 
Gute Weſtpreuß., mit Brennerei, ſehr 
großer Maſtung ꝛc. findet ſofort ein 


Bolontair oder ein Eleve 
Aufnahme. Gute Familie, fein gebil⸗ 
deter Mann bevorzugt, da Familienan⸗ 
ſchluß gewährt wird. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 9067 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein junger Mann aus guter Fa⸗ 
milie, der Luſt und Verſtändniß für die 
Landwirthſchaft hat (Beſitzerſohn) kann 
zum 1. Oktober ds. Is. (8694 

als Eleve 
eintreten auf Gut Behlerglasfabrik 
bei Aſcherbude Oſtb. Lehrgeld 300 M. 
jährlich. Freie Station und Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen an Gutsverwalter 
Karkau daſelbſt. 
Von forort 


ein Akkordsunternehmer 
mit 14 Leuten zur Kartoffel⸗ und 
Rübenernte. Gefl. Offerten unter Nr. 
8861 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Zu Martini finden noch Stellung: 
Schäfer 
1 Pferdekuecht 


3 Inſtlente 
bei hohem Lohn und Deputat. 
Brauns, Gr. Schönbrück. 
Sogleich ein zuverläſſiger, im Adern 
erfahrener Knecht 
bei hohem Lohn geſucht. (9048) 
Koop, Altſorge b. Drieſen. 
Suche per ſofort oder 1. Okto⸗ 
ber einen unverh. nüchternen 


Kulſche 


Kavalleriſt bevorzugt. Gutes Jah⸗ 
ren Hauptſache. Funek, 
Owieczki bei Komorowo 
Kreis Gneſen. 


In Gut Neuenburg Wpr. findet 
zu Martini dieſes Jahres (5209) 


eine Inſtmanns⸗Familie mit 


zwei Scharwerkern 


Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt 
und Deputat im Sommer. 


G. Gelhar, Hohenſtein Oſtpr. 
Meldungen bis zum 10. September. 
Zwei tüchtige (8680) 
Töpfergeſellen 
bekommen bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
Max Jurkewicz, Lauten burg. 
Ein zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
kann von ſogleich auf meiner holländ. 


Mühle eintreten. A. Herrmann 
Bratwin, Kreis Schwetz. (8935 . 


Müller⸗Geſuch. 

Ein nüchterner, tüchtiger, geſunder, 
verh. Müller, der guter Schärfer und 
mit Comtoirarbeiten vertraut ſein muß, 
findet bei mir für Comtoir, Mühle, 
Speicher und Reiſe bei gutem Gehalt 
Stellung. Meldungen mit Abſchrift 
von Zeugniſſen, Lebenslauf, ſowie Pho⸗ 
tographie und Gehaltsforderungen werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 8855 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


2 tüchtige Müllergeſellen 
ein erſter und ein zweiter, finden vom 
9. September ab dauernde Stellung bei 

Loepke, Mühle Sold au. 
Tüchtiger Meier 
in Vieh⸗ und Schweinezucht erfahren, 
unverh., ehrlich, ſauber und nüchtern, 
findet Stellung auf Dom. Heinrichau 
bei Freyſtadt Wpr. (8825) 

1 bis 2 Schachtmeiſter 
mit je 40—60 tüchtigen Erdarbeitern 
finden ſofort dauernde und lohnende 
Arbeit. (9054) 

Netzedurchſtich Sophiadamm 
b. Friedheim a. Oſtb. 


Arbeiter⸗ 
Annahme. 


Die diesjährige Cam⸗ 
pagne unſerer Zuckerfabrik 
beginnt am: 


Dienstag, den 19. September, 
und werden Arbeiter für 
dieſelbe, uicht unter 16 Jahre, 


Sonntag, den 3. September, 
hier auf der Jabrik ange⸗ 
nommen. 

Jeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Beſitze einer 
Altersverſicherungskarte u. 
von Arbeitspapieren ſein. 


önderfabril Meino. 


Suche zum 1. Oltober einen älteren 
tüchtigen unverheiratheten, N 


Beamten 
der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, für ein Gut von 600 Morgen. 
Gehalt 400 Mark und freie Station. 
Vogel, Gutsbeſitzer, 
Gogulkowo bei Friedrichshöhe, 
Znin, Prov. Poſen. 


Für eine größere Beſitzung, mit 
mehreren Nebengütern, wird per ſofort 
oder 1. Oktober cr. ein nachweislich 
tüchtiger, unverheiratheter 

Rechnungs führer 
der im Rechnungsweſen vollſtändig firm 
ſein muß, bei gutem Gehalt geſucht. 
Bewerber wollen ihre Offerten mit 
Beifügung beglaubigter Zeugnißabſchr. 
unter Nr. 8749 an die Expedition des 
Geſelligen einreichen. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche z. 1. Oktbr. 
einen Volontair. 
Salomon Schwarz, Guttſtadt. 

Ein ordentlicher (8606 

Kellnerlehrling 

findet Stellung in einem feinen Hotel 
und ＋ Näheres 

E. Kaatz, Oliva, Zoppotſtr. 30. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 

Deſtillations⸗Geſchäft kann von ſofort 

ein Lehrling 2 

mit nöthiger Schulbildung eintreten. 


Pe 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchhandlung von (9043) 


ndet Stellung H. E 


M. H. Louis, Strasburg Wort 1 


Einen Lehrlin 


NER. 


re 3 
* 5 7 


Walter Lambeck, Thorn. 
Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſuche für mein Colonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft. 89 
Hennig, Roſenberg Weſtpr. 
Für meine Conditorei ſuche (8842) 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
S. Utaſch. Marienwerder. 

Für mein Uhren⸗, Goldwaaren⸗ 
u. optiſches Waareulager ſuche einen 
Sohn achtbarer Eltern als (9008) 

Lehrling. 

V. Weſolowski, Uhrmacher, 
. Er 
69H HH HHHHHFPHH ICHS 

Suche für mein neu eingerichtetes & 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
2 Geſchäft per 1. Oktober einen 
2 Lehrling 
8 mit guten Schulkenntniſſen. 
Blum, Heiligenbeil Opr. 
3062220084000 2006652959 

Ein Lehrling 
findet ſofort oder ſpäter Stellung in 
der Victoria⸗Drogerie von Dr. Aurel 
Kratz, Bromberg. Koſt und Woh⸗ 
nung im Hauſe gegen entſpr. Vergütung. 

Für meine Deſtillation und Colo⸗ 
nialwaaren⸗Handlg., en gros & en detail 
ſuche ich per 1. November oder 15. 
Oktober einen moſaiſchen, deutſch und 
polniſch ſprechenden | . 

kräftigen Lehrling. 
(8582) Jacob Berne, Witkowo. 
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Ein Kellnerlehrling 18 


wird zum ſogleichen Eintritt von mir 
geſucht. A. Geccelli, Hotelbeſitzer 
ä 

Suche für mein Colonialwaaren⸗, 
Eiſen⸗ und Speditions ⸗Geſchäft von 
ſofort oder per 1. Oktober 3 

einen Lehrling 

aus anſtändiger Familie mit guter 
Schulbildung. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht. (8782) 
M. Goldſtandt's Sohn, Löbau Wpr⸗ 


Ein Knabe 
mit guter Handſchrift kann ſich melden 
bei F. Schwarz, Unterthornerſtr. 6. 
Laufburſchen 


ſucht (8869) H. Tzwiklinski. 


E. muf. geb. Erzieherin . Stell. 
m. beſcheid. Anſpr. Gfl. Off. u. Nr. 30 
hauptpoſtl. Bromberg, Schalter 1 


ücht. Landwirthinnen, ſelbſt., a. u. 
Leit. d. Hausfr., Kochmamſells 
f. Hotels u. Reſt., Stütze der 
Hausfr., Kindergärtn. ſow. Ver: 
käuferin empf. d. Placementbureau d. Frau 
Majewska, Bromberg, Braheg. 10. 
Ein j. Mädchen, welch. d. Putz⸗ 
macherei erlernt hat, f. z. weit. Ausbild. 
Stell., am liebſt. in Graudenz. Gehaltsan⸗ 
ſprüche ganz gering. Näheres u. Nr. 
9065 d. d. Exped. d. Geſell. 
Tücht. Stubenumädchen für Stadt 
und Land empfiehlt (9073) 
Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Ein junges, gebild. Fräulein, 
perfect im Schneidern, mehrere Jahre 
ag, wünſcht von fogleich oder 
ſpäter Stellung in einem feinen Atelier 
für Damengarderoben. Meldungen 
werden brieflich m. d. Aufſchrift Nr. 
8883 d. d. Exped. d. Geſell erb. 


Für meine Tochter, 12 Jahre, wird 


p. ſofort eine ev., geprf., ‚mul. (8918) 
Erzieherin 
mit 300 Mk. Gehalt zu engagiren ge⸗ 


ſucht. 
Gr. Liniewo erbeten. 

Eine ſtaatl. geprüfte, muſikaliſche, 
anſpruchsloſe Erzieherin f. 2 Mädch. 
von 10 u. 12 J. geſucht v. 1. Oktober. 
Zeugnißabſchr. u. Gehalts forderungen 
an Mühlenbeſ. Quednau, Recknitz 
per Barkoſchin. (8182) 

Für 2 Knaben, 1½ u. 4½ Jahr 
alt, wird nach Thorn, Bromb. Vorſtadt, 
zum Oktober eine Kindergärtnerin, 
kein Fräulein, geſucht, die 2 Schlaf 
zimmer aufräumen muß und etwas 
flicken verſteht. Anerbietungen mit An⸗ 
gabe der Herkunft, des Alters und mit 
Zeugnißabſchr. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8914 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine gewandte 


Verkäuferin 


die ſchon einige Jahre im Kurz⸗ 
waarengeſchäft thätig war, wird 
für ſogleich geſucht. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr. 
8850 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. 
September cr. eine 


9 (8822) 
tüchtige Verkäuferin 
San Gehalt und freier Station. 


eugniſſe und Photographie erwünſcht. 
8 Coba, Roſenberg yt 


Gine tüchtige rrkinffrin 


etwas in Putz geübt und ſchon längere 
Zeit in unten angegebener Branche 


und Kurzwaaren⸗Geſchäft. 


Gefl. Offert. unter A. B. poſtl. I 


tbätig geweſen, ſuche per 1. Oktober cr. 
für mein Manufactur⸗, Confections⸗ 
Koſt und 
Logis frei, Stellung eventl. dauernd. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
erbittet H. Ewert, Rehhof Wpr. 
Für mein Special⸗Putzgeſchäft ſuche 
für ſofort eine gewandle z 
Verkäuferin 
zu engagiren. (9016 
Jacob Liebert. 
Graudenzerinnen bevorzugt. 


Verkäuferin geſucht! 

Ein anſtändiges, gewandtes Mädchen 
findet in meinem Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft von ſofort 
dauernde Stellung. Nur ausgebildete 
Verkäuferinnen mit guten Empfehlungen 
werden um Offerten gebeten. 

Bernhard Flier, Gr. Leſewitz 
(8969) bei Marienburg Wpr. 


Tüchtige Direktriee 
findet von ſofort Stellung. Gehalts⸗ 


anſprüche und Photographie erbeten. 
Fr. B. Richert, Schwetz a. W. 


BARKERRETHRARER 


ür mein Putzgeſchäft ſuche 
* „ eine tüchtige 


2 Direttrite 


welche geſchmackvoll arbeitet 

und im Verkauf thätig ſein 
muß, bei hohem Gehalt zu 
engagiren. 


S. Cohn, 
7 Berliner Eugros⸗ Lager, 
Nenſtadt O. / S. 
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Junge Damen 
welche Putz erlernen wollen, können ſich 
melden bei Schillke & Uhl, vormals 
(8978) O. Zemke. 

Zur Erlernung des Schuhwaarenge⸗ 
ſchäfts findet ein gebildetes Mädchen 
(a. liebſt. Waiſe) b. fr. Stat. i. Grau⸗ 
denz Stell. Off. Nr. 8963 a. d. Geſelligen. 


Eine Dame 
die vollſtändig mit der Tapiſſerie⸗ 
branche vertraut iſt und den Verkauf 
dieſer Artikel ſelbſtſtändig übernehmen 
kann, wird unter günſtigen Bedingungen 
für bald geſucht von 8687) 
Frau Anna Grauer, Dit erode Opr. 
Ein jüd. Mädchen 

das ſelbſtän dig kocht, Maſchinennähen 
und andere häuslichen Arbeiten verſteht, 
ſucht zur Stütze der Hausfrau (9046 

H. Wolff, Nikolaiken Opr. 

Ein anſtändiges, jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, das in allen Zweigen 
der Wirthſchaft die Hausfrau vertreten 
und beſonders gut kochen kann, findet 
bei anſtändigem Salair u. Familien⸗ 
anſchluß von ſofort Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
bei A. Kurzinsky, Lautenburg. 
Ein junges, beſcheidenes (8698) 
anſtändiges Mädchen 
welches Luſt hat, die Wirthſchaft zu er⸗ 
lernen, kann zum 1. reſp. 15. Septbr. 
eintreten. Selbſtgeſchriebene Offerten 
bitte an das Dom. Ober⸗Strelitz 
p. Goldfeld baldigſt einzureichen. 
Ebenſo kann ſich ein junger 
gewandter Menfch 
von 16—17 Jahren als Diener melden. 
Vorkenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht 
Bedingung. Perfönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 

Dber-Streliß,d.28. Sept. 1893. 
Die Gutsverwaltung. 
Eine Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines kleinen 
ändlichen Haushalts wird bei mäßigen 
Anſprüchen baldigſt zu engagiren geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8984 durch die Expediton 

des Geſelligen erbeten. 


Gebild. Wirthſchaftsfräulein 
firm in feiner und einfacher Küche, mit 
Handarb. vertr., wird für 1. oder 
15. Oktober geſucht. Meldungen erbittet 
Frau M. Rakow, Balzen. 
Für mein Hotel ſuche zum 1. Ok⸗ 
tober eine 5 8815 
perfeete Köchin. 
Guſtav Ziemers Nachfolger, 
Wongrowitz. 
Eine geſunde, kräftige 
Landamme 
findet ſofort in Danzig gute Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9052 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Anſtändiges, perfektes (8826) 
Stubenmädchen 
findet zum 1. Oktober Stellung bei 2 
Perſonen auf Schloß Heinrichau b. 
Freyſtadt Wpr. f 
Ein gewandtes (8994) 


Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum baldigen 
Antritt Bieber in Schön au, Kreis 
Schwetz a / W. a 
Eine f. Aufwaktefran wird 58 
(89 


langt Oberth. 41. 


KREARRKERRER 


(9052) 


8152) 


Nun 


* 
Asli 
Krankenlager unſer innigſt 
ze Vater, Schwieger⸗, 
roß⸗ 
zen und Hotelbefiger 


Ludwig Kowalski 


in feinem 76. Lebensjahre. 
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nach der Zuckerfabrik Melno eingeladen. 998) 
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ſanſt nach kurzem 
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heller, ruhiger Stimme. 


verſtehe ich Dich. | 
Ich habe mich verlobt und werde mich nächſtens verheirathen?!“ 
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Graudenz, Freitag! 


Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Ver Winter war über das Land gezogen und hüllte Alles 
in ſeinen weißen Mantel, Dörfer und Städte. Schwer und 
bleiern hing der Himmel über der alten Feſtung Grünfels 
und ſchüttete ſo dichte Maſſen von Schneeflocken darüber aus, 
als wolle er he ſammt ihren dicken Mauern und ſtumpfen 
Thürmen, den engen Gäßchen und dem düſter dreinſchauenden 
Zuchthausgebäude lebendig begraben. 

Die Bewohner ſchreckte dieſer Anblick nicht. 
dergleichen gewohnt. Man blieb hübſch daheim am warmen 
Kachelofen. Oder mußte ein ehrſamer Bürger einen Weg 
machen, ſo nahm er eine Schaufel mit, um ſich vor dem 
Steckenbleiben zu ſicheru. 

In dem höher gelegenen, vornehmen Stadttheile, in 
welchem Offiziere und höhere Beamte wohnten, ſah es 
weniger vorweltlich aus. Dort ſorgten dienſtbare Geiſter 
mit und ohne Uniform für paſſirbare Fußwege und ſchneefreie 
Treppen. 

In einem ſtattlichen Haufe an der breiteſten Straße, in 
einem würdig ausgeſtatteten Gemach, an deſſen einzigem 
hohen Fenſter ein alterthümlicher Schreibtiſch mit Papieren 
bedeckt ſtand, ging ein großer Mann ruhelos auf und ab. 
Die Haltung war ſtraff, wiewohl das ſtark ergraute Haar 
und manche Furche des ſcharf gezeichneten Geſichtes das nahe 
Greiſenalter verriethen. Dichte, tiefſchwarze Augenbrauen 
und ein kräftiger grauer Schnurrbart gaben der Erſcheinung 
ein charaktervolles Gepräge. Der Uniform hätte es kaum 
bedurft, um den höheren Offizier in ihm zu erkennen. 

Dieſer Mann war der Kommandant von Grünfels, Oberſt 
v. Warnheim, und die Gedanken, die ihn heute beſchäftigten, 
mußten nicht harmloſer Natur ſein, denn in den ſeſten Zügen 
zuckte es oft ſeltſam, und dann hemmte er minutenweiſe ſeinen 
Gang und ſtarrte in das Flockengewimmel hinaus, wandte 
ſich dann ſchnell um und fuhr mit dem Taſchentuche über die 
ſeucht gewordene Stirn. 

Vom Thurm der nahen Garniſonkirche ſchlug es elf Uhr. 
In demſelben Augenblick ward der ſchwere Thürvorhang zum 
Nebengemach zurückgeſchlagen, und ein junges Mädchen trat 
ein, deſſen Erſcheinung wohl geeignet war, jeden Schatten 
von der Stirn des Vaters zu verſcheuchen. 

Das elegante Morgenkleid umſchloß die vollendeten For— 
men einer mittelgroßen Figur, die ein jugendliches Haupt 
von ſtrahlender Schönheit trug — feine, charaktervolle Züge, 
aus denen unverkennbare Aehnlichkeit mit dem älteren Manne 
ſprach. Sogar der feſte Zug um den feinen Mund fehlte 
nicht. Aber die tiefbraunen Augen hatten jenen reinen Glanz, 
der nur der Jugend eigen. 

Die Mienen des Oberſten veränderten ſich in der That 
beim Eintritt der jungen Dame, aber es war nur ein ge— 
waltſames Glätten der Falten, das Reſultat einer inneren 
Anſtreugung. Er trat ihr einen Schritt entgegen. 

„Ah, liebe Eva, da biſt Du!“ 

„Du wünſchteſt mich zu ſprechen, Papa“, ſagte ſie mit 

„Du ſiehſt, ich bin pünktlich.“ 

„Ein echtes Soldatenkind!“ 


Er faßte ſie bei der Hand 
und führte fie zu einem Seſſel. 

„Setze Dich, ich habe Dir ernfte Mittheilungen zu machen.“ 

Sie gehorchte in einer Art gleichmüthiger Förmlichkeit. 
Und als ſie ſich auf ihrem Platze zurücklehnte, ſpielte ein 
leiſer Auflug von Spott um ihre Lippen. 

Herr v. Waruheim ſchien das nicht zu beachten und nahm 
ſeine Wanderung wieder auf. 

„Zunächſt liegt mir ob,“ begann er, „Dich auf eine 
wichtige Veränderung vorzubereiten, die Deinem Vaterhauſe 
im Laufe dieſes Jahres bevorſteht. Ich weiß, mein Kind, 
was ich in Deiner Liebe beſitze. Um ſo mehr liegt mir daran, 
Dir die Gründe des Schrittes, den ich zu thun gedenke, 
klarzulegen.“ 

„Warum, Papa? Lege Dir doch meinetwegen dieſe Be⸗ 
ſchränkung nicht auf. Das haſt Du ja ſonſt nie gethan.“ 
Es lag faſt Gleichgültigkeit in Ton und Haltung des 
Mädcheus. 

„Du haſt Recht, ich habe Dich erzogen, wie einen guten 
Soldaten, der Treue und unbedingten Gehorſam auf jeine 
Fahne geſchrieben hat. Ich kenne mein Kind und weiß, daß 
es ſich bewähren wird. Dennoch iſt es mein Wunſch, daß Du 
mich auch verſtehen leruſt, Eva.“ 


Die junge Dame ſchien von dem Ernſt der Sache noch 
nicht völlig durchdrungen, denn ſie warf den ſchönen Kopf 


[Nachdr. verb. 


Sie waren 


ein wenig zurück und ſagte mit demſelben kalten Lächeln als 


vorhin: „Je mehr Worte Du machſt, Papa, deſto weniger 
Warum ſagſt Du nicht ganz einfach: 


Der Offizier blieb einen Augenblick ſtehen und maß ſein 


Kind mit ſorſchendem Blick; aber kein Zug ſeines Geſichtes 
verrieth eine Mißbilligung. 


„Ah, Du ahnſt alſo! Freilich, 
ein derartiger Scharfblick iſt ſtets das Erſte, was bei Euch 
Frauen zur Reife gelangt,“ lächelte er. „Nun, dann erräthſt 
Du vielleicht auch, wer Deine Mutter werden wird?“ 

„Carola Bardensdorf!“ ſagte Eva kurz. 

„Hat ſie es Dir anvertraut?“ 

„Es beſtand nie ein vertrauliches Verhältniß zwiſchen 


| uns. Was ich weiß, ift das Reſultat eigener Beobachtung.“ 


„Du biſt mit meiner Wahl nicht zufrieden, Eva?“ fragte 


der Oberſt, vor ihr ſtehen bleibend. 


„Ich habe niemals Dein Handeln kritiſirt. Was thut alſo 


meine Anſicht über Carola? Sie wird Deine Frau; ich habe 
mich mit ihr abzufinden und denke, daß wir in guter Manier 
neben einander leben werden.“ 


Warnheim verſchränkte die Arme und ſchritt weiter. „Ich 


ſehe, daß ich mich in Deinem hellen Verſtande und richtigen 
Gefühle nicht getäuſcht habe. | 
ſchaſt für Deine, für unſer Aller Zukunft. Das Leb 
nehmen, wie es iſt, etwaigen Unebenheiten muthig die Stirn 
bieten, vor Allem aber die äußeren Rückſichten wahren, mit 
keiner Wimper zucken vor der Welt, wenn's innerlich auch 
heiß hergeht, das ſei Dein Wahlſpruch. — Höre jetzt, was 
ich Dir jetzt zu ſagen habe. 


Das iſt mir die beſte Bürg⸗ 
Das Leben 


Carola Bardensdorf iſt, abge⸗ 
ſehen von ihrer Bürgerlichkeit, in jeder Hinſicht ganz wie für 
mein Haus geſchaffen. Sie hat die erſte Jugend hinter ſich 
und weiß, welche Pflichten ſie durch ihre Verbindung mit 
einem älteren Manne von meiner Stellung übernimmt. 
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Schließlich iſt ſie vermögend, und von welcher Bedeutung 
dieſer Punkt für uns iſt, Eva, wirſt Du begreifen, wenn ich 
Dir ſage, daß unſer Vermögen faſt erſchöpft iſt.“ 

Eva gab kein Zeichen von Ueberraſchung oder Zu— 
ſtimmung. Ihre Augen hafteten an dem Schlachten— 
gemälde, das ihr gegenüber hing, und ihre ſchlanken Finger 
ſchienen einen Marſch auf der Tiſchdecke zu ſpielen, auf der 
ſie ruhten. N 

„Es wäre unmöglich,“ fuhr Warnheim fort, „ein Leben 
fortzuſetzen, wie wir es jetzt führen, Deinetwegen führen 
müſſen.“ 

Sie fuhr empor. „Meinetwegen, Papa? Sagteſt Du 
meinetwegen? O bitte, faſſe es nicht als ein Opfer auf, das 
Du mir bringſt. Ich verſichere Dich, daß ich Carola's Ver⸗ 
mögen nicht gebrauche, um weiter zu leben.“ 

„Du weißt nicht, was Du ſprichſt, mein Kind,“ ſagte der 
Vater mit ruhiger Ueberlegenheit. „An Deinem Muth und 
Willen, ohne Hülfe den Kampf mit einem feindlichen Leben 
aufzunehmen, zweifle ich nicht. Aber ich habe meine ſchöne 
Blume nicht aufgezogen, damit fie im ſtaubigen Dunkel dahin⸗ 
welkt. Du ſollſt meine väterliche Sorge für Dein Wohl er— 
kennen. Wenngleich ich überzeugt bin, daß Carola mit ihrer 
großen perſönlichen Liebenswürdigkeit Alles thun wird, Dir 
das Leben angenehm zu machen, jo kenne ich den Unabhän⸗ 
gigkeitsſinn meines verwöhnten Kindes doch zu genau, der 
ſich nicht gern unter die Autorität einer jungen Stiefmutter 
beugen wird. Innere Zwieſpalte werden in keinem Falle zu 
vermeiden ſein.“ 

Eva richtete ihre großen braunen Augen forſchend auf den 
Vater. Sie gewahrte feine innere Erregung, jo ängſtlich er 
bemüht war, ruhig zu erſcheinen. 

„Es giebt ein Mittel, Dich vor ſolchen unliebſamen 
Zwieſpalten zu bewahren, eine natürliche Löſung, die das 
Schickſal uns freundlich an die Hand giebt. Auch Du 
Bu: glücklich werden, Eva, glücklich durch Liebe und Reich» 
thum.“ 

Bei den letzten Worten war das Mädchen von ihrem 
Sitz in die Höhe geſchnellt. Ihre Wangen glühten und ihr 
Buſen hob und ſenkte ſich unter einer tiefen Bewegung. Die 
Veränderung entging dem Oberſt nicht, aber er zog ſein Kind 
nicht an die Bruſt, um ihr in dieſem Augenblick ſeine väter— 
liche Liebe fühlbar zu machen. Dergleichen Gefühlswallungen 
durften nicht gepflegt werden. Würdevoll ließ er ſich in ſeinem 
Lehnſtuhl nieder und fuhr fort: 

„Ich ſagte „das Schickſal“, es heißt richtiger die Vor— 
ſehung. Du haſt von Kindheit auf gelernt, an die Weisheit 
und Macht der Vorſehung zu glauben. Sie führt uns 
Menſchen beſtimmte Wege, oft anders als wir ſie uns ſelber 
wählen würden, aber ſicher zu unſerem Heile. Das glaubſt 
Du doch?“ 

Eva antwortete nicht. Ihre Augen ſchienen ſich in dem 
Blicke ſpannender Erwartung, der auf dem Vater ruhte, noch 
zu erweitern. 

„Es iſt mein Ernſt,“ fuhr dieſer fort. „Und ganz ernts 
lich muß ich Dich bitten, Deine etwaige Neigung zu Gerhard 
v. Staffeln zu bekämpfen.“ 

„Papa!“ drang es wie ein unterdrückter Schrei von 
ihren Lippen. Wie abwehrend ſtreckte ſie die Rechte gegen 
ihn aus. 

„Du ſiehſt, daß auch ich in meinem Alter noch meinen 
Scharfblick habe“, lächelte er unbewegt. „Was iſt denn auch 
an der Sache? Eine junge, ſchüchterne Neigung, — wahr: 
ſcheinlich gegenſeitig. Aber ſo etwas iſt nicht unheilbar. 
Lieutenant von Staffeln iſt ein prächtiger Menſch. Ich habe 
nichts gegen ſeine Perſon einzuwenden, und daß er den 
guten Geſchmack gehabt hat, ſich in Dich zu verlieben, macht 
ihm Ehre; aber ſeine Hand iſt es nicht, welche die Vorſehung 
meinem Kinde beſtimmt hat. Hat er Dir übrigens ſeine 
Liebe erklärt?“ (Fortſ. ſolgt.) 

2— . 


Verſchiedenes. 


— Am 18. September findet zu Erfurt der diesjährige 
ordentliche Verbandstag des Verbandes der deutſchen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften ſtatt. 

— Die Deutſchen Hebeammenvereine werden vom 
13. bis 15. September in Breslau ihren III. Delegirtentag 
abhalten, mit dem eine Ausſtellung ſämmtlicher Hilfsmittel der 
Chirurgie, Wochenbett⸗ und Krankenpflege verbunden ſein wird. 


— Die Nähmaſchine hat eine erweiterte Verwendung 
gefunden, ſie wird in Amerika jetzt zur Ausführung der farben 
reichſten Kunſtſtickereien benutzt und dieſer neue Zweig der 
Hausinduſtrie wird auch bei uns eingeführt werden. Der 
Rette:Berein in Berlin hat die Sache in die Hand ge— 
nommen und Lehrkurſe eröffnet, von denen infolge des ſtarken 
Andrangs von Damen aller Stände ein großer Theil ſchon voll 
beſetzt iſt. 

— Zu ſechs Jahren Zuchthaus wegen Diebſtahls 
und bedeutender Unter ſchlagungen iſt dieſer Tage in Zürich 
der frühere Nationalrath Weißenbach, ein Führer der 
ultramontanen Partei in der Schweiz, verurtheilt worden. 

— [Der Eispalaſt in Chicago.] Bei herrſchender tro⸗ 
piſcher Hitze Schlittſchuh laufen zu können, iſt gewiß ein an 
das Wunderbare grenzendes Vergnügen, welches die Chicagoer 
Weltausſtellung ihren Beſuchern bietet. Der Eispalaſt, ſo ſchreibt 
das Patentbureau Betcke in Berlin, erzeugt und liefert das täglich 
auf der Ausſtellung verbrauchte Eis, 24000 Centner. Er bedeckt 
einen Flächenraum von 255 mal 230 und bildet, ſeinem Zweck 
entſprechend, ein fenſterloſes Gebäude, das aber durch architektoniſch 
ſchön gebildete Eingänge, die vier Ecken flankirende Thürmchen 
und den kräftigen Mittelthurm, welcher den Schornſtein von 2257 
Höhe umgiebt, einen guten Anblick gewährt. Im Innern dieſes 
Gebäudes befindet ſich nun die Eisbahn von 208“ Länge und 
54! Breite. Rings um die Eisfläche läuft eine Säulenhalle, in 
welcher die Zuſchauer oder die ſich vom Laufe Ausruhenden Er⸗ 
friſchungen aller Art erhalten können. Die Bahn iſt ihrer ganzen 
Ausdehnung nach mit einem Röhrennetz bedeckt, durch welches 
eine Kühlflüfſigkeit ſtrömt. Zur Herſtellung der Etsfläche 
wurde die Bahn mit einer die Röhren um 6 Zoll überragenden 
Waſſerſchicht überdeckt, die dann in kurzer Zeit zu einem 
glänzenden Eisſpiegel erſtarrte. Nach dem täglichen Schluſſe 
der Ausſtellung wird die Eisbahn mit Waſſer abgeſpült und zeigt 
dann am nächſten Morgen wieder eine tadellos glatte Fläche. 


Sich mitzutheilen iſt Natur, Mitgetheiltes aufzunehmen, wie 
es gegeben wird, iſt Bildung. Goethe, 
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ll. September 1893. 


1 5 Briefkaſten. 


S. V. 300 Erfurt. Die zweijährige Dienſtzeit iſt vor⸗ 
läufig bis zum 31. März 1899 angenommen. Für die Mann⸗ 
fhaften der Kavallerie und der reitenden Feldartillerie bleibt nach 
wie vor die dreijährige Dienſtzeit beſtehen. Die im Jahre 1892 
eingezogenen Rekruten (ausſchließlich Kavallerie und reitende Feld⸗ 
artillerie) werden im Jahre 1894 zur Reſerve entlaſſen. Im Bes 
zirk des 17. Armee⸗Corps werden die Rekruten in dieſem Jahre 
wie folgt eingeſtellt: 1) bei der Kavallerie am 3. Oktober, 2) beim 
Train am 2. November 1893 und am 1. Mai 1894, 3) bei den 
übrigen Truppen am 14. Oktober 1893. — Die Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker bei ſämmtlichen Truppen und die Militär-Krankenwärter 
werden am 2. Oktober d. Js. eingeſtellt. 

O. N. G. Zweifellos können Sie die Ihnen gehörigen Sachen 
noch von der Wittwe und den Erbeu des Leihers derſelben zurück— 
verlangen, nicht aber von deſſen Wittwe allein. Ebenſo find dies 
ſelben verpflichtet, Ihnen den rückſtändigen Lohn aus der Arbeits⸗ 
zeit bei ihrem Erblaſſer zu zahlen. Als ſolchen können Sie aber 
nur ſo viel verlangen, als für Arbeiten, wie Sie ſie verrichtet 
haben, bei freiem Eſſen ortsüblich gegeben zu werden pflegt. 

L. St. R. Für von Dieben ausgeräucherte und ihres Honigs 
beraubte Bienen können Sie keine Brandentſchädigung verlangen, 
da jene nicht durch Feuersgefahr, ſondern durch Diebſtahl zu Grunde 
gegangen ſind. 

L. W. E. Jeder Truppen⸗ und Marinetheil kann Kapitu⸗ 
lanten von jeder Waffengattung annehmen. Der Kapitulant hat 
ſich unter Beifügung ſeiner Militärpapiere und eines Lebenslaufes 
mit einem Geſuche um Einſtellung direlt an denjenigen Marines 
theil zu wenden, bei dem er zu kapituliren beabſichtigt. 

W. P. W. Iſt in einer Privatklageſache vom Schöffengericht 
bereits erkannt worden und haben gegen das Urtheil jenes beide 
Theile Berufung eingelegt, ſo ſcheint es uns undenkbar, daß auf 
den Antrag eines Theiles wegen deſſelben Falles die Staatsan— 
waltſchaft gegen den anderen Theil im öffentlichen Intereſſe eins 
ſchreiten kann. 

G. Sch. Ein Grundſtück kann nur mittels ſchriftlichen Vers 
trages verkauft werden. Dagegen kann die Auflaſſung eines ſolchen 
vor dem Richter für Grundbuchſachen auch erfolgen, ohne daß ein 
derartiger Vertrag dem Auflaſſungsgeſchäft zu Grunde gelegt 
wird. Ja, es kann hierbei ſogar der neue Erwerber dem Ver— 
äußerer das erworbene Grundſtück für etwaiges rückſtändiges Kauf— 
geld verpfänden und deſſen Eintragung im Grund buche bewilligen, 
Das richterliche Auflaſſungs protokoll erſetzt in einem ſolchen Falle 
den ſchriftlichen Vertrag. 

A. Sk. 1) Hat der dortige Kreis ſowohl wie die dortige 
Gemeinde beſchloſſen, die Betriebsſteuer ſowohl zu den Kreis- als 
auch Gemeindeabgaben heranzuziehen, ſo ſind Sie verpflichtet, von 
der Betriebsſteuer Abgaben zu entrichten. Die Beſchlüſſe des 
Kreiſes und der Gemeinde müſſen aber von der Auſſichtsbehörde 
beſtätigt ſein; iſt dies nicht der Fall, ſo können Sie mit Erfolg 
reklamiren. — 2) Nach dem neuen Geſetze wird die Kriegszulage 
von 6 Mark auf 9 Mark erhöht. Melden Sie ſich ſchleunigſt unter 
Beifügung Ihrer Militärpapiere bei dem zuſtändigen Bezirks- 
Kommando. Die Erhöhung der Zulage wird vom 1. April 1893 
ab nachgezahlt. 


Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. September. Veränderlich, wärmer, angenehme Luft. 
2. September. Veränderlich, normale Temperatur. 
3. September. Wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle, angenehme 
Luft. 
— —— ————— ] —— ET EEE EEE] 


Berliner Produkteumarkt vom 30. Auguſt. 

Weizen loco 144—158 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 151 Mk. bez, September-Oltober 159,50 bis 
150,25 —151,50 Mk. bez., Oktober-November 152,50 —153,50 Pik. 
bez., November-Dezember 154,75 — 155,50 Mk. bez., Mai 161,75 
bis 162,50 Mk. bez. 

Noggen loco 125—131 Mk. nach Qualität gefordert, alter 
und neuer inländiſcher 128 —129 Mk. ab Bahn bez., Septembers 
Oktober 130,25 — 130,75 — 130—131 Mk. bez., Oktober-November 
132,75 —133—132,25—133,50 Mk. bez., November-Dezember 
134,50 — 135 —134,25—135 Mk. bez., Mai 137,25 —139,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—180 Mk. roch Qualität gef., 

Hafer loco 158 —185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 156—175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter- 
waare 146 — 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez, 

Rüböl loco ohne Faß 47,8 Mk. bez. 


Berlin, 30. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 925 Rinder, 
7480 Schweine (darunter 365 Bakonier, 149 leichte Ungarn, 141 
Galizier), 1694 Kälber, 5251 Hammel. — Etwa zwei Dritter 
der Rinder, faſt ausſchließlich geringere Waare, wurden zu un— 
veränderten Preiſen verkauft. III 42—48, IV. 33-38 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht — Der Schweine markt verlief 
langſam. Feine paſſende Waare war knapp. Es wird ziemlich 
geräumt. I. 55 —56, II. 53—54, III. 50— 52 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20% Tara. Bakonier 42—43 Mk. p. 100 Pfd. mit 50—55 
Pfund Tara per Stück; leichte Ungarn 44—45, Galizier 48 bis 
50 Mk. per 100 Pfund mit 20% Tara. — Der Kälberhandel 
geſtaltete ſich ruhig. I. 49—54, ausgeſuchte Waare darüber, II. 
45—48, III 40—44 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht.— Am Ham mel⸗— 
markt wurden feine Lämmer gut bezahlt, in Hammeln dagegen 
war das Geſchäft ſehr matt und bleibt großer Ueberſtand. I 36 
bis 42, Lämmer bis 52, ausgeſuchte auch darüber; II 30—34 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 30. Auguſt. Getreide- und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 36 inländiſche, 38 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 754 
gr. (127 Pfd. holl.) 131 Mk. (55 ½ Sgr.), 749 gr. (126 Pfd. holl.), 
765 gr. (129 Pfd. holl.) 131 Mk. (57 Sgr.), 786 gr. (133 Pfd. 
holl.) 138 Mk. (58½ Sgr.), bunter 754 gr. (127 Pfd. holl.) 134 
Mk. (57 Sgr.), 775 gr. (131 Pfd. holl.) 133 Mk. (55½ Sgr.), 
rother 765 gr. (129 Pfd. holl.) 132 Mk. (56 Sgr.), 770 gr. (136 
Pfd. holl.) blauſpitzig 123 Mk. (52½ Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfd.) niedriger, 758 gr. (119 Pfd. holl.), 738 gr. (124 
Pfd. en 116 ME. (46½ Sgr.), 756 gr. (127 Pfd. holl.) 
116% Mk. (46½ Sgr.), 706 gr. (128-19 Pfd. holl.) bis 753 
gr. (126⸗27 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 
70 Pfd.) ſtill, große 120 Mk. (42 Sgr.), kleine 120 Mk. (42 Sgr.). 
— Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert. 137 Mk. (34 
Sgr.), 145 Mk. (36 Sgr.) — Rübſen flau. | 
Poſen, 30. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Naß (50er) 
52,80, do. loco ohne Faß (70er) 33,10. Matter. 
Poſen, 30. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 13,00 —14,20, Ro ain! 11,50 12,00, Gerſte 
12,00 — 14,00, Hafer 13,50 —15,00 Mk. 5 


Stettin, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
146—148, per Auguſt 146,00, per September⸗Oktober 146,50 
Mark. — Roggen loco flau, 120—124, per Auguſt 
125,00, per Septemb.“ Oktober 125,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 145— 152 MR.. ; 
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Die Neuverpachtung des Schützen⸗ 
bauſes für die Zeit vom 1. Juli 1894 
dis dahin 1899 foll in Submiſſion ge: 
ſchehen und wird der Zuſchlag noch vor 
dem 1. Oktober 1893 erfolgen. 

Angebote find verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Pachtung des 
Schützenhauſes“ dis zum 14. Sep⸗ 
temder cr., Nachmittags 3 Uhr, an den 
Vorſteher E. Biber hierſelbſt poſtfrei 
tinzuſenden. 

Bedin gungen ſind bei demſelben ein⸗ 
zuſehen; auch werden dieſelben gegen 
Einſendung von 1 Mark Copialien und 
Porto übermittelt. 

Pr. Stargard, den 24. Auguſt 1893. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


Auktion. 
Am 7. September cr., 


Vormittags 9 Uhr, 
wird auf der Pfarrei Oſieck der Nach⸗ 
Laß des verſtorb. Pfarrers von Rakowski, 
biſtehend aus lebendem und todtem 
Juventar, meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung verkauft werden. (8865) 
Oſieck, den 29. Auguſt 1893. 
Die Erben des Pfarrers v. Rakowski. 


m 28. Auguſt d. J. iſt mir mein 
neugekauftes Pferd in Grau: 
denz, ein Fuchswallach, 13 Jahr, 
entlaufen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, mich davon in 
Kenntniß zu ſetzen. (9005) 

Johann Oſtrowski, Orlowo 

per Plusnitz. 


Eine Locomobile 


von 3—4 Pferdekräfften für 1—2 Monat 
geſuch'. Offerten unter Nr. 9005 an 
Die Exped. des Geſelligen erbeten. 


> Göpel⸗Oreſchſatz 


gebraucht, aber gut erhalten, kauft 
erbittet billigſte Offerten (884 
Knack, Groß ⸗Peterkau 

bei Reinwaſſer Pom. 


Weizen, Roggen, 
Gerſte, Haf er 


kauft jedes Quantum (8887 
Alexander Loerke. 


Ein gut erhaltener (8033) 


Drtſchkaſten 


iſt billig zu verkaufen. 
ümmler, Rothof 
bei Marienwerder. 


und 


3) 


Ein noch gut erhaltenes, Zſpänniges 


S 
Roßwerk 
hat zu verkaufen (8828) 
Briſchke, Dorf Schwetz. 


Probſteier Saatroggen 


zweite Abſaat von Original, hat trieurt 


Do m. Kl.⸗Wibſch 
bei Heimſoot. 


abzugeben 
(8913) 


2 v Pu 3 


II. Grosse 


Pferde- Verloosung 5 


zu Baden-Baden. 
Gewinne im Werthe von 


180000 
Mark. = 

Haupt- 20000 Mark. 
treffer 10000 Mark. 
Looſe a 1 M. 11 Looſe 10 


Das Loos 
nur 


Mark M. Porto und Liſte 20 
11 Loose Pfg. extra verfendet 5 
für F.A Schrader, Hanptagentur 58 


110 Mark.] Hannover Gr. Packkofstr_ 29. 


——— MHD — 


Wer aus 
rt. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verſäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u.damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Konkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


50,000 Säcke 


ſehr gut erhalten, ganz und ſtark, für 

diverſe Zwecke paſſend, beſonders ſich als 

Kartoffelſäcke eignend, empfiehlt a St. 

Probeb 8. Kronhein, Cöthen i. / A. 
robeba 


len a 25 St. gegen Nachnahme. 8 


zum Beizen des Weizens empfiehlt 


[In wenigen Tagen Jahuud. 


bei Hardenberg Wpr., Bahn und Pot. 


netze, Schöpfhammern, Aaalreuſen von 


Offerire zur Saat: 


Franfenſteiner und Epp⸗ 


T. M. 155,00. Sumowo p. Naymowo 


ca. 8 Morg., 3jährig, meiſt Stöcke, zu 
verkaufen. C. Jahnke, Kokotzko, 


Be 
SE, 


N EN 
ge: 5 3 
11 


Sollschatt „nurmad 
f I 
in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transportversicherung: 

Lebens-, Begräbnissgeld-, Aussteuer-, Alters versorgungs-, Wittwen- 

pensions- und Reuten versicherung, sowie Versicherung gegen Reise- 

Unfälle und Versicherung einzelner Personen gegen Unfälle aller Art 

zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 
verbindlichkeit. 

Zu jeder Auskunft und Vermittelung von Abschlüssen empfehlen sich 
Carl Gerike, Haupt-Agent, @raudenz, 
Landgeschworener Dieekhoff 0 
Ferd. König, Rosenberg Westpr. 
von Mülverstedt, „ = 
S. Jaks, Schlochan. 


Ich verſende als Specialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halblei 
74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 C 47 Fig 8 ar 


tm. breit, für 14 M 


® Schleife Gebirgs⸗Reineleinen @ 


76 Eim. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. IJ. Gruber 


— 


e 


Am Bandwurẽmm ey 
leidet ein großer Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen. Sind ja 
Tanſende damit behaftet, von denen der größte Theil die Urſache 

ſeiner Krankheit nicht kennt. 

Durch das Mittel des Unterzeichneten, welches einfach und leicht zu nehmen 
und ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich iſt, wird derſelbe ohne jede Vor⸗ oder 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos entfernt. (7306) 

.. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels auf 
briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nachnahme. Sichere 
Kennzeichen find: Der Abgang weißer, nudel- od. kürbiskernartiger Theile, 
welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen. Andere muthmaßliche Kennzeichen 
ſind: Wechſel der Geſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Ver⸗ 
ſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd 
mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohnmacht bei nüchternem Magen oder nach 
gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe. ſtärkeres Zuſammen⸗ 
zieben des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den 
Gedärmen, Herzklopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen 

Während meiner 20 jährigen praktiſchen Thätigkeit in dieſem 
Specialfache find mir Tauſende der ſchmeichelhafteſten Anerkennungs⸗ 
ſchreiben and allen Welttheilen zugegangen und entheben mich jeder 
weiteren Anpreiſung. 


Theodor Horn, Nürnberg, Wunderburgſtr. 5. 
het 1 Die Meierei Gr. Stürlad Opr. 
Kupfervitriol äs che 


empfiehlt Bierküschen 


zu 1.80 per Schock. G. Hahn. 
billigſt die r 5 


= @eschäfts-u.@rund- ' 


Apotheke in Lissewo. 
— — — mn stücks-Verkäufe x 
zu und Pachlungen. 


8 Eine alte, gut renommirte Bäckerei 
mit Conditorei (Doppelofen) iſt von 
ſofort zu vermiethen Preis 725 Mk. 
mit Invent. Culmſee, Tbornerſtr. 8. 
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Rademanns Kindermen! 


5 ieren nin sr t die Mut⸗ 
ärken ermilch; iſt da⸗ i 
Man ar es a Ein G aſthaus 
allen ſchwachen entwöhnt werd. m. etw. Land, einz. im gr. Kirchd., and. 
Kindern. [unentbehrlich. f Unternehm. halb. b. 6000 M 


k. Anz. zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. des 
j Selelinen u. Nr. 8797. 


Ein Gaſthof 
mit 20 Morg. Land in verkehrsr. Ort 
Kirchdorf, Chauſſee) iſt zu verk. Preis 
8000 Thlr. Anz. 3000 bis 2500 Thlr. 
Offert. unt. Nr. 8352 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


ſchöne maſſive Gebäude, 2 Mg. Land, 
iſt für 10500 Mk., mit 3000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. E. Sallach, 
Fittowo bei Biſchofswerder Wpr. 
Retourmarke erbeten. (9026) 


Mein Grundſtück 


A Tabakſtr. 11, beſtehend 
aus maſſ. Wohnhauſe, Seitengebäude, 
Hofraum und Garten, beabſichtige ich 
zu verkaufen. Näheres bei (8106) 

Maurermſtrwittwe Schulz. 
In einer größeren Garniſonſtadt iſt 
eine nachweislich rentable 

9 0 ® 
Seifenfabrik 

mit großer feſter Kundſchaft und gutem 
Detailgeſchäft unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Zur Uebernahme 
ſind 20000 Mk. erforderlich. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7156 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Verkaufe anderer Unternehmungen 


halber mein in einer kleinen Stadt 
Weſtpreußens am Markt belegenes 


Geſchüäftsgrundſtück 


mit Inventar u. Waarenbeſtand. Jährl. 
Umſatz ca. 60 000 Mk. Geſammtanzahl. 
20000 Mk. Meldungen werden bricfl. 
mit Aufſchrift Nr. 8780 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Beſitzung 


von 300 Morgen, in der Nähe einer 
Zuckerfabrik d. Marienwerderer Kreiſes, 
iſt umſtändehalber für den Preis von 
40 000 Mk., mit 8— 10000 Mk. An⸗ 
zahlung zu verkaufen durch (9030) 
F. Stapel, Graudenz, Getreidemarkt 12. 


3 Grundſtiücke m. 7 Nrg. Land 


einem größeren Obſtgarten, zuſammen 
für 30,000 Mk. oder auch getheilt, wegen 
Auswanderung zu verkaufen. Jährl. 
[Miethseinnahme ca. 1750 Mk. Paſſend 
für Gärtner ac Gfl. Off. u. Grund: 
ſtück poſtl. Seebad Zoppot erb s 


(6660) 


9 
oygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892 f 


Heberalf zu haben à M. 1.20 p 


Büchle. 


5 


— 
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Circa 500 Centuer (8988 


beſtes Wieſenhe 


von meliorirten Wieſen verkauft 
Dom. abudownia 


Fiſchfaug⸗Netze 


von Hanfgarn mit 3 Bügeln, große 86 em 
hoch, pr. Dtzd. 9,00 Mk., pr. Stück 80 
Pf., mittel 68 em hoch, pr. Dtzd. 6,75 
Mk., per Stück 60 Pf., kleine 60 em hoch 
5,60 Mk., per Stück 50 Pf., Fiſchſäcke 
mit 2 X 1 Flügel, Zugnetze, Staack⸗ 


Weiden, per Stück 90 Pf., ſowie alle 
anderen Netze verſendet gegen Nach⸗ 
nahme (8037) 


H. Haase in Mewe Weſtpr. 
Umzugshalber find, > (8595 
Mahagonimöbel 

zu verkaufen Getreidemaärkt 22, part. 


triturten Sandweizen 


E Peizen. 


Kümpenſtrauch 


r. Kulm. 


3 x 


we 


Erin ländl. Grundſtlick . Word un“ 

mittelb. Nähe e. gr. Stadt gel. 30 ms. 

18 fol Verzugsh. preisw. verk. werd. 
d. u. Nr. 9023 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


chäftsverkauf. 
Meine ſeit 21 Jahren beſtehende 
Papier- u. Devoeinalien⸗ Handlung 
paſſend für Damen, will ich Familien⸗ 
veränderung wegen verkaufen. Gefl. 
Off. unter Nr. 8718 an die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Mein hier belegenes (8704) 


Reſtaurant 


mit großem Garten, Kegelbahn ꝛc., iſt 

vom 1. Oktober cr. zu verpachten evtl, 

zu verkaufen. Weiſe, Brauereibeſitzer, 
Gneſen. 


Mein in der Hauptſtraße, 
II. Seegang, gelegenes 


Wohnhaus 


in welchem ſeit Jahren eine Warmkade⸗ 
anſtalt mit Erfolg betrieben wird, will 
ich von ſofort billig verkaufen. Das 
Gebäude eignet ſich außerdem auch zu 
anderen Zwecken. 8981) 
Paul Schott, Oſterode Ovpr. 


Ritterguts⸗Pachtung. 


Ein Rittergut in Weſtpreußen, 2300 
Morgen, / guter Weizenboden incl. 
500 Morgen Wieſen, 3 Kilometer von 
der Eiſenbahnſtation, unmittelbar an 
der Chauſſee, ſoll auf längere Zeit ſo⸗ 
leich verpachtet werden. Erforderliches 
Kapital 60 000 Mk. a 

Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 7404 a. d. Exp. des Geſelligen erb. 


Günſtiger Kauf. 


Das Vorwerk Kronfeld 


1½ Kilometer von der Garniſon⸗, Gym⸗ 

naſial⸗ u. Kreisſtadt Strasburg Wpr. 

belegen, werde ich als Bevollmächtigter 

der Frau Gutsbeſitzer Hewelcke 

am Sonnabend, den 9. Septbr., 
Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle verkaufen. 

Das Vorwerk beſteht aus 340 Mrg. 
Weizenboden in hoher Cultur und ca. 
70 Morgen Wieſen. Torf und Waſſer 
vorhanden. Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude ſind gut. Volle Ernte. In⸗ 
ventar übercomplett. Aus Milchverkauf 
jährlich ca. 4000 Mk. Nur eine Hypo⸗ 
thek auf viele Jahre. Anzahlg. gering. 

Secretär Damrau, Strasburg Wp. 


Renutengüter 


in jeder Größe und zu den günſtigſten 
Bedingungen ſind zu haben in Max⸗ 
hauſen bei Skurz, Kreis Pr. Stargard. 


Folgende zuſammenhängende 


Reſt⸗Renten⸗Giter 


mit gutem Boden, guten Gebäuden, In⸗ 
ventar u. Ernte, werden behufs ſchneller 
Beendigung der Parzellirung im Ganzen 
oder getheilt ſehr billig verkauft: 
1) ca. 150 Morgen Acker, Wieſe 


und Torf, 

2) ca. 120 3 Acker, Wieſe, 
Torf und Wald, 

3) ca. 30 Morgen Acker und Wieſe. 

Rittergutsbeſitzer von Hertzberg, 

Flausfel e b. Schlochau. 


Bekanntmachung. 

Die im hieſigen Kreiſe Flatow, des 
Regierungsbezirks Marienwerder, un⸗ 
weit der Stadt Krojanke belegene, zum 
Königlich⸗Prinzlichen Familien⸗Fidei⸗ 
Commiß gehörige Domaine Buntowo, 
mit einem Areale von rund 480 ha, 
wird auf den Zeitraum vom 1. Juli 
1894 bis dahin 1912 im hieſigen Ge⸗ 
ſchäftszimmer im Wege der Submiſſion 
verpachtet. Die Pachtbedingungen kön⸗ 
nen im Büreau eingeſehen und auch 
gegen Copialien bezogen werden. Zur 
Uebernahme der Pachtung der Domaine 
Buntowo iſt ein Vermögensnachweis 
von 60000 Mark erforderlich, welcher 
durch ein Atteſt des Kreislandraths 


oder der Steuerverwaltungsbehörde oder 


auf ſonſt glaubhafte Weiſe dem unter⸗ 
zeichneten Amte nachzuweiſen iſt. Die 
bisherige Pacht für Buntowo beträgt 
8400 Mark. Die abzugebenden Gebote 
ſind dem unterzeichneten Amte mit der 
Aufſchrift: „Gebot für die Pachtung der 


[Domaine Buntowo“ ſpäteſtens bis zum 


14. September er., Abends 
verſiegelt franco einzureichen. Die Er⸗ 
öffnung der eingegangenen Gebote findet 
am 15. September er., Vormittags 
11 Uhr, im hieſigen Geſchäftszimmer 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten ſtatt. (256 

Flatow, den 8. Juli 1893. 
Königlich⸗Prinzliches Reutamt. 
Bringmann. 


Da ich mein Freiſchulzengut Rybno, 
Kreis Löbau Wpr., in Rentengüter auf⸗ 
getheilt habe, iſt noch ein (8650) 


Reſt Nentengut 


von ca. 100 Morgen nur gutem Acker, 
die Hälfte mit Winterung beſtellt, 20 
Morgen Wieſen nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, auf Wunſch mit todtem wie 
lebendem Inventar u. Ernte, im Ganzen 
oder getheilt, preiswerth zu haben. 
Außerdem verkaufe ich ein ca. 8 
Morgen vorzügliches Torfbruch. 
Hinz, Rybno, 


Gand „ 2½ Huf. Am „Toll 
m. voll. Einſchn. beſetzt. Invent., 


u. g. 

Krankh. halb. u. ünſt Bed. pröm. ver 

w. Ad. u. Nr. 9022 N. Exp. d. Geſ. erb. 
Ein and im welch. ſeit Jahren 


eine ſehr rentable 


Gaſtpirthſchaft 


verbunden m. Colonialw. Geſchäft be; 
trieben wird, belegen an einer ſehr ver⸗ 
kehrsreichen Chauſſee, von mehreren 
großen Gütern umgeben, 15 Kilomtr. 
von einer großen Garniſonsſtadt Weſt⸗ 
preußens entf., iſt Umzugs halber unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Gebäude: Gaſthaus, Gaſtſtall u. Stall 
in ſehr gutem maſſiven Zuftande. außer: 
dem 6 Morgen gutes Land. Offerten 
a. d. Exp. d. Geſell. u. Nr. 8347. 


1 N 
Ein gutgehendes Restaurant 
oder flottes Gaſthaus wird v. Oktbr. 
zu pachten geſucht. Offerten unter J. K. 
poſtlagernd Elbing erbeten. (8983 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Stadt oder auf dem Lande, zu 
pachten geſucht. Offenten an A. Krüger, 
Bromberg, Danzigerſtr. 130. (8964) 


uche Güter jeder Größe zu 

kaufen und tauſche auf Häuſer 

Berlin, Bromberg; habe zahlungs⸗ 
fähige Käufer. C A. Riſtau, 
Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 61. 
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Pferde⸗Verkauf. 


Am Donnerſtag, den 14. Sep⸗ 
tember d. J8., Morgens von 9 Uhr 
ab, werden auf dem Hofe der Kavallerie: 
Kaſerne etwa 40 audraugirte Dienſt⸗ 
pferde öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft. (8973) 

Thorn, den 24. Auguſt 1893. 

Ulanen⸗ Regiment von Schmidt. 


30 weideiette Ochſen 


verkauft Kling, Kriefkohl 
8678) per Hohenſtein, Weſtpreußen. 


In Kleefelde bei Papan, Kreis 
Thorn, ſind wegen Aufgabe der Schäſerei 
tück (8982 


gaunwol⸗Nulterſchaf 


große Figuren, und 


3 Sprung⸗Böcke 


junge Oxfordſhiredown, zu verkaufen. 
Auch ſtehen daſelbſt 


130 fette Lämmer 


auch zur Zucht geeignete. 
Schafe 
ſowie 160 Hammel 


zum Verkauf. (8833) 
16 Stück 2½jährige (8912 


Ochſen 
zur Maſt geeignet, ſtehen in Breiten⸗ 
thal bei Thorn zum Verkauf. 


NA ORAL . 
100 Mutterſchafe 
Nambouillet, zur Zucht geeignet, * 


käuflich in 53) 
Bielitz bei Biſchofswerder. 
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Borverkauf 


aus meiner Stammheerde großer enge 
liſcher Fleiſchſchafe 


Hampshiredown 
hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtenthal 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


B. Plehn. 


— ——— n ̃ wͤ u = mn em 


Zur Zucht 


empfehle 


Abſatz⸗ Ferkel der großen 


weißen Horkſhire⸗Raſſe 


Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eltern nen importirt, ſtammen aus 

den berühmten Heerden der Herren 

Thom. Fulcher, Elmham und Joſ. 

De e Dronfield. (8980) 
om } 


Nohdau, Poſt Rikolaiten | 


ß 
Für Jäger! 


Ein brauner, langhaar., deutſcher 


Hühnerhund, 3¼ Jahr alt, mit ruhiger 3 


Suche, apportirt, vollſtänd. hafenret 
auf Treibjagd ohne Leine, iſt, wei 
iu Huh für nur 50 Mk. derkä 
in Criewe, Poſt Unislaw. 
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